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Lloyd George über Paris
Die Schuld der Kreditbewilliger

London , 5. Februar .

Zn seiner « ms Anlah der Verleihung des Ebrenbüraerrechts in
Birmingham gehaltenen Rede erllarte Lloyd George , die Pariser
Konferenz , die mit Bezug auf gewaltige Fragen in einer Woche
zur Uebereinstimmung gelangt jei , sei ftch bewuht gewesen , dasj
es unmöglich sei , den Welthandel wieder herzustellen , bevor in
Mitteleurrtim tinrmrtTi » 9�r ! ) n ( tntnß hßrritftlfiit . Nnrbedin -

c»x wu vytfujun *. , UO jxvhxvjl » i r/vu . viUfUji ildl
wehre , 3 Alillionen Gewehre . 411 Millionen Patronen . Dcut,� -
land habe aber noch immer zu viel Kriegsmaterial und Muni -
tionsherstellungsmaschinen und zu viel ausgebildete Mann -
schasten . Lloyd George sagte , die Deutschland vorige Wocbe über .
reichte Rechnung sei aufgestellt worden im Verhältnis zu Deutsch -
latrds Wohlfahrt , da Deutschland angesichts seiner� augenblicklichen
Lage zuerst nur ein Minimum bezahlen tonne . Simons , der em
außerordentlich aufrichtiger Staatsmann sei , beklage sich darüber .
dag die Rechnung der Alliierten nicht vollständig sei . Lloyd
George sagte , Deutschland könne die gesamte Rechnung haben , du
fertig vorliege , er rate sedoch zur Annahme der bereits vorge -
legten Rechnung . Deutschland möge sich nicht durch augenblick -
lichc Leidenschaften dazu verleiten lasien , die Torheiten von 1014 zn
wiederholen . Deutschland sei noch nicht so besteuert , wie Fraitl -
reich und Grohbriranuien . Die Forderungen der Alliierten seien
gerecht und müßten durchgesetzt werden .

Die Alliierten wollten keine strengen Matznahmen gegen
Deutschland ergreifen , es sei denn , datz sie sich noch dem Deutsch -
land von ehemals gegenüber befinden , das sich bemühe , sich den
Folgen des Vertrages , den es unterzeichnet habe , zu entziehen .das entschlasien sei . heute mit den Verträgen dasselbe zu tun . was
es mit den früheren Verträgen getan habe , die es wie Fetzen
Papier zerrissen habe .

Deutschland könne bezahlen , wenn es wolle . Die deutschen
Steuern seien nicht so hoch , . wir die in Großbritannien und Frank -
reich . Es sei nötig , datz das Land , welches Schaden ange -
richtet habe , seine Verpflichtungen gegenüber den beiden Län -
der » erfülle , die die Opfer eines unprovozierten Angriffes ge -worden seien . Man sage , die deutschen Autokraten hätten den
Krieg verursacht und nicht das deutsche Volk . Das ganz « deutsch «
Voll aber , einschließlich der Sozialisten , sei verantwortlich sür den
Krieg , und alle würden sich gern in die Ciegesbeute geteilt hab - n.
�chlictzlich erllärte Lloyd George , die Reparationslast , die man
Deutschland auferlege , sei nicht übertrieben . Für die beiden
ersten Jahre sei die Belastung Deutschlands nicht so groh , wie die
Englands und Frankreichs , die allein aus den Kriegspensionen
herrührten . Es sei falsch , datz man daran denke , dem deutscheu
Arbeiter ein wirtschaftliches Sklaventum aufzuzwingen . Solle
vielleicht der französische Arbeiter bezahlen , der während des
Krieges dem Eindringling herzhaft stand gehalten habe . Die
Forderungen der Alliierten seien gereckt und es müsse ihnen
Folge geleistet werden . Dr . Simons habe gesagt , er habe andere
Vorschläge zu machen . Das sei recht : wenn seine Vorschläge
recbt und billig seien , so würden die Alliierten davon Kenntnis
nehmen . Wenn sie aber nur «in Manöver seien , » m ver Repa -
rationspflicht zu entgehen , dann mutzten die Alliierten h a n -
dein . Simons Hab - während der Konserenz in Cpa den Ein -
druck eines gerechten und verständigen Mannes gemacht , aber
wer vertrete das heutige Deutschland ? Sei es der Minister sür

auswärtige Angelegenheiten , oder seien es die Männer von 1014 ?
Man « erde nremals gestatten , datz die Masse , die den Krieg
provoziert habe , den Aiächten Trotz biete . — Die letzten Er -
klärungen des Premierminiftcrs sollen nach der Meldung des
Temps einen stürmischen Beifall gefunden haben .

Dr . Simons und die Gewerkschaften
Berlin , ö. Februar .

Der Reichsminister d « , Aeutzern nahm heute ( Zelcgenh - it . sich
im Herrenhaus mit etwa ZOO Vertretern der deutschen
Gewerkschaften über die durch die Pariser Beschlüsse

geschaffenen Lag « auszusprechen . Der Minister beantwortete im

Laufe der Aussprache eine R> ih « von Fragen , die ihm aus der

Versammlung vorgelegt wurden . Es ergab sich dabei voll -

kommene Uebereinftimmung der Vertreter der Ge -

werlschasten mit dem von der Regierung eingenommenen Stand -

punkt .
Es wäre erfreulich , wenn die Oeffentlichkeit über die B e -

schickung und den Verlauf dieser seltsamen Versammlung ,
die sich angeblich durch so brüderliche Uebereinftimmung
ausgezeichnet bat , näheres erfahren würde . Diese Allüren

erinnern in recht unangenehmer Weise an 1314 . Vielleicht

ist die Frage gestattet , welche Gewerkschaften vertreten

waren und woher die Delegierten das Mandat für diesen
Schritt hatten ?

Besprechungen mit den Staats - und Ministerpräsidenten
Berlin . 5. - Februar .

Amtlich . Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fand heute
eine Besprechung der Staat » - und Ministerpräsidenten mit dem

Reichskabinett über die durch die Note vom 29. vorigen Aionats

geschaffene politische Lage statt . Der Minister des Auswärtigen
gab einleitend ein « Uebersicht über den Inhalt und die Bedeutung
der Ententeforderungen und über die Stellung und die weiteren

Absichten des Reichskabinetts . Der Reichswirtschafteminister er -

gänzte diese Ausführungen noch der wirtschaftlichen Seite . Der

Reichsminister des Innern legte die im Inland zu ergreifenden

Matznahmen dar .

Sämtliche Anwesende erklärten ihr grundsätzliches Ein -

Verständnis mit der Stellungnahme des Reichs -
k a b i n « t t s . wie sich diese aus der Reichstagsrede des Ministers
des Auswärtigen vom 1. dieses ergibt .

Die Einladung nach London

v DA . Berlin , 5. Januar .

Wie die „ Dcua " an amtlicher Stelle erfährt , hat der

französisch « Botschafter Laurent anläßlich eine » Besuches beim

Reiihsminist - , des Auswärtigen diesem im Austrage des

Präsideate « de » Pariser Konserenz mündlich die

Einladung übermittelt , dentsche bevollmächtigt « Lertreter aus den

! . März zur Konferenz nach London zu entsenden . Minister Dr .

Simons hat sich die Antwort vorbehalten .

Der russische Gewerkschastsstreit
O. E . Helsingfor », 8. Februar .

In einer kommunistischen Parteiversammlung der Petersburgeruitd Kron - tädter Matrosen und Hafenarbeiter verteidigten Trotzkiund Smowjew ihrenStandpunkt in der E e w e r k I ch a st s f r a g e.
�n der Diskussion machte der Kommissar der Bgltischen FlotteRaskolnikow , ein Anhänger Trotzkis . den Matrosen den Vorwurf .sie wären für die Thesen Lenins und Sinojews . weil sie davondie Wii>d«?<- ! mi>tz ? iiit » s » . - —

lung äußerte sidj einer der

. TT- - - - -' — V„ T " u" " 1 acinax , OUR oie muuu -
nsdien Methoden wohl m der Armee und Flotte , aber in den « e -
weriichazten nicht m vollem Umfang « anwendbar seien , wurde
gegen die Resolution Trotzkis mit erdrückender
Mehrheit angenommen .

Trotzki beschwert sich darüber , datz ihm in der Petersburger
Presse kem Raum zur Darlegung leiner Ansichten über die Ge -
weAchaftsfrage gewahrt werde . Die Lage ist noch keineswegs
getlart . Wie S,ito ; ew in der Petersburger „ Prawda " mitteilt .
haben sich die Stimmen im Zentralkomitee der russischen Kommu -
mjhscken Partei in dem Streit um die Gewerkschaftsfrage zu
gleichen Teilen gespalten . Die Lage sei ernst und könne nur durch
den Parteikongretz zur Entscheidung gebracht werden .

Matisnalismus und Geldbeutel
Anläßlich der Versuche der bürgerlichen Parteien .

wiederum eine nationale Einheitsfront herzustellen , ist es

nützlich , an die enge Verbindung zu erinnern , die

bei diesen Prozentpatrioten stets zwischen ihrem Geld -

beute ! und ihrer jeweiligen politischen
Haltung besteht . Inder preußischen Landesversamm -

rer der Deutschnationalen ,
Graf von Kanitz , am 21 . Oktober 1313 :

Man kann kaum verlangen , datz alle Bewohner des Abstim -
mungogebiete » für Preußen sD - utschloud ) stimmen « erden , wenn

ste wissen , ste kommen wieder in die Zwangswirtschaft . ( Steno -
oramm Spalt « 5424 . )

Damit niemand den Herrn Grafen mißvorstshe , setzte er

ausdrücklich hinzu : „ Vergessen Sie nicht , daß der Pole für

den ostpreußischcn Roggen 60 Mark pro Zentner zahlt ! "
Als Zwischenrufe die landesverräterische Gesinnung des

Herrn Grafen brandmarkten , fuhr er höhnisch fort : „ Jeder
macht ' s so gut er ' s kann ! Außerdem ist es nicht meine

Sache , das Nationalgefühl zu wecken , sondern die der Re -

gierung . "
Dafür wurde der Herr Graf aber sofort national bis

aufoie Knochen , als ein Geschäft winkte . Um

höhere Zuschüsse für die ostpreußische Pferdezucht zu er -

wirken , erzählte er der preußischen Landesversammlung :

„ Wer weih , wie die Zeiten noch einmal werden : vielleicht wer -
den wir doch einmal etwas mehr Kavallerie halten
müssen und dürfen . "

Und dieser „Patriot, , ist jetzt Spitzenkandidat der Deutsch -
nationalen für die Reichstagswahl in Ostpreußen !

Die falsche Front !
In Bayern haben sich die Kommunisten mit den schwar »

zesten Reaktionären in eine Einheitsfront gestellt . Sie leh -

nen die Pariser Beschlüffe ab und wehren sich ebenso wie die

Nationalisten gegen jeden weiteren Verhandlungs -
versuch . Diese Haltung , die natürlich als die alleinig

„ revolutionäre " hingestellt wird , hat die bayrischen Ratio -

nalisten in helle Verzückung versetzt . Es ist schon eine Art

Bundesbrüd ' erschafl zwischen den Studenten und

den sogenannten Kommunisten geschlosien worden . In der

Münchener „ Neuen Zeitung " , dem Blatte , das einst Kurt

E i s n e r ins Leben rief , wird heute für eine Einheitsfront

zwischen Bourgeoisie und Proletariat in so unverblümter

Weise Stimmung gemacht , daß es für die sonderbaren Ge -

stalten , die sich anmaßen , die berufenen Führer der Arbeiter -

schuft zu sein , nur eine Kennzeichnung gibt : e s s i n d p o l i -

tische Narren !

In Nr . 642 der genannten Zeitung wird an der Spitze
eine Zuschrift des Führers der Münchener nationalistischen
Studenten , Dr . Hans von Hentig , veröffentlicht , alfo

jener Studenten , die während der Kapptage mit dem Frei -
korps E p p ins Ruhrgebiet zogen und dort unter der

Arbeiterschaft eine fürchterlicke Schlächterei ver -

anstalteten . Herr von Hentig versucht seine neugewonnenen

kommunistischen Freunde damit zu vertrösten , daß die Stu -

denten damals „erschüttert vor jenen Arbeiterleichen gestan -
den und das Grauen über den ganzen Widersinn dieses

« Bruderkampfes wie eine Lähmung empfunden " hätten . Er

will damit eine Brücke schlagen hinüber zur Arbeiter »

schaft , und das gelingt ihm in der Tat . Denn der Führer
der bayrischen Kommunisten , O' t t o Thomas , ein Mann

mit einer sehr leicht auswechselbaren Meinung , reagiert so -

fort aus das Anerbieten . Er freut sich über die „ w a ch s e n d e

Einsicht in den akademischen Kreise n " , also bei

den Studenten , die bisher von den Kommunisten schlechthin .
und zwar nickst ganz mit Unrecht , als Arbcitermörder be -

zeichnet wurden . Er hält die Zeit für gekommen , wo sich

zeirfreiwillige Mordstudenten und Proletarier die Hände

reichen , um „ gemeinsam ein neues Deutschland , eine neue

Welt , zu bauen " . Während wir aus der „ Roten Fahne "
dauernd die Losung vernehmen , die Bourgeoisie müsse vom

Proletariat entwaffnet werden , schwärmt Otto Thomas von

einer brüderlichen Perteilung der Macht und

der Waffen . . Er schreibt :
„ Teilt mit uns die Waffen ! Lagt uns einen Rährstand und

einen Wehrstand schaffen , eine Front , eine Linie . Locht uns die

Banken und die Börsen , die Fabriken und Zechen , den bmtscheu

Boden , und was er an Gütern und Erzen enthält , zum Eigentum

de ? Ration machen , und die Nation wollen wir gemeinsam ver »

teidize « gegen alle Spekulanten der Welt . "

Durch seinen nationalistischen Rausch nun einmal in den

Wahn versetzt , daß die Bourgeoisie auf Grund einer gut -

lichen Verständigung dem Proletariat ihr Eigentum

herausgeben und ihre Macht widerspruchslos abtreten

könnte , versteigt sich Herr Otto Thomas dann zu der Be -

hauptung , daß „ der Tag , da wir uns erheben müsien " , be -

reits gekommen sei . Studenten und Arbeiter sollen auf die

Straße ziehen , die „ revolutionäre Volkserhebung audrufen "
und den Krieg , der noch nicht zu Ende ist , gemeinsam mit

Rußland aufnehmen .
Da die wirren Illusionen eines Narren immerhin einigen

Boden finden können , da es der Narren leider Gottes in

Deutschland noch so viele gibt , wollen wir allen denen , die

von einer revolutionären Erhebung durch einen freiwilligen

Verzicht des Bürgertums auf seine Macht , träumen , doch den

Kcrnsatz der sozialistischen Lehre ins Gedächtnis zurückrufen .
daß das Proletariat nie und zu keiner Zeit
inden Besitz der Macht k ' ommen kann , es sei

denn , daß es diese Macht dem Bürgertum in

einemzähen Kampf abgerungen habe .

Die Stimmung unter den bayrischen Kommunisten deutet

allzusehr auf jene Zeit in Ungarn hin , wo die Bourgeoisie

ebenfalls , weil sie keinen anderen Ausweg mehr kannte , dem

Proletariat freiwillig die Macht übertrug . Der Ausgang

dieser Revolurionsspielerei ist bekannt , die Enttäuschungen

sind so schmerzlicher Natur , daß das ungarische Proletariat

auf Jahre hinaus zerschmettert am Boden liegen wird . Aber

wenn jemand aus der Geschichte nichts lernt , so sind es die

Kommunisten . Denn obwohl die Katastrophe der ungarischen
Räteherrschaft und ihre Ursachen gerade in der kommunisti -

schen Presse sehr eingehend erörtert worden sind , finden sich

' mute wieder „ Führer " dieser Partei , die die allgemeine

Fortdauer des pfälzischen Milchstrrik ». Der Milckstreik in der

Westosalz hält Immer noch an . Am Freitag erschien der Vor -

sttzende der Freien Bauernschaft Pflug aus Heltersberg im

Automobil in der Westpfalz , um vte Landwirt « �zum
Weiter streiken aufzufordern . Im Laufe des Tages
fanden weitere Kundgebungen vor den Geungnisien und

Regierungsgebäuden statt , ohne jedoch zur Entlastung der Ver -

hasteten zu führen .

gerade deshalb muß die Arbeiterschaft mit scharfem Blick

alle Vorgänge überwachen - damit sie jederzeit in der LageU4-44. V*IIVJV U W4. WVllliV II , vv»». »»» 1»»- I - - * - y - . . . . .- . '

ist , den Katastrophenpolitikcrn aller Schattierungen eine

geschlossene Abwehrfront entgegenzustellen .-VVCWV4J 4- | 4.4- (14 4. .»»p | - - - - . . . .
Di - Vundcsbrüderfchaft der bayrischen Kommunisten mit

den Reaktionären und Nationalisten ist um so bezeichnender .
als gerade die bayrische Regierung in der Frage der Pariser

Beschlüsie eine Haltung einnimmt , die geradezu auf die
— -* - —. ■ *> * * m . . • �i ort - i 1 �f 1 ü -„1 jl ±. l . .„

als gerade die bayrische
Beschlüffe eine Haltung .

. . . . . . . . . . . .

. . . . . „

- - - - -

Entfesselung einer Katastrophe hinwirkt . Natürlich nicht im,



kommunistischen , sondern im monarchistischen Sinne . Die
bayrische Regierung stellt sich im bewußten Gegensatz
z u. r R e i ch s r e g i e r u n g und erklärt , daß die Pariser
Beschlüsse einh ' ellig abgelehnt werden mühten . E s
ljebe keine verschiedenartige Behandlung
der Reparationsfrage und der Entwaff -
nungsfrage ; jede andere Auffaffung fei für Bayern
Anannehmbar . Gleichzeitig erklärt die Bayrische Volks -
Partei , dah die gemeinsame Erklärung , die der Abgeord -
nete Schiffer im Reichstage abgegeben hatte , für sie
nicht in Betracht komme . Der Auhenminister Simons
brauche sich keine Mühe zu machen , um mit der bayrischen
Landesregierung wegen der Entwaffung zu verhandeln . Die

Einwohnerwehren würden nicht entwaffnet , auch auf die

Gefahr hin . dah es dieserhalb zu einem Konflikt zwischen
der bayrischen und der Reichsregierung komme . Herr von
K ah r aber ist inzwischen nach Berlin gereist , und hat von
der bürgerlichen Presie den Marschbefehl mitbekommen , bei
der Reichsregierung darauf hinzuwirken , dah bei der Fest -
legung ihrer Politik nach wie vor die Verhältnisie in Bayern
in breitem Ausmaße berücksichtigt werden . Das heißt also ,
Bayern soll die verkappte Monarchie bleiben , soll
seinen Ausnahmezustand , seine monarchistischen Schutztruppen
behalten , sonst kommt es zum Bruch mit Berlin , sonst macht
sich Bayern selbständig . Und von diesen Politikern erwarten
die Kommunisten einen Ausweg aus der Krisis , einen Aus -

weg im sozialistischen Sinne !
Wir haben unseren Standpunkt zu den Pariser Forderun -

gen eingehend klar gelegt . Wir haben den Nachweis geführt ,
dah sie sachlich verfehlt und unerfüllbar sind . Daß ihre
Durchführung nicht nur allein die deutsche Wirtschaft zer -
stören , sondern auch die anderen Länder in dieselben Schmie -
rigkeiten hineinführen würde . Wir haben aber auch zur
Besonnenheit ermahnt , und darauf hingewiesen , dah die

Verhandlunasmöglichkeiten , die gegeben sind ,
voll erschöpft werden müssen . So lange das noch nicht ge -
schehen ist , hat das Proletariat die Pflicht , kühlen Kopf zu
bewahren . Was die Entwaffnungsfrage anbelangt ,
so muh sie im Sinne des Friedensvertrages gelöst werden ,
denn an dem Bestehen der Einwohnerwehren und der Or -
gesch hat das Proletariat kein Interesse . Das ist eine For -
derung , die nur im Sinne der Monarchisten liegt . Die Front
darf nicht verschoben werden ! Es gibt für das Pro -
letariat keine Einheitsfront mit den
bürgerlichen Parteien ! Zeder Versuch , eine solche
Front herzustellen , bedeutet , dah die Arbeiterschaft zum
Schleppenträger der kapitalistischen Politik wird .

Die Arbeiterschaft darf keinen Augenblick vergesien ,
dah der harte Friedensvertrag und die harten
wirtschaftlichen Forderungen eine Folge jener un -
seligen Kriegspolitik sind , die die bürger -
lichen Parteien des Reichstages während des ganzen
Krieges hindurch betrieben haben . Wenn wir sagen , dah
die Forderungen zu hart und unerfüllbar sind , so dürfen
wir keinen Augenblick vergessen , dah Deutschland dennoch
verpflichtet ist , eine gewisse Wiedergutmachung zu
leisten . Auch ein sozialistisches Deutschland wäre dazu ver -
pflichtet . Denn der Krieg hat in Belgien und in Frankreich
grausame Zerstörungen hervorgerufen , und ein Teil dieser
Zerstörungen wurde b e w u h t und auf Befehl der deutschen
Obersten Heeresleitung vorgenommen . Die deutsche Jndu -
strie — Stinnes , Krupp . Thyssen — hat sich an der AusraW '

bung und Ausplünderung der belgischen und französischen
. Industrieanlagen bereichert . Millionenfache Gewinne sind

chr leichthin in die Tasche geworfen worden .
Soweit also berechtigte Forderungen dieser Art in Betracht

kommen , hat das deutsche Proletariat darauf zu dringen .
dah die erforderlichen Ausgaben dafür nicht von ihm be -

stritten werden , sondern von denjenigen , die Nutzen aus den

Zerstörungen zogen . Der Kampf , den das . deutsche Prole -
tariat gegen den Versailler Vertrag führt , muh also zu
gleicher Zeit ein Kampf gegen die deutsche Bourgeoisie und

gegen ihre Kriegspolitik sein . Zeder andere Weg ist ver -
fehlt . Wer ihn begeht , begibt sich auf eine falsche Front , er
entlastet die Bourgeoisie und nimmt eine Bürde auf seine
Schultern , die nicht er , sondern der Kapitalismus allein

tragen soll !

Die Bedingungen der deutschen
Revolution .

Die abgedroschene Phrase von dem Verrat der Führer
in der proletarischen Revolution erfährt wieder einmal ein « glän -

zende Abfertigung durch den holländischen Kommunisten Gor -

t e r , dem Verfasser der bekannten Schrift über den historischen
Materialismus . Er schreibt in der „ Kommunistischen Arbeiter -

zeitung " :

,Die deutsche Revolution war im ersten Anfang «in Ver -

such der Vorhut des Proletariats , seinen gewaltigen « a -

pitalismus , trotz der Niederlage tanlendmal st - ekee als der

russische , durch Ueberrumpelong niederzuwerfen . Dieser Versuch

muhte mißlingen , weil es nur ein Versuch der Vorhut war .

In Westeuropa kann wegen der Kraft des Kapitalismus dt «

Revolution nur vom ganzen Proletariat gemacht werden . Dl «

Üeberrumpelung mißlang auch in Ungarn und in einer Reihe

von kleineren osteuropaischen Staaten . Nach der Niederlage

und der Entwaffnung des deutschen Proletariats stand diefes

und dadurch das Weltproletariat vor der Frage : Wie ? , durch

welche Taktik kann in Westeuropa und im allgemeinen in einem

kapitalistisch hoch entwickelten Lande oder Weltteil das un -

bewaffnete Proletariat siegen ? Dies war die Frage , die auch

die Dritte Internationale sich stellte . "

Und nun unterwirft G o r t e r die Moskauer Taktik einer

kritischen Analyse , indem er die opportunistisch - revolutionäre
Taktik Rädels , der „ vom tiefen Sinne des Marxismus fo

wenig Verständnis — wie der Windhund " habe , die marxistisch -

revolutionäre Taktik des holländischen Marxisten Pannekrok

gegenüberstellt . Er fährt dann fort :

„ Die furchtbare Folge dieser ( bolschewistischen ) Taktik besteht .
wie ich schon in Moskau auf der Sitzung der Dritten Isster -
nationale ausgeführt habe , hierin , daß sie die deutsch « und da -

ftnrii ) die Weltreoolution in den Sumpf führt . Was Deutsch -
» and insbesondere betrifft , spielt diese Taktik Lenin » und der

Dritten International « den Kapitalisten geradezu in die

Hände . England will Deutschland lange Zeit schwach halten ,
damit es alle ausländischen Märkte erobere , die Deutschland

früher hatte . Frankreich will den produzierten Reichtum Deutsck, -
lands stehlen , die deutschen Kapitalisten wollen dag deutsche
Proletariat auspowern — dies alles kann aber nur gelinaen ,

enn in Deutschland der Sumpf herrscht , d. h. die proletarische
evolution nicht siegt . "

Soweit können wir Gort « nur zustimmen . Unsere Wege trennen

sich erst in dem Augenblick , wo er allein die „ Kommunistische Ar -

betterpartei " als das Heil hinzustellen versucht . Hat nicht Gorter

selbst festgestellt , dah in Westeuropa die Revolution nur vom ge -

samten Proletariat , nicht von einer Sekte , wie sie die K. A.

P . D. darstellt , gemacht werden kann ? Di « U. S. P . war aus dem

besten Wege , jene Massenpartei zu werden , die allein imstande

gewesen wäre , dem deutschen Kapitalismus «ine geschlossene

Kampsjront gegenüberzustellen . Die Moskau « Zerjchlagungs -

taktik macht « dies « Aussicht bis auf weiteres zunichte . Wir haben
aber die feste Zuversicht , dah mit dem Wachsen der Reaktion auch
die Einsicht in die Kampfbedingungen der proletarischen Revo -
lution zunehmen und die Arbeiterschaft zur Abweisung der kom -

munistischen Zerstörungstaktik bringen wird .

Nationalisttsche Blindheit
Dem „ Vorwärts " passen unsere Bemerkungen zu dem Aufruf

der Gewerkschaften nicht . Er erklärt :

Heute , da Deutschland gegen ein « schwerbewaffnete Welt jeine
Verteidigung nur noch mit geistigen und moralischen Miiteln
führen kann , schiene uns ein Streit um das Recht der nationa -
len Verteidigung wenig angebracht . Mögen die Vertrauens -
leute der Unabhängigen doch in den Verrieben herumhören ,
sie werden dann finden , dah es keinen Arbeiter gibt , der die
Haltung der XL S . P . versteht !
Gerade wir haben sofort nach Bekanntwerden der Forderungen

der Entente in eingehenden sachlickien Darlegungen
den Nachweis geführt , dah sie sachlich verfehlt und uner -
f ü l l b a r seien . Der Vorwurf also , wir würden jede Vertretung
des Existenzrechts der deutschen Arbeiter als Nationalismus Tm» ,
sehen , ist deshalb nur verständlich , als das Phantasicprodult von

Menschen , die zwischen den sachlichen Darlegungen und allgemeinen
nationalistischen Redewendungen nicht zu unterscheiden vermögen .

Die Sorge dafür , dah die unabhängigen Arbeiter die Hallung
der Unabhängigen Partei verstehen , mag der „ Vorwärts " uns
getrost überlassen . Wir sind uns der dringenden Pflicht , dem
Treiben der Nationalisten entgegenzuwirken , die wie
das Beispiel Bayern zeigt , eine neue nationalistische Raserei eut -
fachen wollen , durchaus bewuht . Dah wir dabei nicht die Unter -

stützung des „ Vorwärts " und der Rechtssozialisten haben werden ,
nimmt uns nach den früheren Vorkommnissen auch durchaus
nicht Wunder . Und wir wollen diese Unterstützung
auch nicht !

Das Ausnahmegericht
In nächster Zeit sollen in Berlin und Essen Prozesse gegen

die Organisatoren der „ Roten Armee " in Berlin und Essen statt -
finden . Die Verhandlung gegen die im Ruhrgebiet in Haft ge-
nommenen Perjonen soll Anfang März vor dem Auherordent -
lichen Gericht in Essen stattfinden . Di « Festgenommenen werden

sich wegen Bildung verbotener militärischer Organi -
s a t i o n e n entsprechend den Bestimmungen des § 1 der Verord -

nung des Reichspräsidenten vom W. Mai 1920 zu verantworten

haben .
In Berlin findet , wahrscheinlich noch in diesem Monat , die

Verhandlung gegen den Kommunisten Kunze ( K. A. P . D. ) statt .
der sich bereits in Untersuchungshaft befindet . Kunze wird als
. . Reichsleiter " der Kampsorganisationen bezeichnet und soll nach
den Feststellungen der Behörde " nach den Kapptagen die „ kom -
munistischen Kampforganisationen " geleitet haben .

Ein weiterer Prozeß wird am 14. Februar vor dem Sonder -
gericht des Eruppenkommandos II in Kassel zur Verhandlung
kommen . Sechs der Verhasteten befinden sich bereits in Kassel
in Untersuchungshaft . Ferner werden noch etwa weit « « vier
Personen vor dem Sondergericht erscheinen . Die Verhandlung
dürste 14 Tage in Anspruch nehmen . Als Verteidiger werden
die Rechtsanwälte W o l f f - Düsseldorfs und L « v y - Essen auf -
treten . Auch diese Anklag « ist auf Grund der Verordnung
E b e r t s vom 30. Mai 1920 , betreffend die Bildung von mili -

tärischen Verbänden , erhoben worden .
Auch aus diesen Tatsachen ist ersichtlich , dah die von Ebert

eingesetzten Sondergerichte ausschließlich gegen die Arbeiter in
Funktion treten . Der Zweck ist ganz klar : einmal soll die Konter -
rcvolution ungestört ihre Arbeiten entfalteAckimnen , zum anderen
will man bei der Entente den Eindruck hervorrufen , al » gebe « a
in Deutschland bewaffnete Arbeitersormationen und gerade des -
halb sei die Beibehaltung der Einwohnerwehren und der
Orgesch dringend geboten . Hinter dieses Lügengewebe , das
von den militaristischen und monarchistischen Kreisen auch in der
Presse geflochten wird , leutchtet ein « Zuschrift des Rechtsanwalts
Dr . L e v y - Essen , des Verteidigers der im Ruhrgebiet verhafte -
ten Personen . Es heißt darin u. a. :

„ Es werden in der Angelegenheit der „ Roten Armee " an -
aeblich von Münster , teilweise durch WTB . fortwährend
falsche Gerüchte verbreitet . Demgegenüber lege ich als
Verteidiger der Angeschuldigten Wert darauf , zu erklären , dah
bisher bei allen Haussuchungen noch nicht eine einzige Waffe

gesunden
worden ist , so dah also die „ Bewaffnung " der „ Roten

lrmee lediglich in der Phantasie besteht . "
Damit ist die K e r n s r a g e der ganzen Angelegenheit erledigt .

Bei den beschuldigten Arbeitern handelt es sich nur um Spiele -
reien , denn sie haben keine Waffen . Aber der Staatsanwalt
schreitet gegen sie «in . Die Orgeschleute aber besitzen Berge
von Waffen , sie werden ihnen von den verschiedensten militäri -
schen Verbänden zugeschoben , es sind also im Sinn « der Gesetz «
tatsächlich bewaffnete Banden , die überall gebildet wer -
den . Und gegen st « schreitet der Staatsanwalt nicht «in !

Das heiht also : die Gerichte beschützen die Konterrevolution .
Sie verdrehen den Sinn des Ebertschen Erlasses und machen au »
ihm ein Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter !

- Die „Flurschützen " der Deutschnationalen Volksparlei

Wir haben schon seit Monaten darauf hingewiesen , und jeden
einzelnen Hinweis mit Dokumenten belegt , dah im Kreise
Arnswalds große militärische Geheimsormationen ausgestellt
werden , an deren Spitz « der bekannt « Freikorpsführer Pfeffer
steht , der vor einigen Wochen verhaftet , gleich darauf aber
wieder auf freien Fuß gesetzt worden ist . Der Staats -
anwalt des außerordentlichen Gerichts kennt diese Vorgänge ganz
genau , durchschlagendes Beweismaterial befindet ssch in
seinen Händen , er sieht sich aber nicht veranlaßt , gegen die Ban -
densührer einzuschreiten , weil sein ganzes Interesse darauf ge -
richtet ist , die Spielereien verschiedener Arbeiter zu grohen
Umsturzaktianen aufzubauschen . Wir geben dem Staatsanwalt

hiermit noch folgendes Material bekannt , zu dessen Bewältigung
er seinen Pbantasieschatz nicht in Anspruch zu nehmen braucht . Es

ssnd reale Tatsachen :
Auf dem Rittergut P a m m i n im Kreise Arnswald « gibt es

einen „Flurschutz " , ap dessen Spitz « «in Leutnant , zwei Unter -

offiziere stehen , die 20 bis 30 Mann befehligen . Die Truppe hat
je 24 Stunden „ Eartendienst " , dann 24 Stunden militärischen
Dienst und ist ausgerüstet mit Jagdgewehren . Infant « -
riegewehren und Handgranaten . Auf den anderen
Rittergütern sind die gleichen Formationen gebildet . Im ganzen
ist auf diele Weise im Kreise Arnswalde . gering geschätzt , minde¬

stens ein Regiment in Stärk « von 3000 Mann untergebracht . Die

„ Flurschützen " , wie sie sich zu nennen pflegen , mußten sich Zwangs -
weife einem Kriei - erverein und dann noch der Devtfchnationalen
Vo? kspa . ~tei anichliehen .

Die militärischen Verschwörer arbeiten nach dem bekannten
Sibema : mit Hilfe eines raffiniert angelegten Fälschungs -
s y st e m s betrügen sie sowohl die Entente wie die Behörden und
bürden hinterher der Staatskasse noch die Kosten für dieses ganze
Treiben auf . Ueberflüssia zu sagen , dah dies alles unmöglich
wäre , wenn das Reichsweyrministerium und die Gerichte Pflicht -
gemäß gegen die Versckiwörer vorgeben würden . Da , Int « -
«ssantefte an der Sacke ilt . dah auck die Deutschnationale Bolts -
Partei hinter den Putschisten steht , sie sogar zwangsweise der
Partei eingliedert .

Das ungarische Doppelspiel
Wohl in keinem Staat « Europas wird gegenwärtig ein « Po »

litik gelrieben , die so sehr den Charakter der Hinterhältigkeit und

des Brigantentums an sich trägt , wie in Ungarn . Es ist kaoni

möglich , in diesem Durcheinander der Handlungen , in dieser

widerspruchsvollen Taktik klare Züge herauszuschälen . Nur das

eine ist klar : Ungarn , der Hort der mitteleuropäilchen Reaktion ,

nutzt diese Stellung mit allen lauteren und unlauteren Mitteln .

Es ist dabei des Beistandes mächtiger Gönner sicher , ohne die di «

Horthybande längst gestürzt wäre und Ungarn nicht mehr diese »

Eesahrenpunkt darstellen würde , der es heute tatsächlich ist .
Die Prager „ Tribuna " erfährt von ihrem Sonderberichterstatter

aus Budapest , dah die ungarische Regierung vor einigen

Tagen nach Prag « inen besonderen Unterhänd -
l e r in der Person des Grasen S z a p a r y . Groß -

grundbcsitzers in , der Tschechoslowakei, entsandt hat , der

sich von dem wirtlichen Standpunkt der tjlbechoslowakt »

schen Regierung und der dortigen politischen Kreise gegen »
über dem jetzigen Ungarn überzeugen und feststellen soll , ob in

Prag politische und territoriale Konzessionen

zu Gunsten Ungarns zu erzielen seien . Die Budapest « Re »

gierung glaubt , dah heute der beste Zeitpunkt zu einem Ueber -

einkommen mit der Tschechoslowakei gegeben sei . Dah jedoch

diese Verhandlung wegen Abschlusses eines freundschaftlichen
Ucbereinkommens mit der tschechoslowakischen Republik in Buda -

pest nicht aufrichtig gemeint ist , beweist die Tatsache , dah
die magnarisch « Regierung zur selben Zeit ihre außerordentlichen

diplomatischen Emissäre auch in ändere Staaten von Zentral »
und Westeuropa entsandt und ihnen aufgetragen hat , S t i m »

mung gegen die Tschechoslowakei zu machen . Die

Unterhändler sollen die ausländische Diplomatie überzeugen , daß

Magyarien im Hinblick auf die Gefahr der bolschewisti -

schen Frühjahrsossensive gemeinsam « Grenze »
mit Polen benötige und dah es feine Schutzgrenze bis i »

die Karpathen erweitern müsse .
Das ist der eigentliche Schlüssel der ungarischen Politik . Ungar »

betrachtet sich als Bollwerk gegen Sowjetruhlanb
und bringt sich als solche « bei der Entente sortgesetzt in Er -

innerung . Deshalb die Forderung der gemeinsamen Grenze mit

Polen und die Erweiterung seiner Schutzgrenze bis in die Kor -

pathen . Um diese Ziele zu erreichen , bleibt kein Mittel unvcr »

sucht . Man fügt sich dem Druck der Entente , um an anderer

Stelle Konzessionen zu « langen . Dabei versäumt man es aber

auch nicht , hin und wieder mit Deutschland zu liebäugeln . Ma »

schickt Bertret « nach der Tschechoslowakei , um Stimmung für sich

zu machen und hetzt gleichzeitig in den anderen Staaten gege »
die Tschechoslowakei . Es ist hier schon nicht mehr von Politik z »

sprechen , sondern von rein st « m Piratentum . das i »

skrupelloser Eigennützigkeit überall seine Fäden spinnt .

Der Königsrummel
Der Königsrummel in Ungarn Hot erneut zu einem Konflikt

geführt . In dieser Frage sind die politischen Parteien in zwei

Lager gespalten : während die Aristokratie und ihr « grohbürger «

lichen Anhängsel unter Führung des Grafen Andrassy sich für
die Wiedereinsetzung Karls von Habsburg de -

geistern , steht die stärkste Fraktion der Nationalversammlung , die

Partei der kleinen Landwirte , auf dem Standpunkt , dah dem un ,

garischen Volk « das Recht zusteht , sich in freier Wahl « ine »

König zu bestimmen . Der Ministerpräsident Teleki . in seinem
Innern treu habsburgisch gesinnt , weiß natürlich , dah eine Rück -
kehr des Exkönigs Karl den Krieg mit der kleinen Entente und
das Ende der Horthyherrlichkeit bedeuten würde und beantragt «
daher , die Entscheidung der Königssrage zu vertagen . Die Partei
der kleinen Landwirte sprach sich aber gegen ihn aus und blieb
bei der Abstimmung mit 5 Stimmen in der Mehrheit . Darauf
ist Ministerpräsident Teleki mit zwei anderen Mitglieder der

Regierung und SZ Abgeordneten aus der bisherigen gemein -
samen Regierungspartei ausgetreten , die somit gesprengt
erscheint .

Die Erhöhung der Brotpreise
Zm bayrischen Landtage erklärte vor einigen Tagen de ?

Landwirtschaftsminister Wutzlbofer :
„ Wäre das Unglück von Paris nicht gekommen , so wären wir

bei der günstigen Entwicklung unserer Valuta imstande gewesen ,
Brotgetreide zu einem Preis « einzuführen , der sich nicht nennen ? »
wert über dem Inlandspreis bewegt hätte . Die Folgen de «
Pariser Diktats auf den Ankauf ausländischen Brotgetrei -
des und damit vielleicht auch auf den B r o t p r e i s lassen sich
noch nicht übersehen . "

Das ist eine gröbliche Entstellung des Sachverhalts , und
dazu bestimmt , die Aufmerksamkeit von den Plänen der
Landwirtschaft und der Regierung abzulenken , die den Preis
für das inländische Getreide nach den preußischen Land -
tagswahlen um fast siv Prozent erhöhen wollen . Der
Ablieferungsstreik der Landwirte und die Per -
f ü t t e r u n a von Brotgetreide an das Pich , sind die wah -
ren Gründe für die drohende Brotpreiserböhung . über die
die preußischen Wähler am 2 0. Februar zu
entscheiden haben .

Selbstkritik bei der DKP D .
In der „ Roten Fahne " hat eine Diskussion begonnen , di « deut «

lich erkennen lägt , dah durch die sklavische Abhängigkeit der V.
K. P . D. von den Moskauer Machthaber » und das Kriechen vor
ihren Entscheidungen ein « tief « Unzufriedenheit bei
den Mitgliedern der P . K. P . D. eingetreten ist . In
einem Artikel : „ Zur Kritik der Partei " meint Friesland dos
Problem sei : aus den revolutionären und « probten Arbeit « « -

massen in Deutschland ein « solche Kommunistische Partei zu
schassen , in der der Zentralismus nicht als Diktatur einiger
Bureaukratcn und Parlamentarier erscheint , sondern in der der
Zentralismus der Ausdruck der höchsten Kraftanspannung und
der gröhtmöglichsten Ausnutzung aller revolutionären Kräfte der
Arbeiter ist .

Friesland vergiht nur , dah die Erreichung diese » Zieles voll -
kämmen unmöglich ist , weil die Taktik der Kommunistischen Partei
Deutschland nicht von den Kampfesbedingungen bestimmt wird ,
die in Deutschland gegeben sind , sondern genau , wie wir bei der
Diskussion über die 21 Punkte vorausgesagt haben , ohne jede
Rücksicht auf sie und di « Interessen der deutschen Arbeiter stur von
den Erfotdernissen der russischen Kommuni st i -
schen Partei . Die nachträgliche Diskussion in der „ Roten
Fahne " ist also ein neuer Beleg für die Richtigkeit uns « «
Haltung .

Interessant ist in diesem Artikel aber auch folgend « Stelle :
Noch deprimierender aber muh es auf die Mitglied «

der Partei wirken , wenn der Vorsitzende der Partei « inen
solchen Brief schreiben kann , wie ihn die „ Freiheit " letzthin ver -
öffentlichte . Die Entrüstung über den Diebstahl , di « viele al »
etwas Lberflüsflg empfunden haben , kann darüber nicht hinweg -
helfen , dah in diesem Schreiben nickt ein klarer politi -
scher Wille , sondern Empfindlichkeit zum Bus -
druck kommt , und die Genossen wünschen nicht von Empfind -
lichkeit in ibrer politischen Arbeit geleitet zu werden , sondern Pe
wollen offene und eindeutige Fragestellungen und Antetlnohrn «
der Partei an diesen Fragen .

Arm « Paul Levil



Reden und Handlungen
Die Wirkungen der kommunistischen Gewerlschafispolitik

Uns ist wieder einmal die Ehre eines auhergewöhnlichlangen Leitartikels der „ Roten Fahne " zuteil geworden .so dah wir genötigt sind , uns dem täglichen Vergnügen einer
Auseinandersetzung mit diesem Blatte hinzugeben , obwohlwir fürchten , bah für unsere Leser daraus allmählich ein
tägliches Mihvergnügen wird . Es handelt sich wieder
einmal um die E e w e r k s ch a s t s f r a g e. '

Der schrecklich lange Leitartikel der „ Roten Fahne " , der
ein einziges wüstes Toben darstellt , ist nun weniger darauf
zurückzuführen , dah wir in diesem Punkte besonders ge -sündigt hätten , als vielmehr darauf , dah die Kommunistensich erstens ertappt fühlen , und dah sie sich zweitens ge -rade in der Eewerkschaftsfrage in einer äußerst peinlichen
Berlegenheit befinden . Die skrupellosen Schreihälse ,die sie als willkommene Zugtiere vor den Wagen ihrer Pro -
paganda in den Gewerkschaften gespannt hatten , fangen
nämlich zum Teil an , durchzugehen . Paul £ e v t muh in
der „ Roten Fahne " — in einem anderen Leitartikel , dem
sogar noch ein zweiter folgen wird sogar lBermahrung
gegen die Zulassung der Sind i ka Ii st e n und II n i o -
nisten in die Moskauer Gewerkschaftsinternatumale ein -
legen , um darzulegen , dah doch nicht gut alles erlaubt
�

Diese" Zulassung ist für die kommunistische Propaganda in
den Gewerkschaften ungemein unbequem , weil sie einer
Gleich st ellung dieser unverblümten Gewerk -
schaftszerstörer mit den verschämten kommunistischen

Gewerkschastsschädlingen gleichkommt . Die Kommunisten
müssen in den Gewerkschaften „fest verankert bleiben " und
darum sei alles zu vermeiden , schreibt Levi , was über das
„ wabren Wesen der Roten Gewerksachftsinternationale einfalsches Licht verbreiten könnte . " Dieses „falsche Licht "aber ginge aus von den Syndikalisten und Unionisten . DieZentrale der V. K. P . D. beschloh sogar eine Resolutionüber ihre Stellung zum Z n t e r n a t i o n « l e nRat der Gewerkschaften , worin sie das Bestrebendes Internationalen Rates und den Kamvf gegen dieAmsterdamer Eewerkschaftsinternationale billigt , aber dazuerklärt :

» Die V. K. P . D. erkennt an , dah die Rote Gewerkfchaftsinter -nationale als internationale Organisation auch Beziehungenzu syndikalistischen und ähnlichen Organisatlo -n e n herstellen muh .
Für Deutschland muh dle bedingungslose Zulassungvon Syndikalisten und Unionisten den Kampf um die Erobe -

mng der Gewerkschaften gefährden , weil die Rote Eewerkschafts -internationale dadurch als die Spalterin der Gewerk -s ch a s t e n erscheinen würde .
Damit ist das Gewissen salviert und eine Hand voll Sand

ist der deutschen Arbeiterschaft von neuem in die Augen ge -flogen . Und wehe dem , der noch zu behaupten wagt , die
kommunistische Propaganda in den Gewerkschaften sei eineGefahr für die Einheit der Organisation .

In Wirklichkeit sehen die Dinge jedoch anders aus als in
Glaubensbekenntnissen und platonischen Erklärungen . Wir
hoben auf die Beschlüsse der Hallcschen Konferenz der kam -
munistischen Bauarbeiter hingewiesen , und an ihnendie Konsequenz der » kommunistischen Propaganda aufgezeigt .Das ist der Gegenstand jenes Leitartikels der „ RotenFahne " , den wir eingangs erwähnten . Der Erzeuger diesesBandwurms will uns nachweisen , dah wir „ geschwankt "hätten , indem wir bei dem Bekanntwerden des Ausschlussesder H e ck e r t und B r a n d l e r zunächst vor allzuscharfemBorgehen gewarnt hätten , währeno wir nun , nach dem Er -g c b n i g der Halleschen Tagung , die rücksichtslose B e-tämpfung der kommunistischen Schädlingein den Ecwerkschaftetz » fordern . Man zitiert langund breit aus unserem ersten Artikel über diesen Fall , v e r -schweigt aber , dah wir am Schlüsse unserer Darlegun -gen sagten :

„ Magnahmen gegen kommunistische Mitglieder der Sewerk -schasteu sollten nur erfolgen ans Grund von Handlungen, '' ie aus die Zersplitterung der Organisationen gerichtet stnd ,niemals aus Grund eines B e r d a ch t
Eine solche Handlung ist nunmehr gegeben in dem inHalle erfolgten Anschluß der fest geschlossenenorganisierten kommunistischen GruppenInnerhalb der Bauarbeiterverbände an denMoskauer Internationalen Eewerks ch a f t s -rat . Auf das lärmende Geschimpfe der „ Roten Fahne " ,das die unangenehme Situation verkleiden soll , gehen wirnicht ein . Sollte das Blatt indes noch immer den Eindruckhaben , dah wir in der Gewerkschaftsfraye eine s ch w a n -kende Haltung einnehmen , so wollen wir ihm hiermit dieVersicherung geben , dah wir alle derartige Handlungenmit absoluter Sicherheit in der gleichen Weise bewerten undverurteilen , und die Urheber solcher Handlungen mit dergleichen Schärfe bekämpfen werden , wie in jenem Artikelvom 4. Februar , der es der „ Roten Fahne " angetan hat .Aber noch schlimmere Konsequenzen hat die durch sanft -mutige Erklärungen so schön umkleidete kommunistische Pro -�anda in den Gewerkschaften . Diese wüste Propagandabat Kräfte mobil gemacht , die über die Zwirnsfäden solcherVttuaninrto * * ~ ' -■ - - „„s . - - -— ü W - ?I-ni-i», rnil - wx « - »Phrasen so frisch drauflos wirtschaften,� daß

. ! ■. 11uj orausios wlrtjchaften . dah die Trümmernur so umherfliegen . Wenn die Gewerkschaften so verwerf -netze konterrevolutionäre Gebilde sind — schlimmer als die. - rgeschleute , die wie die Borgänge in München zeigen .als b u n d n i s f ä h j g für �jie Kommunisten gelten — sovermögen die eifrigsten Schüler der Moskauer Drillmeisternicht einzusehen , warnn , �

. . . nmnjn ischuler der Moskauer Dnicht einzusehen , warum man sie schonen soll unman Mitglied in ihnen bleiben mutz , ?Gewerkschaften ziemlich hohe Beiträge von ugliedern fordern

und warum
I, zumal die

. . . • , ■ n o y e Beiträge von ihren Mit -gliedern fordern . Das Vergnügen , Mitglied eines Radau -klubs mit revolutionärem Aushängeschild zu sein , kann mandoch billiger haben .
Einige die so dachten gingen hin und gründeten einenVerband der Hand - und Kopfarbeiter . Wie man schon ander Firma sieht , ist das eine Organisation , die allen billigenAnforderungen echter Parolenrevolutionäre gerecht wird :sie umsaht Hand - und Kopfarbeiter , k - nnt keine beruflicheTrennung und ihre Leitung ist absolut frei Yvn den hemmen -den Wirkungen des Willens zu sachlicher Arbeit , wie derdazu notwendigen Kenntnisse .

Den kommunistischen Häuptlingen war auch das peinlich .Sie konnten indes ihre Genossen nicht desavouieren und nochweniger wegen ihres Verstoßes gegen die Grundsätze derPartei ausschließen , obwohl ein solcher Verstoh vorgelegenhätte , wenn die ewiacn Redensarten von dem ernsten Willender Kommunisten , die Einheit der Gewerlschaften zu er -halten auf Wahrheit beruhen würden . Die Reichsge -werkschaftszentrale der N . K . P . D . traf dabei Verein¬barungen mit den Gründern dieses in Berlin sein lln -wesen treibenden Verbandes der Hand - und Kopfarbeiter .wonach keine Neugründung von Ortsgruppenaußerhalb Berlins vorgenommen werden kann , ohne dah dieNotwendigkeit hierzu von der örtlichen Parteior -

ganisation anerkannt wird . Das war also eine un -
bedingte Z u st i ' m m u n g zu der Existenz dieser Zer -
splitterorganisaiion in Berlin und eine bedingte Zu »
st i m mung zu ihrer Ausbreitung im Reiche .

Jetzt hat in Halle Herr L e t s ch durch einen Trick den
Versuch gemacht , die dortige Mitgliedschaft des Gemeinde -
und Staatsarbeiterrerbandes in eine Ortsgruppe des Hand -
und Kopfarbeiterverbandes umzuwandeln , wobei er so wenig
geschickt verfahren ist , dah die Reichsgewerkschaftszentrale
der V. K. P. D. in einer langen Erklärung weit von ihm
abrücken und den A u s s ch l u h aus der Partei für Herrn
Letsch beantragen muh . — Muh — weil die Blamage z u
groß ist , weil dieser Fall zu deutlich zeigt , wohin die
Wirtschaft der wildgewordenen Gelben
unter kommunistischer Flagge mit logischer
Notwendigkeit führt .

Und wie sieht es bei den Landarbeitern aus ? Dort haben
sich nach und nach einige Gau - und Kreisvereine ganz oder
zum Teil vom „ Deutschen Landarbeiterverband " " losgelöst .Hätten sie . auf die eigene Kraft gestellt , ihren Weg selbersuchen müssen , so hätten sie ihn wahrscheinlich zur Einheits -oroanisation der deutschen Landarbeiter zurückgefunden .

�_ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ v. iiv «v v ii | c i. e n z vonLandarbeitervertreto « rn einberufen , auf dem sichder Zusammenschluß der abgesplitterten
Gruppen zu einem „ Freien Landarbeiter -
verband " vollzogen bat . Dieser Verband hat sichder Moskauer Gewerkschaftsinternationale

Arbeiter ! Seht sie Euch an !
„ Wenn morgen Gelbe zu uns kommen und sich mit uns in

eine Front stellen , dann sind diese uns lieber wie revo ,
lutionäre Sozialdemokraten ! "
So sagte wörtlich der k o m m u n i st i s ch e Arbeiterführer

und frühere Kriegsberichterstatter des „ Vorwärts " , W i l -
Helm D ü w e l l , am 2«. Januar 1921 in einer Verfamm -
lung in Elberfeld vor fast 3000 Arbeitern und Arbeite -
rinnen .

Die Reästssvzialisten mache « es ebenso !
In Fulda sagte in diesen Tagen R o s k e in einer Ver -

sammlung gegen 2 Mark Eintrittsgeld auf den Zwischenrufeines unabhängigen Arbeiters ,
daß er viel lieber mit dem Zentrum arbeite als mit » ine «

Hansnarre » , wie der Zwischenrnser einer sei .
Arbeiter ! Merkt es Euch ! Gebt am 20 . Februar die

Antwort und stimmt geschlossen

für die USPD .
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angeschlossen und der bereits seit längerer Zeit erscheinende
„Kommunistische Landarbeiter " gilt als Verbands -
o r g a n.

So sehen Vorder - und Rückseite der kommunistischen Me -
daille aus . Ueber diese Wirkungen der lärmenden Propa -
ganda in den Gewerkschaften täuschen keine noch so glatten
Erklärungen und Resolutionen , keine noch so temperament -
voll schimpfenden Artikel hinweg . Auf die Fäuste sehen ,
nicht nur aufs Maul — das ist notwendig , wenn man die
Wahrheit über kommunistische Eewerkschaftspolitik erfahren
will .

Gauleiterkonferenz
des Deutschen Landarbeiterverbanoes

In der Zeit vom 31. Januar bis 2. Februar tagte tm Ber -
oandshau » des Deutschen Landarbeiterverbandes eine Kons » -
renz der Gauleiter des Verbandes .

Die Konferenz beschäftigte sich eingebend mit der allgemeinen
Lage dos Verbandes , die in Anbetracht aller hindernden Um -
stände als eine günstige bezeichnet werden muß .

Gegen die Organis ationszcrsplitterer aus dem
Lager der Kommunisten wandte sich die Konferenz mit
folgender , einstimmig angenommenen Entschliehung :

. Alnter Führung�der 3. Internationale sMoskaus betreibt die
Bereinigte Kommunistische Partei Deutschlands ( V. K. P . D. )
eine wüste Zerjplitterungsarbeit in der deutschen
Gewerkschaftsbewegung . Auch die Landarbeiterbewe -
gung bleibt davon nicht verschont . Die Tätigkeit der Kommu -
nisten besteht einmal in der Unterstützung besonderer kommunifti -
scher Landarbeiter - Organisatione « . dann aber auch in dem Be -
streben , innerhalb des Deutschen Landarbeiterverbandes die Zer -
setzungsarbeit zu betreiben . Die Zeitschrift der Kommunisten für
ihre Landagitation „ Der kommunistisch « Landarbet -
t e r " fordert unsere Mitglieder auf , innerhalb de » Deutschen
Landarbeiterverbandes kommunistische Zellen zu bilden , nach
deren genügenden Erstarken beabsichtigt ist , diese der schon be -
stehenden besonderen kommunistischen Landarteiter - Organisatio «
anzugliedern . * ' -

Dieser läliafeit darf der Verbandsoorstand nicht tatenlos zu -
sehen . Keine Ärbeitergruppe Deutschlands hat die Geschlossenheit
und Einheitlichkeit so notwendig als die Arbeiter in der Land -
und Forstwirtschaft und ihren Nebenbetrieben . Unser Verband ist
der Bortrupp im Kampf gegen die Herrschaftstaste auf dem
Lande . Jeder weiß , wie stark und mächtig diese Kaste heute noch
ist . Wollen wir nM Erfolg gegen sie den Kampf führen , so muh
die Beweguna in wllen ihren Gliedern , in den Ortsgruppen , den
Kreisen , den Gauen und dem Verbandsvorstand eine einheitliche ,
dem Willen der Masse entsprechende sein .

Di « Ganleitertonferenz fordert deshalb vom Berbandsvorftand .
darauf zu achten , daß kein Funktionär des Verbandes gegen die
Geschlossenheit der Gewerkschaftsbewegung handelt . Alle die -
jenigen , die gegen diese Ausfassung ihre Tätigkeit ausüben und
nach dem Diktat von Moskau die kommunistische Zersplitterung ? -
arbeit unterstützen sind unter Beachtung der satzungsgemäßen Be -
stimmungen aus dem Deutschen Landarbeiterverbande zu ent -
fernen . "

Einen wesentlichen Teil der Beratung der Konferenz bildete die
Frage der Tarifpolitik und Lohnbewegung . Gs wurde vollkommene
Uebereinstimmung über die eingeschlagene Taktik in dieser Frage
erzielt .

Zum Schluß beschäftigte sich die Konferenz noch mit den bevor -
stehenden Wahlen zum neuen Preußischen und Mecklenburgischen .
Landtag . In einer Entschließung fordert die Gauleiterkonferenz >
die Landarbeiter aui ihre Stimmen für die sozialistischen '
Parteien abzugeben .

Ordnung mutz sein !
Die Borgänge bei der Beschaffungssielle der

Sicherheitspolizei
Dem Verein gegen das Bestechnngswesen , Berlin , find

durch den offenen Brief des Genossen Ludwig Vorkommnisse
in der Beschasfunasstelle der preußischen Sicherheitspolizei berichler
worden , die der Untersuchung seitens des zuständigen preußischen».. ?n _ _ _ _ _ _s- - -- - - - - -j - - - - - — ' y- ' - * �Ministers des Iiinern unterliegen
folgende Tatsache festgestellt :

Der Verein hat bisher die

Im letzten Sommer schloß die Beschaffungsstelle einen Liefe »
rungsoertrag mit der A u t o m o b i l - Ve r t r e t u n g Karl
A. Klein in Berlin über 130 kleine Patrouillen - Wagen für je
80 000 Mk. ab . Klein hat mindestens den beiden Leitern der Ab -
nahmeabteilung der Beschaffungsstelle je ein goldene »
Zigarette n - Etni ' aus 14 - karätigem Gold ge »
schenkt , die einen Ladenpreis von 5000 Mk . bezw .
8 0 0 0 Mk . haben . Klein ließ seine Firma in die Etuis ein »
prägen und bezeichnete sie als „ Reklameartikel " , deren Annahme
nach der Rechtsprechung völlig unbedenklich sei . Die Beamte «
wollen mit Rücksicht hierauf die Etuis im guten Glauben ange »
nommen haben .

Der Bevollmächtigte des Vereins gegen das Bestechungswesen hat
dem Minister des Innern Severins erklärt , dah es sich um eine über »
aus dreiste Maskierung einer an sich straf ,
baren Bestechung durch die Firma Karl A. Klein Handel « .
Gleichwohl sei die Strafverfolgung dieser und etwaige »
anderer Bestechungen unmöglich . Die Angestellten der Be -

schaffungsstelle sind weder Beamte im Sinne des Strafgesetz -
buch ? noch Angestellte ' eines Geschäftsbetriebes im Sinne des A 12
des Wettbewerosgesetzes . Sie stnd aber auch nicht aus die Bunde » -
ratsoerordnung vom 3. Mai 1317 verpflichtet worden , die dazu be -
stimmt ist , die Lücke zwischen den beiden genannten Gesetzen aus »
zufiillen .

Der Minister erklärte , daß dies bei der Errichtung der Be -

schaffungsstelle übersehen und erst vor kurzem nachgeholt
worden sei . Der Bevollmächtigte des genannten Verein » erbat

angesichts dieser Sachlage die sofortige Aussperrung
der Firma Karl A. Klein von weitere » Aufträgen . Der Mi -

nister sagte dies zu, sobald seine eigenen Ermittlungen ergeben
hätten , daß die Firma die bezeichneten wertvollen Geschenke ge «
macht habe .

Die schwedssche Regierung hat die Republiken Estland und
Lettland als selbständtge und unabhängige Staaten aner »
kannt .

Weitzenseer Kommunistenprozetz
Die Plädoyers der Verteidiger

Am zweiten Verhandlungstag gegen die Weißenleer Komm « »
nisten begannen die Plädoyers der Verteidiger . Iustizrat De .
Broh . der den Hauptangetlagten Ziegler verteidigt , betonte , daß
es hoffentlich nur ein Zufall fei , daß die Staatsanwaltschaft
gerade jetzt , z. Zt . der Pariser Beschlüsse , diesen Prozeß
zur Verhandlung bringe und dah nicht etwa damit der Entent «
die Gefahr des Kommunismus für Deutschland gezeigt « erde «

soll «, um damit eine Hinansschiebuag der Entwassnungssrist z »
erreichen . Der Prozeß habe gezeigt , daß das deutsche Volk trotz
der augenblicklichen scheinbaren Einigkeil in zwei Lager ge -
spalten sei , und die Kluft zwischen Rechts und Links würde nicht
eher zugeschüttet sein , als bis auch die Führer der bewaffnete «
Oraanisationen der Rechtsparteien , der Orgesch usw. , genau wie
diese Proletarier von einem Außerordentlichen Gericht abgeurteilt
würden .

Iustizrat Dr . Broh ging dann auf die Feststellungen des vorige «- - - - - -- - - - - - -, . . . . . . . .; . Mandanten b»-
dessen Unzu -

. . „ - - - - - - - -, — — Verhandlung selbst habe
nicht das geringste Belastende für Ziegler und die übrigen Ange -
klagten gebracht . Für den Fall , daß das Gericht dennoch zu einer
Verurteilung kommen sollte , bat der Verteidiger am Schlug seines
fast zweistündigen Plädoyers im Falle einer Gefängnisstrafe « «
bedingten Strafausschuo . .

Der Verteidiger der Angeklagten Legö, Arndt , Tonrad und La « »
dien . Iustizrat Fränkl schloß, sich in längeren Ausführung « «
den Darlegungen seines Mitverteidigers an .

Nach anderthalbstündiaer Beratung wurde gestern . Nachmittag
gegen >43 Uhr in dem Prozeß gegen die fünf Weißenseer Kommu -

nisten folgendes Urteil gefällt :
„ Der AngeNagt « Arndt wurde wegen vergehen « gegen ss 1 der

Verordnung des Reichspräsidenten vom 30. Mai 1020 zu einer

Gefängnis st ras « von sechs Monaten verurteilt .
Die übrigen Angeklagten werden freigesprochen . Die Koste » falle «,
soweit Freisprach erfolgt ist, der Staatskasse , im übrige « dem An »

geklagten Arndt zur Last .
In der Begründung führte der Vorsitzende des Außerordentliche «

Gerichtes , Landgerichtsdirektor Schmidt - Vlanke , au «, daß das

Gericht sich keiner Täuschung darüber hingegeben habe , daß dl «

aufsällige Zurückhaltung der Zeugen in ihren Aussagen und die

Bortäuschung der Gedächtnisschwäche auf Grund vorherigen Ueber -
einkommens erfolgt sei . Immerhin seien all « gegen die Ange -
klagten vorgebrachten Dinge nicht geeignet gewesen , um mit Aus »

nähme des Arndt , zu ihrer Verurteilung zu führen . Auch
die Polizeibeamten hätten alle ihre Beweise nur auszweiter
Hand gehabt und die Aussagen des Zeugen Falk , « ine »

Psychopathen , seien mit besonderer Vorsicht aufzunehme » .
Anders verhalte es sich bei dem Angeklagten Arndt , der vo »

den Zeugen L i p s und Falk belastet werde . Die Aussage de »

Lips , wonach Arndt in der Nacht des 10. August 1020 dem er »

schossenen Wachtmeister Schwedowski die Pistole abgenommen und

sie Dolny übergeben habe , habe dadurch ihre Bestätigung ge »
funden , daß diese Pistole später tatsächlich bei letzterem vorge -
funden wurde . Arndt sei also an dem Weißenseer Unternehme «
beteiligt gewesen und müßte daher be st rast werden .

Die Wahl im Hylzarbeiterverband
Teilergebnis

Bei den Wahlen am gestrigen Tage , wurden 12877

Stimmen abgegeben , von denen 4 ungültig waren . Davo «

erhielten :

List « Freigang — Soest ( U. S . P. ) 4130 ,

Liste Springer — Lieste ( V. K. P . D. ) 4780 ,

Liste Sickfeld — Eermroth sS . P . D. ) 3003 .

Somit hat bisher keine der drei Listen die absolute Ma »

jorität auf sich vereinigt .
Genossen ! Holzarbeiter ? Auch heut « ist Wahl »

tag . Keiner darf säumen . Noch einmal alle , die noch zu »

rückgeblieben sind , zur Urne für oie

Liste Freigang — voese .

Aus den Organisationen
Iii . Distrikt . Montag , abends 7 Uhr . Distriktskonferenz bei

Krüger , Putlitzstr . 10. — Bezirksführer holen bei Krüger Ma -
terial ab .

Schmarqenborf - Gronewald . Montag , abends 7 Uhr , öffentlich «
Verfammnlng im Schützenhaus , Hundekehlestraße . Referent Ge -
nosse Z u b e i l.

WUmrradorf . Die Genossen nehmen an der öffentlichen Ber »
sammlung in Schmargendorf tm Schützenhaus , Hundekehlestraße ,
am Montag , um 7 Uhr , teil .

Wilmersdorf - Schmargendorf - Grunewald . Funktionäre erscheine »
eine halbe Stunde vor der öffentlichen Frauenversammlung in de »
Ober - Realschule am Seepark .

Zflknö
4 u . 7 mk . mff FrledenskaMschuk

S 9ahre sdiriflfdie Corand «. Zatinzletien mit BeMubung
bei Batteilung von Gebissen gratis . Kronen v. SO Mk. an .

Spez . : Zähne ohne Säumen , Kein « iiuiuspreise

Zahn - Praxis Hatvanl , oaniia » stras . i .
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Neues Bolkstheater
KSpevicker Str . kl?.

Z Uhr : Pension Schüller

T' / . UHriVkllWSlKW

Staatstheater .
v perndan »

t ' ljl . . PSeger »t » Edelma » «

Iosephslegende
n

Sdi « B( plfIhnu »
Uhr - 15. BolKroorftellu »» ■■

Aranprlnt

Avil Ward i ».

Direktion : Mox Reinhordt .

Deutsches Theater
S>I. Uhr : Der Tchritrrhausrn
» Uht ! Casar «. . sttropatr »

Zi/, Uhr : Di » Sptrlrr
Der Hril - alsantraa
Er Ist an allrm schuld

71/, Uhr : Orr pathetisch - Hat

Großes Schauspielhaus
Karlstrahe

ZJ/jUftr : Danton ( Auß. Abonn. )
7 Uhr : via Pooolon

( Außer Abonnement )

Theater i. d.

Kömggrätzer Str .
3 Uhr : Rausch
>/� : Jrdatrrtn » Amanomna
ILurr « Höftich , Paul Blldl ,
Derudurg , Pröchl , Römer .
Schlegel , Raröa , Lehudorssl
Moaiag : Irkrlrrln » Iwanawii «
S!lf n»tag : J. tit . rlnt Iwuiowni

Mluwoch Neueiustudierl :
Dar V» er

iLurie Höftlch , Ludwig Hartau ,
Frieda Richard , Ouftav Potz ,
Sraft Drradurg , Tva Prack ,

Rudois Iöngeri
Donner», . : Jekatrrhia Iwaaowaa
ikrtttag : Orr Pater
Soanadd : ietaterina i »Hn»«»a
Sonntag : lota ' erin » l »a»««na
Mantag : Oer Pater

Komödienhaus
3 Uhr: Herr SUintstrr
' ß U. ; Ol » Sache mit £ ala

mit Max Pallanbarg
Apstftne Dorn a. S. , Orrrnd
Wagner , Pich a, Haakei , Stieda ,

Sipe »

Berliner Theater
3 Uhr: Oer trt,t « Wal , er
i „ 8i Di « spanisch «

Nachtigall
Opereue oon Leo Aalt

mit TriM Rtassarq
HanaWasmann , Tmmy Sturm ,
Inftoo Brandt , Reinhoid Pasch ,

Olga Engl

Triauon - Theater
Heute nachm. 4 lt . , Haide Preise :

Ztammrrmufid
avenda >1,8 Uhr :

Carl Clewing w

Kammermusik
Luftspiel oon Heiirr Jlgenstein

Nestdenz- Theater
Täglich VI, Uhr :

mmmi fäcner

LeWs - ThM
Direkt . i Victor Barnotosko
3: Frau Warrens Gerverde

t . u - föntDenlct Satte
Montag 71' , Uhr : sf lamme

( lUta Doraoti)
Drenatag u. Mittmoch 7" ,Ulir :

Ein idealer ISatt «
siiarioax , Volt , Ladt )

Donuerotag 7' / , Uhr : Stamme
( Kät« Ocraoh ]

Freitag bia Montag 71' , Uhr :
Ein idealer Statt «
llliirl . ii », llöit , tdd »)

Deutsch. Küustl. -Theater
3 Uhr : Ppgmalian

Allabendlich VI, Uhr :

Sie SchMUWreise
INR» /iäatdBrt , Iruft « ttotterdor »
Sonnabend 3 U. : Letzte Kinder -

vorstelluug : Fitzlifih

Neue Welt
ARNOLD SCHOLZ
Hasenheide 108 — 114

H SM . 1 1. ftlra .

bayr . Biarfest
Sl3li!(lll | 3 cur '

Allill 4 v. s
6 ÄttjeDcn / 30 Iiaoi . ® UM
Boran >rige : Diemtag . B. 2. ,
Prin . Her aebwarataa Da« *
3 bareOaltfpr . , 300, ZOO, IM) ■
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/LllS - w 9289) ,

BlOthner . aal . Montag , 14 . Fabr . , . benda 7' | ,Ubr . 77

irhdem BlOthnarorehbstar . Dirigent Harm �nn K
o k Scbarchan Koncrrte \ dui Mozart , �- dui DooraU £.

Karleo 15 —4 M. und Slaoer bei Bote u Bock, Wcrthcim

VEREINE
V « rlosungsarlikai
| s bilHofttn Preisen
ßazap RoDert , ertiKnU . tl
Vorzeig . ds. Inserats 3�a Aab.

MigWht ' Theater
Aloxanderair . 3f, JaiiROwitrbr .

lägiid, : Gala - Sänger

joo ( conalatb
ZBMelWt »

Rachmiilagaoorftellunaen auf
allen Plätzen 1 Kind frei .

SSllWlldl - SWo
HalxenarielotraO » 73

Jeden Sonntag
8 Uhr

Gr . Bail

Rose » Theater
Vit Uhr :

Deserteure
Thalia - Theater
3 Uhr : Da » «Slitchamäbel

7 . . tLMascottchen

Theater
m Ni > « srsM
Mittag » 12 Übe: Tanimatlai
Rachm. 8<u Uhr: Ena

7 Uhr :

VevnMeelmM . . .

>. 8 Casm -Theater
Der SroWlst

3' / , Uhr : Eine fidele Ehe

>1,8 Folie * Caprlco 1/98
am Oranienburger Tor
Der Doppelgänger

Der schlaue Theophil
mit Ferd . Grünecker .

Tiisaier a. KotlbuserTor .
Koltuuser StraBa « 7.

Tdg! . 7" , b. Nonntaa' raebm . 4 Uhr
Eiiie - b' änger
Zum Schi uB . Oer
Krltugew : nnler . *
Kachm nalbe Pr. i
Vor*. 11-1 V. n 4 0
». d. Tageoliaii «« n.

lelpi «tr . SHSplr nlkolnnnad I

7' /2l !Dßll0lll83leP7V8
SsnaatlOBa . AnaataltongMOliao

Madame Dubarry ' s
UebetlebeR

mit der weltberQhinten
Saharot

von Oscar Wilde
(Arnstadt , Sandrock . Toelle ,
Koroff , Falkenstein . Otto .

Ätamelok »,
Tonntag 4 Udr. daide Preise :

_ Die greuttbin _ [
KckiesTheÄer Sr » 1

XBttUitt Tl , Uhr ,
Catauvsas Botin

4««. ft�Uhr , PtBrrhaiuk »nd4lB

Refidenz » Kasino j
Dlumenstrafce lO

neben Vieffdenz - Ttzeatee
mi - Gr . Etat !

i ftt * bie «Iter « £Su( | enb
oud ) Sonntag »

Sport - Palast
Dai gröijre Krnb der Weif

GeviMger Preisabbau !
Durch Kauf großer Posten

blSdsl
aus erstklassige » Fabriken
Sprifeziinincr
komplett oon M. » 170 an
Schlnszsinniee
eiche, komol . m. echiMarmot

von M. JS « 0 an

Herrenzimmer
eiche, 1,50 m groß. Schrank
kompl . von W. 4900 an
�ÜcheN modern , in allen
Farben , von W. 420 an

Neugebauer
Charlotten bürg »

Wilmeroderfersir . 128 1
Ecke Schillerst ?. Kein Lad.

O&rofct A« » » » ahl . !
Villige Preise . !

>. Wihreustr . Zl
> ( AalaaBabm )

j ii . Sr. Frbf. Slr . 115
| ( nahe Mndreaostr . ) 1

j Auswahlsendung sof. [
I Amt Zentrum 7890
! Sonntags geschlossen.

Elternbeirürel RichU' Nten
für eure Tätigkeit findet ihr in
der Schrift von Dr. Kurt Kerlüw -
Löwenstein , ,Der Elternbeiraf
(2. b0 Mk. ) Buchhandlung . Frei -
heit�. Bre te Straffe 8- V.

mm Pottdamar Stt . 72 o noestbahn »ülowatr .

Das grosse Programm von 7 —10 Vz

J e - Ka • ff i 1
Jadar Baouehar kann mltfllman .

Jeder Bein eigener Filnatar .

i Dazu : Kri - Kri
Dia Harxagln von Tarabaa .
Enlröckende « Lnetsoiel in 5 Akten.

Haupftrallai Lya Marcu
Sowie :

Die Schtnug ' glerin
Drama au« den mexikaniackm Qrenzbcreen in 6 Akten. I
Haup * roll . i Wand « Traumann , Oak . Marian !

®®m Erfinder , Vorwärts
strebende ! Dir InbBstrie sucht Srftnbungrn , Derbienst - - Aiirraauga >
und aüfklärrBde Brdschüre . Drutschlanda Ausbau ' sende ! koste »! »»
P. tehtdorrtor IM. weh , et . Hannover , stzerdinaudstratzr tt

Größte Schau - Kombination Berlins
Chauaaeeatra�e 24 , am Stettiner Bahnhof

Täglich ab 7 Uhr und Sonntags ab 4' / , Uhr

Das phänomenale Febrnar - Programm
Fr tat Frau
G. rtrud Hinzar
Marga > Chol «
Paula Ott

Rivas md

La > rnat
Frod Ramoad
Otto GSrn
Willy Martens
Dixas

i Tale „ May
Iven Ardersen » George Jaster

MaSMnfl - Erfcncsroui

Mdakieur
■ ■ i gesucht!
2Bir suchen für unser täglich er -

scheinendes , sozialdemokr . Älatt

( Anhänger der Wiener Konferenz )

einen Auslandsredafteur

Erfordernisse : bisherige Tätigfeit
in der proletarischen Äewegung
undpresse , Sprachfenntnisse ( Fran >
zösiM, Italienisch und Englisch ) .
lled ? die sonstigen Anstellungs -
bedingungen ( Salär , Ferien usw . )

erteilt Ausfunst

Die Administration des

„Volksrecht " , Zürich 4

Stauffacherstraße
'

5 .

i ETHSllllll'llIUI"•liilll'IKlilltlllllillllllillllllllillllIIIltl.lllllltlllilMMIIMIItlllllllllilllllll

Belle - AJliance - Ströhc

Grobe Frankhirtcr Str .

Brunnenstrahe
Kottbuser Damm

Wilmersdorfer Siraijc

IM « NelMbeiter - Mbiiiili
Permaltungastelle «erlin .

kfackruf

Den Kollegen zur Nachricht , daß mtf « Kollege » der j
Waschin. ft

Wilh . Kieling
Straffburgstr . 24 am 20. 1. 1021 gestorben ist«

Ehre seine « llludevtkeu !
Die Ortever «»afftu «s .

DcWtt MetMbM - MliA >
BerwMmgsWe Berltv St . 54, Amenitr . 8Z45

Stj -hälfsieil «lin vom . s Mir bis nailiv . 4 Jür .
Telepboii . - �nrt Nordeii 185 , 1239 , 1987 , «714 .

Achtung 8 Achtung !

Betriebsrate , Arbeiterräte , Be¬

triebsobleute ( Kleinbetriebe ) der

Metallindustrie

HlMevNskWÄUK
in der Schulnulo , am KoppenplaK 12

Fiit Gruppe 1 tLverdzeu, » und Weeh . eugmascftiueubau
am Montag , den 7. Februar l92l , adend » 6 Uhr.

Für Gruppe 2 <Allge «. Maschine »i » a » > am Dienstag , dea
8. Februar 1921. abends 6 Uhr.

Für Gruppe 3 rUutobau . Wage « - » ud Waggonbau «
Fahrradindustrie ) am M uwoch , den S. Februar 1Ö21»
abends 6 Uhr.

Für Gruppe 4 ( Feinncechanib . Optik » Ubrett ) am Donners¬
tag, Deu 10 Februar 1921, abends b Uhr.

Für Gruppe 0 ( Geld - und Edelvretalliudustrle ) am Freitag ,
den 1l. Februar 1S2l, abend » 6 Uhr.

Für Gruppe 7 sEiseukoustruktio «. sümttirhv Sthlosskreieu
Schuriedru ) am Sonnabend , den 12. Februar ' 021, abends
6 Uhr.

Für Gruppe H ( Elrbtroindusttie . Starkstrom Schwach .
stro », Gll1hla «pen1ndustrie , Akkumulatoreu . In «
stallatioue «) am Dienstag , den Ist. Februar iS2l . abends
7 Uhr, im Arbeiteloseusaal » Linienstr . 80 85 .

Für Gruppe 8 «. 0 iSiohmetallverarbeltuug . Dlempne «
reien , Slohrleaer ) am Donnerstag , den iO. Februar 10. 1,
abend , 6 Uhr, im Sitzungesaal » Linienstra sie 83 - 85 »
2 Treppe « .

Tagesordnung in allen Dersammlungeu :
1. Wahl der Delegterten zur Generaloersammwng der Beniebg «

räte Gro ff»Berlin ».
2. Wakl erne » �' erttcters in den Gruppenrat .

Die Wahlen finden nach dem DerhäUniswahlsystem statt und
find geheim. Wahlberechtigt find sämtliche aktiven Betriebs «
und Arbeiterräte , sowie die nach dem Betriebsrates efetz gewählten
Detriebso�leute der Metallindustrie , soroeu sie Mitglieder einer
freien Gewerkschaft sind.

Zutritt nur gegen Vorzeigung der Legitimationskarte der Ge«
werkschaftlichen Betriebsrätezentrale sowie des Mitgliedsbuchc »
ei�er freien Gewerkschaft . ,

* Der Gruppeneinteilung ist für diesmal noch der Gruppen «
aufbau des Ortsstatuts des D. M. D. zugrunde gelegt .

Die OrtsuerNallung .

BotenfraueK
stellt ein

Syedttivtl Krüger, NeuMl . Eglser Sträße 32

Adam * WeißeWoche
iiiiimiiiiiimiiiiniiiiiiiiiiimiiiiimiimiimuliiinuiiuiuluinnioiitiiniiimiiiinmKiiia
liefert Ztznen meiste Watt » ,o st »»», »» biwge » Preise »

«» ige Beispiele :

Ni>r ! >inkli - WuS

. . . . . . . . . . . . . .

Mtr . 8. 50

«ÜllMr - NiMlUllrtll 2 Flügel , t Beha » , . . . . .75 . 00
«Sov- Rtf - Sh>rtt mit Dol - Ni

. . . . . . . . . .

87 . 50
Elami » c«. 140 cm br. . | . «»fettigen ». acrbbir « Wir . 27 . 50

inimininiimiiiniminnmimiinmMiiimmiiiimiiiiiiimiiinimiimimniimmimuliii

Adam s Gardinen - u . Teppich - HauS
Fraubfurter Allee SS» zwischen Kreutziger u. Mainzer Str .

WWWW WWW

) Brielmarlieii u Wnzeii
icautl Oravmatin , JatianniBBtr . 4.

( ». . l «i > ««Ii «» Ivo 21

sibmios » npoxaercji bo « rex Rnnacnux Mart -
tnsax u suucBax "IJf ) | nepaoA - na ja hm :

„COPUIHCTHIECKMII BECTHKK"
Opran SarpaNMSuo « AanerauNM P . C . - A- P . N.

Bmxo . ukt 2 piian b « penn nisl PPL . 1' AIlPASlOBHHA u JI . MAPTOBA

f/gwo omöcjtbHozo M e tepyiaHe — UP m, ; ampattuueä HadSaerca 100 " / ,

Li saKBanMn oöpamaTbC « ; . Freiheit " - BUcherveriag
G. m. b . H. , Abt , Bncbbandlung . Berlin O l , Breite »tr . 8 — 0 hjih
,1 . Lady » chnikow " V. rlag G m b H , B. rlin W ÖO. Kankestr . üö

Pananunn ■ B. aiiaatr . 8 —0 , I . Sock t,Seslallatlsch « r Dal « "
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Partei Reichslügenverband
Die Wahlagitation der Deutschen Bolkspartei

Es ist gerade so, als ob wir nicht viereinhalb Jahre Völ -
lermorden durchgemacht , der Zusammenbruch der alten tbc -
walten : Militarismus , Junkertum und Bureaukratie , er -
lebt , die wirtschaftliche Katastrophe der letztvergangenen
zwei Jahre erlitten hätten . Die Schuldigen an der Z? erclen -

dung des heutigen Volkes , die Verbrecher am eigenen Land
und an der ganzen AZelt , die Fluchbeladenen vor Geschichte
und Menschheit wagen sich wiederum auf offenen Markt und

verlangen von den von ihnen Geschändeten , dah sie sich aufs
neue ihrer Führung anertrauen sollen !

Vor dem Kriege glaubte man , daß der Reichsverband
vom Volksmund kurz und tref -

» and getauft� den Gipfel im

- uu, . ueni xriege glauorc man , oag ocr
gegen die Sozialdemokratie , vom Volksmund kurz und tref -
» end Reichslügenverband getauft , den Gipfel im

Täuschen und Belügen des Volkes , in der Verleumdung und

Begeiferung der Arbeiterbewegung erreicht habe . Was sich
aber in diesem prcuhischen Wahlkampf die Deutsche
V o l k s p a r t e i leistet , das geht weit über das ehedem er -
lebte Matz hinaus . Kein Wunder : damals standen abge -
takelte Generäle an der Spitze der Lügenarmec und es be -

durfte mancher List und vieler Ueberredung , um die kapi -
talistischen Kreise zur Hergabe genügender Geldmittel zu
veranlasien . Die Deutsche Volkspartei aber hat sich Herrn
S t i n n e s als ihren Patron erwählt . Und aus dessen Geld -
schränken und denen seiner Klassengenossen fliesten die mär -
chenhaften Summen , deren die Deutsche Volkspartei zur Be
streitung ihrer Agitationskosten bedarf .

Die Stinnes - Partei hat sich einen erheblichen Teil
hen Meinung " unterworfen . Eine Reihe

der
der„ öUentliuicii «uic . - hu uiuctujut ( tn . wine zneiho der

oiostten Blätter stehen ihr zur Verfügung und , wie der Fall
der Herren August Müller und Paul L e n s ch von
der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " beweist , haben sich so -
gar führende Rechtssozialisten in ihren gut -
bezahlten Dienst gestellt . Sie kontrolliert grosse Rachrich -
ten - und Korrespondenzbureaus und verseucht mit ihnen den
übrigen Teil der bürgerlichen Presse . Sie wirst unzählige
Flugschriften hinaus , sie lästt viele Millionen von

'
Flug -

imiuern verorelien . die mit den modernsten Mitteln der
Drucktechnik und den größten Mitteln des Journalistenhand -
ÖtelÜS bic fm +
_ . .. . . —. ». w WI«. �wp�VIV »VI UVS»
werks die Wähler bearbeiten . Der Reichslügenverband hat
das Zeitliche segnen müssen , als Partei Reichslügenverband
ist er wieder auferstanden .

Aus dem Haufen von Druckschriften der Deutschen Volke -
Partei , die uns von Arbeitern mit allen Aeusserungen des
Ekels überreicht werben , greifen wir einige heraus . Diese
Partei ist schon mit einer Lüge zur Welt gekom -

nen . Sie bezeichnet sich auf allen ihren Veröffentlichun -
! en als „ Partei des Wiederaufbaues " . In Wirklichkeit ist
>ie Deutsche Volkspartei nichts anderes als die Fort -vi * - l - vuiiu ) « ajuiiBtiuuci nin ) i5 anoeres als oie ot t -

fetzung der alten nationalliberalen Partei .
In ihren Reihen sitzen die Leute , die an der Spitze der
Kriegstreiber gestanden , aus dem Kriege ein Geschäft ge -
macht und viereinhalb Jahre lang zum Durchhalten auwe »
fordert haben . Sie tragen die Mitschuld daran , daß Deutsch -
land und das übriai - fflirnrrt 1« » ! " narvnnrt -
luiueu i ) uoen . cie rragen oie wcxtjchuiD daran , dag neulich
land und das übrige Europa in ein Trümmerfeld verwon
delt worden ist : auz ihnen lastet die ungeheure Blut -
schuld des Weltkrieges . Der Weg, den die deutsche
Kriegspolitik mit ihrer begeisterten Zustimmung gegangen
ist , ist mit vielen Millionen Toter und Verstümmelter ge -
pflastert , mit dem Wehklagen ganzer Völker über die ihnen
zugefügte Schmach der Verelendung und Versklavung er -
füllt . Die maßlosen Forderungen , die der Ententeimperia -
lismus jetzt an uns stellt , haben ihr Urbild in den Forde -
rungen , die von den deutschen Annexionisten auf -
gestellt worden sind , als sie noch an einen Sieg des deut -
schen Militarismus glaubten .

Und diese Leute , die sich zum großen Teil in der deutschen
Volkspartei wieder versammelt haben , wollen jetzt von Ver -
nunlt reden ! Diesen Burschen , die

r -

sie

nunft reden ! Diesen Burschen , die ein unendliches Zer
störungswerk auf dem Gewissen haben , soll das Volk jetzt
das Mandat zum Wiederaufbau übertragen ! Glaubt die
Stinnes - Pnrtei nach ihren bisherigen Untaten , der werk -
tätigen Bevölkerung auch noch Hohn und Spott bieten zukönnen ?

Eines ihrer Flugblätter wendet sich besonders an die A
beiter und Angestellten mit der Frage , was . . .retten könne . Sie wiederholt erst alle Märchen von den
reichen Leuten , die sickz angeblich bei den - sozialistischen Par -teien befänden , die in den teuersten Lokalen verkehrten und
hohe Einkommen hätten , während die Arbeiter und Angc -
stellten hungern müßten . Wir brauchen demgegenüber nur
an die Namen Karl Liebknecht , Rosa Luxemburg .
Hugo Haas « , Lojewski , Kurt Eisner . Landauer
und an die unzähligen anderen bekannten und unbekannten
Führer des Proletariats zu erinnern , die ihr Leben für den
Sozialismus hingegeben haben , um zu zeigen , was von
diesem Gerede zu halten ist . Damit soll aber nur ein Schleier
über den Unrat im eigenen Hause der Deutschen Bol ' spartei
gebreitet werden . Die Schwerindustriellen S t i n n e s .Vogler und Konsorten , die kapitalistischen Lakaien
Stresemann . Leidig und Genossen , sie alle habennur den einen Drang , die eigenen Tasche zu füllen , und die
Politik ist ihnen nichts anderes , als ein einträgliches Ge -
jchaftsunternehmen . Etinnes und seine Freunde wissen ganz
ssenou. für welche Zwecke ihr Geld angewendet werden soll .Wenn sie die Deutsche Bolkspartei finanzieren , so geschiehtdas aus dem Grunde , weil sie damit das Weiterbe -stehen der kapitalistischen Wirtschaft mit all
ihren für die werktätige Bevölkerung so unheilvollen Er -
scheinungen sichern zu können glauben . Was sie unter Ge -
meinschastsarbeit und Gleichberechtigung zwischen Unter -
nahmern und Arbeitern verstehen , das ist

l Reichs - und Stoatsarbeiter sank " . Zunächst ist es ein
� Schwindel , daß die Arbeiter höhere Einkommen hätten , als

die Beamten . Beiden Volksschichten geht es beute aleich -
mäßig schlecht . Gestützt auf ihre gewerkschaftlichen und po -
litischen Organisationen wehren sich allerdings die Arbeiter

gegen das völlige Hinabgleiten ins Elend . Die Beamten
aber laufen zum Teil noch den bürgerlichen Parteien nach
und ihnen haben sie es zu verdanken , daß ihre Einkommen

nicht ausreichen , um den so riesenhaft verteuerten Lebens¬
unterhalt zu decken . Es ist eine bewußte Lüge der
Deutschen Volkspartei , daß die Arbeiterorganifa -
tioncn die Beamten im Stiche gelassen hätten . Das Gegen -
teil ist wahr ! Insbesondere die Unabhängige So -
zialdemokratie hat durch ihr entschlossenes Auftreten
erreicht , daß die Beamtenforderungen wenigstens zum Teil
durchgesetzt werden konnten . Die bürgerlichen Parteien da -
gegen wollten zwar die Gehälter der höheren Beamten auf -
bessern , für die unteren und mittleren Beamten aber war

. nach ihrer Meinung kein Geld da .
Das wahre Gesicht der Stinn ' sparte ! enthüllt stck» aber

erst in der S t e u e r s r a g e. Sic erzählt den Wählern .
daß sie für die gerechte Veteilung der Steuerlasten fei .
In Wirklickkeit haben alle bürgerlichen Varteien . die

Stinnespartei voran , dafür gesorgt , daß die besitzenden
Klassen sich der Steuerpflicht fast völlig entziehen konnten

Oeffentliche Frauenverfammlungen
Montag , den 7. Februar , abends 7 Uhr

Verlin , Schulaula , Sonnenburger Straße .

„ Schulaula , Müller - Ecke Triftstraße .

„ Pharussäle . Müllerstr . 142 .

Comenius ' äle , Memeler Str . 57.

Charlottenbnrg . Volkshaus , Rosincnstraße .
Wilmersdorf , Viktoria - Luise - Schule . Uhland - Ecke Gasteiner

Straße .
Britz , Lokal Raddatz , Ehausseestraß «.

Dienstag , den 8. Februar , abends 7 Uhr
Berlin . Büttners Festsäl «. Schwedter Str . 23.

„ Schulaula , Gartenftr . 25 .

Dunckerstraß « ( Alte Schule ) .
„ .. Grünthaler Str . 5.

Zwinglistr . 37.

„ .. Marku sstr . 49.
Mantevffelstr . 7.

Pallasstr . 15 .

SchSneberg , Ehamissoschule . Barbarossaplap .
Lichtenberg , Parkaue . Möllendorfstraße .
Mlershof , Wöllsteins Lustgarten , Bismarckftr . 73 - 75 .

Wilmersdorf , Aula Oberrealschule , am Seepark .

Niedeofchöneweide , Schulaula . Berliner Str . 31 .

Mittwoch , den D. Februar
Oranienburg . Lokal A. Fromm . Breite Straße

Beamte und Angestellte !
In der nächsten Woche finden in folgenden Lokalen öffentliche

Beamtenversammlungen statt : Thema :

Die Verelendung der Beamten und Angestellten und die

politischen Parteien

Dienstag , 8. Februar , abends 7 ' A Uhr , Kliem » Feftsiile ,

Hasenheide 13.

Mittwoch . 9. Februar , abends TA Uhr . Moabiter Seselljchafts -

hau » . Wiclefstr . 24.

Donnerstag , 10. Februar , abends 7! 4 Uhr . Sophien - Säle ,

Sophienstr . 18.

Freitag , 11. Februar , abends Uhr , Comenius - Festsäle ,

Memeler Str . 87 .

Die Beamten - Werbezentrale der USPD .

Breitestraße 8 - 9 .

_ _ _ _ _., - - - - - - -— - �, . „ . „ , *11 , Ausveurern uno Ausgeoeureren .In einem anderen Flugblatt werden die Frauen auf -
gerufen , die Kandidaten der Deutschen Volkspartei zu�wah -len . Wir brauchen nur daran zu erinnern , daß die Manner
dieser Partei , wie das ganze Bürgertum überhaupt , oie
Frauen jahrelang um die politische E l e > ch b e -
rechtigung betragen haben . Erst die Novemocr -
revolution des Jahres 1818 , die Herrschaft der ' ozialntnmen
Parteien , mußte kommen , damit die Frauen und Madwen
das gleiche Wahlrecht mit den Männern erhalten konnten .
Wenn die ' Frauen jetzt für die Deutsche Polksvarte , stimmen
sollten , so würde das an das alte bekannte Sorichwort ge¬
mahnen : Rur die allergrößten Kälber wählen sich den - uu r
gcr ielber ! "

. .Wieder ein anderes Flugblatt spricht die B e a mte n st
Beamtinnen an . Es wird den „ Pbrasenbelden , mom�wohl die sozialistischen Parteien gemeint sind . TJ .murf gemacht , daß sie Kopfarbeiter und Handarbeiter Nlw
geaeneinonder aussvielten . „ nur für jene sorgten nno
zuließen , daß das Peamtenernkommen weit unter oa » p

und die Steuerlasten zum allergrößten Teil auf die

Schultern der Arbeiter , Angestellten und Beamten in Form
des Abzugs vom Lohn und ' Gehalt gelegt wurden . Die Re -

gierung , in der sich die Vertreter der Deutschen Volkspartei

befinden , setzt diesen Steuerskandal einen Monat um den

anderen fort und sie kündigt jetzt an . daß die Mehrerforder -

nisse des Staates durch neue direkte Steuern ,

die wiederum von der werktätigen Bevölkerung zu tragen

sind , gedeckt werden sollen .

Auf die von der Deutschen Volkspartei und ihren bürger -

lichen Geschwistern ausgehende Lügenflut werden alle Teile

des arbeitenden Volkes , Arbeiter , Angestellte und Beamte

am 2fl . Februar die richtige Antwort geben . Nicht die Per -

ewigung der jetzigen Zustände , nicht den Wiederaufbau der

kapitalistischen Wirtschaft wollen wir . sondern die Ausschal -

tung der Kapitalisten , die Verwirklichung des Sozialismus .
Wer an diesem Aufbau mitarbeiten will , der stimme am

20 . Februar für die Unabhängige S o z i a l d e m o-

kratische Partei ?

Fluftbetrachtungen zur Entente - Note

Bon Willy Meyer , Hauptm . a . D .

«nffeftckit , bet £rofi »n SWVututifl , die dem Siuflytiij oi * ver -

kehremiiiel der . zutunft d«>,umeslen ist. bringen wir den noilt-
webenden Xititcl eine , z achmann «, und bemerken , dufe der Set -
fallet der Demnkraiilchen Partei angehärt .

Unsere Verkehrs - Fliegerei befindet sich zur Zeit etwa in dem -

selben Stadium wie unser Eisenbahnwesen im Jahre 1835 , wo

der Bau der ersten Strecken ( Nürnberg —Fürth , Leipzig —Dresden )

begann . Was wollen die Dresdener in Leipzig und Leipziger in

Dresden ? Was fall uns überhaupt diese „englifche Narrheit " ?

Wozu Geld verschwenden für solche aussichtslosen Phantastereien ?
Unsere Postkulschen sind nicht voll besetzt , wer wird da die Wagen

der Eisenbahnwagen füllen ? Passieren nicht schon genügend

Reiseunsälle ? Wozu da noch ein Dampfroß ?
Das sind Fragen , die damals lebhaft erörtert wurden und die

eine starte Aehnlichkeit haben mit Fragen , die heutigentags auf -

geworfen werden in bezug auf das jüngste Kind unserer Verkehrs -

technik , den Luftverkehr .
Die Kleingeister und Schwarzseher von damals haben Unrecht

behalten . In überraschend kurzer Zeil entwickelte sich das Eisen -

dahnwesen zur gigantischen Größe . In einem Zeitraum « von etwa

75 Jahren wurde de , Erdball in Schienenstränge von mehr als

einer Million Kilometern eingesponnen . Ein Menschen und

Güteraustausch über Land , wie er vorher für unmöglich gehalten

wurde , setzt « «In . Und heut « ist die Eisenbahn , wie Arthur Fürst

schreibt , „ da ? wichtigste und mächtigste aller Werkzeuge , die der

Mensch besitzt ",

Fünfzig oder hundert Jahre weiter — und man wird wahr -

scheinlich ein äbnliches Urteil über die Verkehrsflugzeuge fällen .

Erkennt unser Volk schon setzt ihren vollen Wert , erfaßt es schon

jetzt die unendliche Müh « beinah « unvorstellbarer Entsaltungs -

Möglichkeiten , die im Flugwesen liegen , dann wird der unauf -

haltsame Aufstieg des Luftverkehrs sich um so schneller und sicherer

vollziehen .

Wir brauchen Männer wie Friedrich Harkst und vor allem

Frieorich List , die mit wunderbarem Meiiblick jofort den unge -

heuren volkswirtschastlichsn Wert der Eisenbahn in vollem Um -

sänge erfaßten und ihr « ganzen Kräfte in den Dienst dieser großen

Sache stellten , ungeachtet aller persönlichen Mißerfolge und des

dauernden Unverständnisses ihrer Zeitgenossen . Harkot uiid List

wurden zu Begründern des deutschen Eisenbahnwesens . Slbor die

Mitwelt hat es ihnen beiden schlecht gelohnt . Verachtet , ge -

schmäht und verhöhnt nahm sich Friedrich List 1348 in Kusst » m

das Leben .

Heute lächeln wir überlegen über die Reisegeschwindigkeit der

Postkutsche . Es wird die Zeit kommen , da werden wir den Koos

darüber schütteln , daß man 1921 zehn Stunden brauchte , um von

Berlin nach München zu kommen , und sechs bis sieben Tag « ( Vor -

kriegsverhaltnisse angenommen ) um von Bremen nach Nem. qork

zu gelangen . Vor kurzem hat der französische Flieger Lecointe

eine Stundengeschwindigkeit von 323 Kilometern erreicht . Das

wird einmal normale Reisegeschwindigkeit werden . Da wären

wir in etwa 114 Stunden in München und in etwa 18 Stunden

in Newyork . Diese hohe Reisegesckwindigkeiten sind , weil sie ( in

Verbindung mit erschwinglichen Preisen > den Verkehr gewaltig

steigern , volkswirtschaftlich von großer Bedeutung . Auch ethisch

sind sie von Wert . Friedrich List hat gehofft , daß die Eisenbahn

den Verkehr der Länder so innig gestalten würde , daß dadurch

die Völker „ von der Plage des Krieges . . . und de ? National -

Hasses " erlöst würden und daß am Ende gar die Eisenbahn „ eine

Malchin « würde , die den Krieg selbst zerstört . " Seine Hoffnung

hat sich nicht erfüllt . Biesseicht ist ihre Verwirklichung dem Flug -

wesen vorbehalten .

Einst waren im Gesamtbetrieb « der Eisenbahn nur wenige .

hundert Männer beschäftigt , ähnlich wie heute im Deutschen Luft -

verkehr und Flugzeugbau . Jetzt gibt die deutsche Eisenbahnver -

waltung über 388 999 Arbeitern und Beamten Lohn und Brot .

( Zahlen vom Frühjahr 191. 8. ) Fünfzig oder hundert Jahre weiter

und Hundertausend « werden im Luftverkehr und Flugzeugbau

ihren Erwerb und ihren Unterhalt finden . Nur müssen wir die

volle Bedeutung des Verkehrs - Flugwesens rechtzeitig in ihrer

ganzen Größe erkennen und entsprechend handeln .

Dieser Monat wird zum Schickfalsmonat für

die Luftfahrt werden . Die Maßnahinen , die i n

den nächsten Tagen getroffen werden müssen ,

werden von entscheidender Bedeutung für die

ganze weitere Entwicklung unseres Verkehrs -

Flugwesens fein .

In der letzten Note droht die Entente unser gesamtes Luftfahrt -

wesen mit vollständiger Lahmlegung für olle Zeiten . Darüber

müssen wir uns ganz klar fein und dürfen uns keinen Täuschungen

hingeben . Die Entente verlangt die vollständige Erfüllung

' des Artikels 202 des Friedensvertrages . Dieser Artikel sieht die

Auslieferung des gesamten kriegerischen Luftsahrtgeräts vor , beim

Luftkreuzer anfangend , bei der Zündkerze des Flugmotors auf -

hörend . Die vollständige Erfüllung des Artikels 292 ist des¬

wegen ein Ding vollständiger Unmöglichkeit , weil

einiges Gut — ein geringer Prozentsatz des Gesamtmaterials - -

unwiderbringlich , verschoben ist . Diesen T a t h c st a tvd !

müssen die Entente - Regicrungen ganz genau I

i kennen durch die vielen Sachverständigen und

Kommissionen , die in Deutschland sitzen . Wenn

die Entente trotzdem die vorhin genannte Forderung katcgorisä , .

aufstellt , und bei „Nichterfüllung unseren Flugzeugbau und damit

auch unseren Luftverkehr in der Praxis für dauernd lahmlegen

will , so tut sie dies eben in bewußter Absicht und mit bewußter

Berechnung . Wenigstens kann ich mir keine andere Erklärung

denken .
,

Diesen Vernichtungsbestrebungen muß bei der

dargelegten Bedeutung der Sache mit aller

Entschiedenheit geschlossen entgegengetreten
werden . Wir wollen uns nicht aus einer der

interessantesten und verheißungsvollsten Eni -

Wicklungen ausschalt « n lassen . Wir wollen nicht

Keime zertreten lassen , aus denen die ertrag -

reiche st en Saaten sprießen werden .

Die Nationalversammlung hat den unerträglich harten und .

törichten Vertrag seiner Zeit in Versailles unter dem Zwang « der

Verhältnisse angenommen . Wir haben damit die Verpflichtung

übernommen , ihn ehrlich bis an die Grenze des Menschenmöglichen �

zu erfüllen . Aber über den Vertrag hinaus noch juristisch völlig

ungerechtfertigte Diktate von einschneidender Bedeutung anzu - �

nehmen , wie es uns im vorliegenden Falle zugemutet wird , ist

vollkommen unmöglich .
Eine deutsche Luftgefahr besteht nicht mehr . Auch das

müssen die Entente - Regierungen ganz genau �

wissen . Wozu sitzen denn ihre Sachverständigen seit Jahr und �

Tag hier ? Es fehlt der Entente also für ihre neuerlichen Maß - !

nahmen gegenüber unserer friedlichen Verkehrsfliegerei nicht nurj

das formale , sondern auch dos moralisch « Recht .

Wenn es unseren Vertragsgegnern wirklich so sehr am Herze » !

liegt , einen neuen Krieg unmöglich zu machen , dann mögen sie '

vor allem von ungerechtfertigten und unmöglichen Forderungen

absehen , die nur neuen Zündstoff zusammentragen und damit die !

Keim « zu neuem Völkermorden schaffen .

Ein ungeheurer Komplex von Forderungen ist unserer Regie - ,

rung und unseren Voltsvertretern jetzt von der Entente vorgelegt ,

worden . Die geldlichen Wiedergutmachungsforderungcn stehen
1

erklärlicherweise im Vordergrund und nehmen am stärksten die

Gedanken unseres Volkes in Anspruch . Darüber d a r f a he « '

die Verteidigung unserer lebensfrohen Lust »

fahrt , die nur auf friedlich « Ziele gerichtet ist ,

nicht für unwesentlich erachtet oder gar ver -

gessen werden .

Di « Berkehrslag « im Ruhrrevier . Di « in der vergangenen

Woche seitens der Eisenbahnverwaltung verhängte Zulaufs , perre ,

hat zwar nachträglich eine geringe Besserung in den betriebliche »

Verhältnissen zur Folge gehabt : die W a a e n g e st e l l u n g für !

de » Kohlentransporl war trotz der start erhöhten Aufnahme -

fähigkeit der Wasserstraßen so ungünstig wie in keiner

der ' vorausgegangenen Wochen . Gestellt wurden ar -

beilstäglich nur 17948 l20 337 > Wagen , bei Fehlziffer 944 » ( 3«7<i >

Wagen . Die Lagerbestände nahmen von 1 917 218 Tonnen auf '

1 982 425 Tonnen zu . Der Rhein hat zurzeit noch vollschiffige ?

Wasser , infolgedessen sind Verfrachtungen namentlich nach dem

Oberrhein lehr umfangreich . In Duisburg - Ruhrorter Häsen wur¬

den arbeitstäglich 32 738 ( 25 »84 ) Tonnen gekippt . Auch Lelstun -

gen der Rheinzcchenhäfen sowie der Kanalhäfen gingen in An- '

betracht der günstigen Tchiffahrtsnsrhältnisse wesentlich in die

Höhe . In privaten Rheinhäfen wurde » 33 075 ( 39 712 ) Tonne » '

umgeschlagen .
J

I



Der deutsche Tod

Die grauenhaste Verelendung der Massen
Di « grauenhast « Verelendung der Massen zeigt sich in den

mannigfaltigsten Krankheiten und findet ihren sichtbarsten Aus -
druck in der Verseuchung unserer Kinder . Es ist darum
kein Zufall , daß selbst bürgerliche Kreise mit Entsetzen diese Ver -

seuchung gewahr werden , denn wer weiß , ob der Seuchenherd
nicht morgen schon die ihm heute noch gezogenen Schranken bricht ,
und verzehrend auch in jene Wohnungen dringt , die heute noch
Ueberfluß und Luxus erfüllen .

Diese begreifliche und nur zu sehr begründete Angst ist es denn
auch in erster Linie , die ' gewisse Kreise der besitzenden Klasien
zu einem sogenannten Opferwerk für die Aermsten unseres Vol -
kes veranlaßt hat . Aber auch diese Kreise sind nur sehr eng ge -
zogen , wie das Ergebnis der von verschiedenen bürgerlichen Blät -
tern veranstalteten Sammlungen bestätigt . Die erdrückende

Mehrzahl der Besitzenden lebt unbekümmert in
Saus und Braus weiter , und hat nicht einmal eine

Ahnung von dem sie umgebenden Massenelend , das einem nagen -
den Wurm « gleich Stadt und Land durchwühlt und schließlich auch
ihre eigenen Paläste unterhöhlt .

Um so mehr wird heute in bürgerlichen Zeitungen von der Not
und dem Elend der deutschen Kinder geschrieben . Fast sucht ein
Blatt das andere in solchem Bemühen zu überbieten . Das erregt
Argwohn ? Mit keinem Wort wird bei all diesen AbHand -
lungen und Schilderungen auf den wahren Grund des ge -
schilderten Elends zurückgegriffen . Mau nimmt es zunächst als
eine gegebene Tatsache oder bleibt bestenfalls bei der Kriegs -
blockade der Entente als der Erzeugerin stehen . Das vermehrt
noch den Argwohn . Aber diese Elendsschauen der bürgerlichen
Blätter haben noch eine weitere Eigentümlichkeit ' sie füllen immer
dann die breitesten Spalten , wenn die Entente ihre Faust zeigt
und unter Berufung auf ihr Siegcspfand von Versailles Deutsch -
land finanziell « Lasten auferlegen will . Das macht den Argwohn
vollkommen , und steigert ihn zu dem bestimmten Verdacht , daß
gewissen Kreisen die deutsche Slot und das Massensiech -
tum unserer Kinder ein nicht unerwünschtes Moment ist ,
um den eigenen Besitz vor fremdem Zugriff oder Schmälerung zu
sichern . In Wirklichkeit ist es doch so. daß gerade die breitesten
befitzenden Kreise nicht nur nichts zur Dämmung des wachsenden
Massenelends tun , sondern dies durch wucherische Ausbeutung
noch täglich mehren .

Zn der bisher eingehendsten und gründlichsten Weise hat viel -
leicht die frankfurter Zeitung " Untersuchungen über
die deutsche Not angestellt . Zhr Ergebnis ist in drei vielspaltigen
Aufsätzen kürzlich veröffentlicht worden . Diese sind von besonde -
rem Wert , weil sie Zahlenmaterial enthalten , das besser als lange
Beschreibungen die deutsche Not veranschaulicht . Wir greifen
darum aus ihnen einiges heraus .

Ein « in S Knaben - und 7 Mädchen - Volksschulen der Stadt
Berlin angestellte Untersuchung hat ergeben , daß von Ztlll
Knaben nur 271 einen guten Ernährungszustand aufweisen , daß
hingegen bei ItSZ eine Zusatznahrung erwünscht erscheint .
1231 in der Entwicklung zurückgeblieben sind und einer Zusatz -
Nahrung dringend bedürfen , während 206 schwer unter -
ernährt find , und für sie eine Zusatznahrung dringend ge -
fordert wird . Bei den Mädchen stellt sich das Verhältnis
ähnlich . 543 gelten als gutgenährt , für 127k ist eine Zusatznah -
rung erwünscht , 122S sind einer solchen dringend bedürftig und
334 leiden an schwerer Unterernährung .

Für Schöneberg hat das Gesundheitsamt folgende Fest -'
. stellungcn gemacht .

V.
"

Bon Kindern zwischen zwei und vierzehn Jahren find normal

ernährt : 4k Prozent , minder unterernährt : 1K Prozent , unterer¬

nährt : 40 Prozent , sehr unterernährt : 1k Prozent .
Ueber den Gesundheitszustand der S ch u l r e k r u t e n für die

gleiche Gemeinde gibt ein Schularztbericht folgende Auskunft :
Es waren tuberkulös oder der Tuberkulose verdächtig im Jahre

1313 : 12 Prozent gegen 5. 2 Prozent im Zqhre 1312 . Rachitis
wurde festgestellt bei 13,3 Prozent ( 1312 : 5. 2 Prozent ) , Skrofu -
lose bei 58 . 8 Prozent ( 1312 : 20,3 Prozent ) . Blutarmut bei 21,4
Prozent gegen 20 Prozent im Jahre 1312 .

Bedenkenerregend ist die ungeheuerlich « Zunahme der Skrofu -
lose , deren Mißverhältnisse bei den Schulentlassenen noch
ungleich größer ist , da deren Prozenlsatz von 7,7 Prozent im

Jahr « 1312 aus 34,3 Prozent im Jahre 1313 gestiegen ist .
In Pankow sind von sämtlichen 7388 Schülern aller Schu -

len 3373 unterernährt . Eine Zusatznahrung wird für 4510
Schüler als erforderlich bzw . wünschenswert erachtet . Von 1200
Schulentlassenen fanden sich 20 Prozent , die nach ihrem Entwick -

lungs - und Gesundheitszustand noch nicht zum Ergrei -
fen eines Berufes geeignet waren .

Diese Schreckenszahlen werden von den in anderen deutschen
Städten gemachten Feststellungen fast noch übertroffen . In einem

amtlichen Bericht der Stadt Düsseldorf heißt es , daß 33 bis
40 Prozent der Kinder als durchaus unterernährt bezeichnet wer -
den müssen . Während im Jahre 1314 in Düsseldorf 133 000

Schweine geschlachtet worden sind , kamen 1313 nur etwa 1300

zur Schlachtung . Ueber die Kleidung wird bemerkt : für die

Masse der Bevölkerung ist die notwendige Erneuerung der Klei -

dung ein Ding der Unmöglichkeit . " Die Gesundheit der Bevölke -

rung sei durch den Krieg völlig untergraben worden . Nach ärzt -

sicher Ansicht find etwa 40 Prozent der Düsseldorfer Kinder unter
13 Jahren als tuberkulös infiziert anzusehen .

Ein amtlicher Bericht des Bezirks Auerbach im Vogtland
besagt :

,T ) er weitaus größte Teil der Kinder kann als bedenklich
untere rnährt gelten . Vielfach entbehren sie leider auch
noch der nötigsten Kleidung . Es gibt viele Kinder , die kein

ganzes Kemd und kein ganzes Paar Schuhe besitzen , was
von ihnen bei dem rauhen Klima besonders bitter empfunden
wird . "

Von Karlsruhe berichtet der Stadtschularzt . daß , obwohl
die Quäkerspeisungen einen „ äußerst dankenswerten Erfolg ge -
habt haben " , mindestens 50 Prozent tuberkulös infiziert , 23 Pro -
zent skrofulös sind . Schwer unterernährt sind etwa 30 Prozent ,
überhaupt unterernährt etwa 30 Prozent !

In Frankfurt a. Ak. sind etwa 50 Prozent der Kinder

unterernährt und in der Entwicklung zurückgeblieben .

Dies « Zahlen sind selbstredend nur kleine Ausschnitte der Ver -
elendung der großen Massen . Niemand wird ohne Grausen d
ihnen vorübergehen dürfen , denn nackt und brutal zeichnen sie den
Triumphzug des Todes , dem die Verbrecher des Weltkrieges in
unserem Volk den Weg geebnet haben . Es ist , als lebte der
Atem des Todes , der uns während fünf Jahren aus Kanonen -
und Feuerschlünden entgegenhauchte , unvermindert weiter , nur
daß er seine Ovfer stiller und verklärter , darum aber nur fast
noch furchtbarer dahinrafft . Wähler , denkt daran am
2 0. Februar !

Oeffentliche Wählerversammlungen
Montag , den 7. Februar , abends 7 Uhr

Tempelhos . Abends 7 Vi Uhr . im Real - Eymnasium , Kaiserin -
Augusta - Straße 13- 21 . Thema : Welche Bedeuiung hat die jetzige
Landtagswahl ? Referent : Stadtverordneter Dr . Freund .

Tarifkampf der Bergarbeiter

bände » mit der Tariffrage im Bergbau befassen . Dre Berg »
arbeiterorganisationen verschiedener Vergbaubezirke . so des nnt -

keldeuhchen Braunkohlen - Reviers , des Lugau - Oelsnitzer Bezirks
und des südwestlichen Ruhrgebietes haben bereits die Tarnkundl - «

gung beschlossen . Von einer in Aussicht stehenden gemein »
( amen Aktion aller B e r g a r b e i t e r o r g a n i s a t , o »

n e n in sämtlichen Bergbaubezirken ist zwar noch nichts bekannt ,

aber es fällt auf . daß die gestellten Forderungen im wcstntliche ' r

übereinstimmen . Die Forderung nach einem Reichstarii für die

Bergarbeiter , die jetzt in verschiedenen Gegenden aufgestellt wird ,

ist nicht neu : sie dürfte jetzt eine sehr wesentliche Rolle ipmen .

Ilebrigeng wird auch die Verlängerung des Ueberschichtenabkvm »
mens aus der Eeneralversommlung des Bergarbciter - Verbaiides
erörtert weden . Im Ruhrrevier ist die Bewegung gegen cie Der »

längerung des Ueberfchichtenabkommens stetig im Steigen be »

grissen .

Aus den Organisationen
Sonntag , den K. Februar

4. Suituili . 13. Abteilung . Xtcfipunli zur zlugbl - ttverbreituni , um » Ui�
beim Eenollen Schrveng und Marlen , (benosiiiin -n »nb feettoiicn »»Uzabiis ct »

15. Minder , die die Mäiil,cn »° ilew »g besuche » «ollen , du»
Ii «ut« um 3 Ulli l » de? OuerWefU . 32, Cbarlollendurg , ttattiinbet . werden » a
2 Uhr im kleinen Xierfloiitn , am Denkmal , von den Fuhrcrinnen erwartet .

Montag , den 7. Februa -
2. »istrltt . Aezirksfübrers ! »»»« bei Wtamer ». z- ÜIvwfti. 58.
4. Diit ' ilt . Abends 7 Uhr. Dlulittskonserenz IN der schule Zieichenberge »

' ' � DilirUt . Abende 7' .-- Uhr Ronseienz bei Noblen, . B- rbag - ner eti . 17 .
Ii , tritt . 7 Ubr ,zuntt ! onäin «uno in der Schutauta ( »itaucs paus ) , dtlga «

. , . r _ _ C?—47 6 AmmtH-nnoT- «niiRon n£TtTCtStX jeilt »8. Tistu «. 7 aar l ?,rucl w�uiuuia v
itr 80 Die Funktionäre scmtl . Kommiss. onen müssen »nbedingt vertreten sei *.

9. TittUt . 7 Ubr Funktionärtonserenz bei Kiatjchke. �inrienburger »tr . öU
- CommuncI« Kommtisisn , 7 Uftr, der o�tifce . ' �afleurstT. 2. �tommunciß �ommin- on . , um, ' * X' *. . . . . .

16. Tistrilt . lZunktlvnSrkonferenz . 7 Ull- . be, Saliner . Schwedt «- S" . » ■
U. Dtlt - lU. Abends 7 Uhr. linden sich orbert - los « rSenorl «» bei Kubt , Strelih «

Hermsdorf . Am Mittwoch , den 2. Februar , sprach Genossin
M. Kunert in einer Frauenversammlung über das Thema
�Strafgesetz und Mutterschoits , zwang " . Mit zu Herzen gehenden
Worten verstand es die Genossin , die 2 53 erschienenen Frauen bis
zum Schluß zu fesseln . Die Frauen waren von dem unsozialen
Charakter der 218 — 22 des Strafgesetzbuches durchdrungen .
Die Referentin forderte die Anwesenden auf . den evangelischen
und katholischen Frauenvereinen , die in einer Milderung der
KZ 218 — 13 ein Verbrechen an der Moral des Volkes sehen ,
am 23. Februar bei der preußischen Landtagswahl die
richtige Antwort zu geben . Der Abonnentenstand der „ Kämpserin "
wuchs wiederum um 18 Leser , so daß die Abonnenteuzahl bereits
eine höhere ist , als vor der Spaltung .

' lL6VlfAu !n' abenk)5 7 Uhr. xlst - ikickoirl - renz bei ? « hmz Schlegelsl - . 9.
12. Slitrlli . Fraireirarbells . uni Urnbeiichuhkommijs . »». Sit, »»« <zs> Uhr « »

Hogmann. � � g- airenorbelte , und ÄinbtrfchuRkommilsioK , abend »
7 Uhr. bei Moral . Äopcnhagener Str . 9.

IS Tliiritt . 7 Uhr cihuna der Vildunask - mmrlslon bei Siels ®. BletmBr . od.
14 li tiilt . Abends 7 Uhr. grmlii - nörkonserenz bei Kaisei . Eohk- wsk- iftr 3
IS.' Ti- xill . Abends 7 Uhr. Distrittskonserenz . Schule Chilstianiosiroh - . Ar

m« lb.

34.
m»

' Lichtenberg. 7- 4 Uhr. im Cbcilien . Lv»nm, Sihun « der Franenardeits . U' ch

Aindeilchnukommiliion . Erscheinen dringend noira .
m r.i.__<- __ _ e» HT. . _i . f -? Ifftm ifr-l nf11fSTtilrlllülKindeNchuttkommNiion . ürtitDctnen ounaeno

»euliilln . Die Eenoflen und Eeirossinnen de» 13. und 14. Bezriks nehmen c «
nr. . , t - J «�. 5. >»->»» fThrttilTmoi+r 50 4«»tl

Röntgental . In einer Wähleroersammlung am Mittwoch , den
2. Februar , sprach hier Genosse Zacher . An der Hand eines
reichhaltigen Beweismaterials besprach der Referent die politische
Lage , kam dann auf die bevorstehenden Wahlen zu sprechen , und
schloß mit dem Hinweis darauf , am Tage der Wahl nur den
Kandidaten der U. S. P . D. die Stimme zu tzeben . In der Dis -
kusswn nahm als erster Redner ein Kommunist Schröder das
Wort , nach ihm sprach ein Rechtssozialist Häusler ans Berlin ,
der versuchte , für seine Kartei Stimmung zu machen . Ein Sturm
der Enlrüstung brach aus , als er aus Noske zu sprechen kam und
erklärte , die Ärbeiterscha, , sei Rosk « zu grojpm Dank verpslichtet .
Genosse Zackier wies in seinem Schlußwort die Angrisse zurück .
Mit einem Appell , am 20. Februar für die USPD . zu stim¬
men , wurde die gutbesuchte Versammlung geschlossen .

Reuioit ». -üi- rstnoiic » unu -

- - - -

der Veriommlung in Brih bei Rabbott . Ehausseestr . 39. teil
Stegiitj . Abend » 7Vt Uhr. gunkiwnorsshuna bei Ihiel . Albrecht -

strnhe ? Auch die Erupvensllhrer hoben zu erscheinen .
E- le Alna »

rnne. Av ® die virupvenrruirer »uven »n ......
Obe- sch - new- id «. 7 llhr Funkli - n- rtttzung bei Zmdein .
Niederschöneweide . Abends b llhr . im Lokal Webe«. Sri her Str . 17.

_ _ _____� Tnrtmcrtrntinnftmcitcrte Lor?tandssitzung . Wichtige Tagesordnung . erunn *
X>anlom. Abends 8 Uhr. ctHtntg der Landagltationslommtssio « der Chylla »

"legd! �fbenb»8' 7 Uhr. grohe össentlich « llr - uenversammlung Im Zieftauront

�!Na°iendor' l°' ' A>1dung»-us?chus>. Di« Sihuug der Arbeit - gemeinschast s - M au».

o'pen i 4 1frtb
"

«"' uhi, Sorftondsfihung mit den Sezirkusührern bei N- s «,
Sergmannftrohe . Ericheinen Silichi .

Oberschöneweide . In einer stark besuchten öffentlichen Wähler -
Versammlung der U. S. P in der Schüläula sprach Genosse
K ü t e r über die kommenden Landtagswahlcn . Er schilderte die

Haltung der bürgerlichen Parteien im verflossenen Landtag , nabm

einige besonders ' arbetterjeindlichen Vorlagen auks Korn und stellt «
ihnen die prinzipiell « Haltung der U. E. P . - Fraktion im Land¬

tag gegenüber . Sein Referat klang au ? in der Ermahnung an
das Proletariat , einifl zu sein in der Bekämpfung des gemein -
jamen Feindes , oer bürgerlichen Reaktion . In der Diskussion be -
tonte eine Vertreterin der S . P . D. . daß alles Trennende im
Proletariat beiseite geräumt werden müsse , um zu einer Ver -
ständigung zu gelangen . Der Redner der K. P . D. . Enderle ,
polemisierte gegen die Ausführungen Küters und brachte ver -
schiedene von seiner Partei aufgestellte Förderungen zur Ver -
lelung , ohne indessen einen Weg zu weisen , wie dieselben zu ver -
wirklichen sind . Genosse K l o t h - Adlershof fertigte den Redner
der K. P . D. an Hand von Tatsachenmaterial ab . Einige
Krakehler , die nicht der Oberschöneweider K. P . D. ange -
borten und aus anderen Orten zusammengetrommelt waren , ver -
suchten durch blöde Zwischenrufe Stimmung für die K. P. . D. zu
machen , mußten dann aber dem wuchtigen Tatsachenmaterial der

Genossen Kloth und Küter gegenüber klein beigeben . Genosse
Küter ging in seinem Schlußwort nochmals auf die von der
S. P . D. und K. P . D. vorgebrachten Porwürse ein und ermahnte
die Versammelten , sich nstln vom Gefühl , sondern vom Verstand
leiten zu lassen . Mit einem begeistert ausgenommenen Hoch auf
das internationale revolutionäre Proletariat schloß Genosse
Schneider die imposante Versammlung .

Dienstag , de « 8. Februar
J. Tili ritt . DU für heute i » der Schulauio , Dieffenbachstrohe . angeseht »

Fioueuveriammluoo tindet nicht ftatl . . . _ _ ,
11. Dihrilt . Abend » 7 Uhr. öiientlrch « �rauenverlommlung in der Aula de »

Kumboidi . kbr . mnalium». Eartenltr . 23. � „ , , . . . .
WUmersdurl . Schmargc - d- rl , «iruuew - l ». Fravenversammlung in der L- bed»

(ESpenick. Friedrtcksbagen . Grünas Vabnsdo�. Dohn »
*0: *) ll £. P. - Eltern rate und Kandidaten ! Fm CSpentcker V. athaus Vortrag
und Selvrechuna . s- llzählia - » Erlchrinen ilt unbetlnal n- twendig .

Aiederlchänewei »«. Abends 7 Uhr. ogentlich « Zrauenveriammlung in d «

«chulavia Berliner Sirahe . ». „ in ! . . . n- t
Ni«»erlchSnh . uI «». Abend » 714 Uhr. Sbhuna der 3r ° u- nar�U - . �mmiM° n b »

Schleael . Eichenstr . 44. Ericheinen aller Mirglieder unbedinht erforderlich .

Vereinskalender

-JS».
b. «

Montag , den 7. Fcbrua -
» « mmtr Werrib - iittr . Scrdoub . Ad- Nd- « lilit , hg . Hutrieb

£!?• Jlf rtr nliMl ' lrutf und T. tinktlo ' nar« »er Na®uruv »n . . OTetotlitÄuiliir * in b
Soohieniälen , Sellin C 54. sovhienllraf, - . llnler Tallfveriraa � . ,

Zeutralverdan » »er Angeirellten . Wein u. Svirituolen� Abend » 7 llhr . �ed»
tionsversammluna in den Mositerläte », 8r>>l »r - ! iVUhelm Str . 31. � �

Industrie ' Abend » 7n> llhr . Sriihlieder - Serlammluna in den Mussteriulea ,
'

A i d'et t�-Sa mci i t e- b» n», Bezirk Lichteubers . Abend , 7 ubr . findet die s - üfun »
der Mitglieder in der fiauslrankenpflege statt . Prusunqslotal Pickenhagen . UV
tenderg . Schorn. oeberstr . ' PO. Pünktliche , Erschetnen notwendig .

Znter »»ti, »a>e. « und »er 9, >. , »d- lih - diai - n. r . . il »ehm- - ». »' »i «»' ! . »- »- ».
?ie ' i - t Süden . Abends 7»!! llhr . s «z>rl »»er >ammiun! i IM Dresdener «borten .
T

Aeschsbn nd"»- � Nri «a,d - ichu »i »t - ». ««llrf JUr »«« 8. Abend « MS Uhr. B»,

zirksversammlnng im „Patzenhofer ". Ehausteestr .

Dienstag , den 8. Februar

Teuifcke » r - °». p, - t . - »- it - - . «' - bi >n». Kanh«l »b' lf »orbeiter und - arbeiimimi - N
u. . . -�ut», Mützen - und Pel . ' ,waren - Pranche . Abends Ahr,avs allen Betrieben der Hui- , �

' ■ ÄVXÄ im «ew' - t «.

Ichafirbau ». aroher Saal . Zi�ies - ibenetolverlammlung . Neuwahl der Lrtsvel »
waituna . Eintritt nur zexen Legitimatio ».

L eb ens mittelk alend er

Ve- N». Zu der Wach« »am 7. bi - 13. Februar 1921 aelanaen auf Abschnitt 8t
der tbrofi - Äerliner Lebensnitttellaite 2.' /! <br. Süchleusleüch oder ameritanlsch »
Sdeikwaren oder ffesroreues Hammeljletlch oder frisches Nindflelich zur Au�av « .
Brot nur out die Srvikarle . deren Ablchniri « da« Eiichwort züorilidiah iMeu .
Zn der Wache vom 7. bis >3. Februar dürfen -ur Baramnelduna wr den Mebi -
iieiua nur Ablchnilte der Sroikarte mit dem Eiichw - rt . . M- rttzplat� - duenommea
werden . Srar auf die Karle Mit dem Stichwort . . Moritiviau darf erst »v»
Montau , den 7. Februar ab verkauft weiden .

*1•:_ . _ __ Cr?1. . .. C *2:»�..ii■%«. v/n evSchöneberg . Si » zum 8. Februar B- ranmeidun « liatt für 890 Er. K- chm- hl
Töproz. Wei,enm : hlt auf Abschnitt 88 der Lebensmittelkart « Verli », Bezirk Ii .
lusgegeben werden in der nächsten Woche: 1900 kstr. Brot auf die BrottartL

Wie die „ P . P . N. " von unterrichteter Seide erfahren , wird

sich die im März in Essen zusammentretende Generalver -
fammlung des Deutschen B e r g a r b e i t e r - V e r -

�oproz . �
. . Moruplou " . "iocT ' et ' . " fizm' Tän""®«. Fleisch oder Fl - ilchwaren auf Adfchniu 8«
der Ledensmitteltarte Sellin , Bezirk U. , _

z- HIendorf . Für die Zeit vom l. bis 13. Februar 1921 gelangen zur Ausgab - :
Auf die Berliner Leben , mritelkarte : AMchniit SO 123 Er. Rubeln . 2M Er. fc \ ta
galten . Auf die Zehlendorfer Lebensmiilellarle : Ablchnitt 1 k Büchs« Xalbsleilch »
Würstchen. 239 Er. Sirnenduheln . Auf die »arte für Zuaenhliche : Abfchnill 8 A
599 Er. Skarmelade . Auf die Zucherknrie : Abschnilt 73 375 Er. Zuiker.

Dreptaw . Auf Abschniil 78 de« ErastjSeriiner Ledeusmllielkarte 250 Gr. Teig »
waren . Auf Abschnilt 14 der Lebensmittelkarte für Perfoue » üb « 83 Zahre
230 Er. gindergerftenmehl .

! W Ziest - und Einzelpaare
Aach Seendeiem Lnventur - Ausverkauf sind eine größere Menge �est - und Einzelpaare übriggeblieben ,
die wir in den Znnenraumen unserer Geschäfte übersichtlich zufammengesieltt haben . Wir verkaufen

diese Nestposten , ohne Rücksicht auf den früheren Wert , zu den fabelhaft billigen Gerienpreisen

IS50 8850 9S50 ISS50 148 50

Es befinden sich darunter schöne hochpreisige Artikel , die aber nur in wenigen Größen vorhanden sind

Oamen - Lackschuhe
zum Schnüren »der
mir Spange , turz ».
«leaunte und sehr,
modern » Formen .
Extra billig 1957

Oamen Schnürstiefel
I »SoxI . ,D«rbnlchn�
Orifi. Sovdnear .
Weit. Au,siihr . . mit
siart . grrniidertohic
Sorziigl . Winter .
(tiefeu Extra billig 1957
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Unterhaltungsbeilage der „Freiheit
Könige als Verschwender

Die Verschwendungssucht der modernen Kriegs - und Revolu -
tiansgewinnler erregt nicht ohne Grund in allen Kreisen des
Volles , die schwer unter der Not der Zeit leiden , Anstog und
Entrüstung . Aber dieser Hang , um jeden Preis Geld auszu -
geben , ohne Besinnung und ohne Riüksicht auf das , was den Ver -
schwendern unserer Tage dafür geboten wird , hat doch seinen
tieferen psychologischen Grund . Einmal sind es Elemente , die so-
zusagen den Wert des Geldes nicht kennen , da sie beinahe über
Nacht und mühelos zu �ihrem Reichtum gekommen find i anderer -
seits ist es die ungeheure Fülle der baren Zahlungsmittel , die
heute in allen den Ländern , die den Krieg verloren haben , im

ilmlauf sind , die ein - Art Eeldrausch bei denjenigen erzeugt hat .
durch deren Hände diese Masten von Papiergeld gleiten .

Der bargeldlose Zahlungsverkehr wirkt in diesver Hinsicht er -
zieherisch , und man kann wohl sagen , dah mit der Einbürgerung
des Schecks die gigantischen Verschwender ebenso ausgestorben
sind , wie die großen Geizhälse .

Es gibt eine sehr hübsche Anekdote von der Wirkung des An -
blicks baren Geldes auf die Sinne , eine Anekdote , die man sich
von der des Landes verwiesenen Königin Zsabella von
Spanien erzählt . Schon lange vor ihrer Verbannung hatte
sie große Summen in «franzosilchen und englischen Wertpapieren
im Ausland angelegt , so daß sie in Paris , wo sie sich nach ihrer
Vertreibung niedergelasten hatte , einen fast königlichen Hosstaat
führen konnte . Ihr Vermögensverwaltcr , ein ehrlicher Mann ,
suchte sie vergebens von überflüssigen Luxusausgaben abzuhalten ;
aber alles Bitten und Protestieren half nichts . Sie lachte , be -
fahl ihm , die Rechnungen zu bezahlen und verbat sich , daß er sie
mit seinen „Kleinigkeiten " belästige . Als sie eines Tages aus -
fahren wollte und durch das Vorzimmer ging , sah sie einen
Tisch mitten im Zimmer meterhoch mit Fünsfrankstücken bedeckt ;
Körbe und Eimer voller Silbermünzen standen auf dem Boden .
Sie ließ ihren Verwalter rufen und fragte , was das aufgestapelte
Vermögen bedeuten solle . „ Ach, " antwortete er . „ das ist nur das
Geld , das ich an die Handschuhmacherin Eurer Majestät für die
letzten sechs Monate bezahlen soll . " „ Was ? " rief Isabella er -
schrocken . . /Das ganze Gell » für Handschuhe ? Das ist unerhört .
Sie dürfen mich nicht solche Summen verschwenden lassen , Don
Emilio ! "

- Der Verwalter lachte innerlich . Er hatte der Verschwenderin
eine Lektion erteilt , indem er ihr vor Augen geführt hatte , welche
Summen baren Geldes schon eine kleinere Rechnung darstellte .

Wenn man in der Geschichte zurückgeht , findet man zahlreiche
Fälle wüstester Verschwendung . Georg IV . von England war
stets in Schulden , so daß das Parlament immer und immer wie -
der genötigt war , ihm neue Gelder zu bewilligen , die er dann
auf Rennbahnen und in den Spiessälen vergeudete . Lud -
wig XIV . von Frankreich und sein Nachfolger Ludwig XV.
ruinierten ihr Land ; sie gaben für Kriegsführung und zum Bau
von Palästen große Summen aus , und diese Pmnkbauten sind
als Eigentum des französischen Volkes , wenigstens heute noch vor -
handen . Unzählige Geschichten gibt es von ihren Extravaganzen .

japL ließ Ludmig - Xi ' . eiues Tage » dia Landstraß « von Paris nach
Versailles mit Salz belegen , nur damit seine Geliebte im Juli
das Vergnügen einer Schlittenfahrt genießen konnte .

Zwei Jahrtausende aber muß man zurückgehen , um zu dem
größten Verschwender aller Zeiten zu kommen — einem Mann ,der Katharina von Rußland . Ludwig XV. , Zsmaelvon Aegypten und überhaupt jeden anderen Verschwender in
den Schatten gestellt hat . Dieser wüsteste aller Verschwender war
der römische Kaiser C a l i g u l a. Alles hatte bei ihm dazu bei -
getragen , ihn zum Verschwender zu machen . Im Alter von2ö Jahren und ohne Vorbereitung auf die Pflichten , die seiner
harrten , war er Kaiser geworden . Er war arm gewesen und hattedas Leben eines einfachen Soldaten gelebt . Ueberdies zeigte er ,obgleich nicht unintelligent , bald Spuren von Geisteskrankheit!Nun wurde er plötzlich Herr fast der ganzen damals bekannten?IZelt . War es da ein Wunder , wenn er der Versuchung unter -lag . Seine Vorgänger waren sparsam gewesen und hatten inujren Schatzkammern unerhörte Reichtümer aufgehäuft . Allesdas stand

� Ealigula zur Verfügung , und er wurde schon nacheinigen Monaten von einer wilden Begierde ergriffen , zu ver -
schwenden . Er ließ sich Bäder zubereiten mit Parfüms , von denen

ein einziger Tropfen einen Edesstein wert war . Jede Mahlzeit ,
die er einnahm , kostete ein Vermögen . Kuriere zu Pferde holten
ihm frische Austern aus Britannien Schiffe fuhren über das
Mittelmeer mit tropischen Vögeln , von denen er nur die Zungen
aß , und Fische wurden für ihn aus dem Schwarzen Meer ge -
holt . Zu seinen Mahlzeiten trank er die kostbarsten Weine aus
Griechenland und von den jonischen Inseln ; in jeden Becher wurde
eine in Essig aufgelöste Perle getan , die zwar den Geschmack des
Weines zerstörte , aber ihm den seltsamen Genuß bereitete , jedes -
mal Kostbarkeiten im Werte von Tausenden zu verschlucken.
Manchmal gab er ein Festmahl mit zahlreichen Gerichten , bei
denen aber gar keine wirklich « Speise gereicht wurde . Auf
juwelcnbesetzten Schüsseln, die ihm und seinen Gästen aufgetragen
wurden , lagen vielmehr goldene Nachbildungen allerlei Fleisch -
gerichte . Eines nach dem anderen dieser kostbaren Gerichte
wurde abgetragen und fortgeworfen . „ Denn, " sagte der Kaiser ,
„sie sind schlecht zubereitet , da keiner von Euch davon ißt . "

Ealigula fand aber noch andere Mittel und Wege , um das
Geld loszuwerden . Er baute zwei Schiffe , die sich an Länge
und Luxus mit unseren Ozeandampfern messen konnten , aber viel
mehr kosteten . Da gab es Bäder und Galerien , Gärten und
Springbrunnen . - Der Bug war mit Rubinen und Smaragden
verziert . Die Segel wurden aus purpurner Seide und die Ruder
mit Gold und Silber eingelegt . Ealigula bewies beim Bauen
guten Geschmack ; aber er baute nur , um Geld loszuwerden . So
gab er Befehl , daß mitten auf einer Ebene ein Berg stehen solle ,
und wenn er einen Berg sah , konnte er Befehl geben , er solle
von Tausenden von Arbeitern dem Boden gleichgemacht werden .
Je mehr Arbeit das machte , desto besser . Eines Morgens stieg
er auf ein Dach . Reihen von Sklaven standen von dort bis zur
Schatzkammer , und Körbe voll Gold und Silber gingen von Hand
zu Hand und wurden ihm hinaufgereicht . Auf der Straße hatte
sich der Pöbel von Rom gesammelt und jubelte , als der Kaiser
begann , ihnen mit einer großen Schaufel das Geld hinunterzu -
werfen . Drei Tage belustigte er sich damit , bis jeder Land -
streich « und Bettler die Taschen voll Geld hatte .

Das Tollste indessen , das Ealigula jemals unternahm , ge -
schah in einem Anfall von Wahnsinn , den seine Biographen als
Sucht , „ das Geld zu fühlen " beschreiben . Er ging in seine Schatz -
kammer , entkleidete sich und wälzte sich in den Haufen von Gold
und Silber , die um ihn aufgestapelt waren . Nach einem Jahre
hatte indessen Ealigula sein Erbe verschwendet . Noch zwei
Jähre und zehn Monate setzte er dieses Leben fort , indem er
seinen Untertanen harte Steuern auferlegte . Dann wurde er
eines Tages von einem seiner Offiziere ermordet , den er kurz
vorher tödlich beleidigt hatte .

Eine so ungeheure Verschwendungssucht war allerdings nur im
römischen Kaiserreich möglich . Die Geschichte zeigt uns aber , daß
zu allen Zeiten die regierenden Fürsten eine maßlose Verjchwen -
dung getrieben haben . Wenn byzantinische Schriftsteller von der
Sparsamkeit eines Fürsten oder einer Fürstin erzählen , so han -
delt es sich fast immer um faustdicke Lügen , wie z. B. bei der
Königin Luise von Preußen , die ein ganz flottes Leben führte .
als das . Lanb church den mutwilligen Angriffskrieg ihres Mannes
gegen Napoleon 1806 vollständig ruiniert worden war . Ueber -
Haupt finden sich in der Geschichte der Hohenzollern zahl -
reiche Fälle wüster Verschwendung . Selbst ein so ergebener
Diener der Hohenzollern , wie Bismarck , erzählt im dritten Band
seiner Gedanken und Erinnerungen von der Verschwendungssucht
einiger der Hohenzollern , die Wilhelm Ausreißer geerbt hatte .
Aus zahlreichen anderen Veröffentlichungen wissen wir , wie am
wilhelminischen Hofe verschwendet wurde und wie oben .
so war es unten . Jeder kleine Potsdamer Leutnant ahmte das
Vorbild des obersten Kriegsherrn nach und zog die Sektgelage
ernster Arbeit vor .

Wilhelm hat , wie alle verrückten Verschwender , besonders durch
Bauten „sein " Geld los zu werden gesucht . Zu bestimmten An -
lässen mußten die Bauten fertig sein , da Wilhelm auf die Ein -
weihungsftste an historischen Tagen nicht verzichten wollte .
Konnte der Baumeister nicht fertig werden , so wurden die Bauten
schnell notdürftig zu Ende geführt , nach der Feierlichkeit wieder
eingerissen und dann erst richtig ausgeführt (z. B. die Berliner
Staatsbibliothek ) . Auch dies gehört zu den caligulaartigen
Zügen der letzten „ regierenden " Hohenzollern .

Jedenfalls zeigt die Geschichte , daß die Monarchen zu allen

Zeiten verstanden haben , ihre Untertanen auszuplündern und

daß sich die wenigsten gescheut haben , mit den erpreßten Gelder «

wahnwitzig umzugehen . Nur Männer , die nie im Leben etwas

gearbeitet hatten , konnten solche Verschwender werden

Die Ketten

Von Paul Zlg

Von dem , der über den Sternen throne ,
Und dem am Kreuz mit der Dornenkrone

Erzählte die Mutter dem fragenden Sohne .

Unnahbar herrschte der Weltenlenker ,

Der allcswissende Richter und Denker .

Der Schmerzensstifter und Enadenschenker .
Wer fragte ; Warum ?

Der ward mit Wahnsinn geschlagen .
Stumm

Mußte der Mensch seine Ketten tragen .

Der Vater ließ ihn das Walzwerk sehen .

Da blieb , ihm vor all dem Hämmern und Drehe »

Und Funkenstiebcn der Atem stehen .
Wer ließ die Essen rauchen und dampfen ,

Die Räder sausen , die Kolben stampfen .
Die Männermuskeln sich ballen und krampfen ?

Doch Einer schritt durch den Saal ,

Der bändigte Leiber und Geister ,
Und die Hämmer flogen mit einemmal :

Der Meister !

Es droht dir von nah , es winkt dir von fern .

Es raunt im Strome , es blinkt im Stern ,

Und jede Blume hat ihren Herrn .
Das Fragen ist leicht , das Tragen ist schwer ,

Zu viel der Herren sind hinterhex . . .
Du Falterseele , bald fliegst du nicht mehr !

Ein Leben lang ,
Bis das suchende . Auge bricht .
Bang
Schleppst du die Ketten und weißt es nicht .

Der blaue Montag . Jeder kennt ihn . den blauen Montag , und
die Bedeutung , die darin liegt , wenn jemand einen Tag „ blau "
macht . Allein wohl nur wenige werden wissen , woher es kommt ,
daß der Montag , an dem die Arbeit ruht , zum blauen Montag
wurde . Ursprünglich hervorgezogen sind die blauen Montag « aus
dem Montag vor dem Fastcnbeginn . also vom Fastnachtsmontag .
Und da es an diesem Tage vielfach Brauch ist . den Altar in der
Kirche mit der blauen oder violetten Farbe der Fastenzeit zu um »
kleiden , so bezog man den blauen Montag dann auch oft auf die
Kirchenfarben des Tages . Ein wirklicher Zusammenhang dieses
kirchlichen Brauches mit dem blauen Montag dürfte indessen
kaum bestehen ; es war vielmehr eine etwas prosaischere Ursache ,
die den Montag „ blau " gemacht hat . .

Schon im Mittelalter war es nämlich fast allgemein üblich , daß
man . um sich für die lang «, vierzigtägige Fastenzeit schadlos zu
halten , die zwei letzten Tage noch recht gründlich auskostete und
bis zur Unmäßigkeit aß und trank , weshalb der Fastnachtsmontag
auch oft als „ Freßmontag " bezeichnet wurde . Als Folgen dieser
Schwelgereien gab es dann natürlich in der Regel Prügeleien ,
und weil fast jeder schließlich , mit blauen Flecken übersät , den

Rückzug antrat , so wurde der Tag zum blauen Tag . zum Tag ,
an dem man selber blau wurde oder die anderen blau machte
oder aber auch nur mit einem blauen Auge wegkam . Irgend
etwas davon stimmte ja wokss immer . Daß man dann schließ -
lich den blauen auf jeden Montag bezog , kommt daher , daß
seinerzeit die Handwerkerzünfte immer an den Sonntagen ihre
Versammlungen abhielten , wobei es aber gewöhnlich auch wieder

Prügel und blaue Flecke in Hülle und Fülle gab , so daß der

Montag dann der Erholung von diesen anstrengenden Sitzungen
gewidmet werden mußte . Als das „ blau machen " sich cinzu »
bürgern begann , wurden freilich alsbald strenge Gesetze dagegen
erlassen , so z. B. . als wahrscheinlich erstes , ein Verbot des Kur »

fürsten Joachim L von Brandenburg im Jahre ISIS . Aber weder

dieses Verbot noch die . in den späteren Jahrhunderten immer
wieder auftauchenden und sogar 1731 und 1771 vom Reichstag

ausgegangenen Beschlüsse haben den blauen Montag ganz au «
der Welt zu schaffen vermocht .

Carmen
Novelle von Prosper Mörimee

lletertiagen voa Franz Schnabal
ut . Fortletznng . )

3ch ging fort , ohne zu wissen , was ich tun sollte , schlief nur
rntl1 ® u1fe . roar am Morgen so soll Zorn gegen diese Per -

lollo « �
� �) 0n beschlossen hatte . Gibraltar zu ver -

wirf . » ,
0 PC wiederzusehen ; aber beim ersten Trommel -

i6 " all mein Mut ; ich nahm meinen Oran -

aeösin « JU Carmen . Ihre Jalousien waren halb
Äugen nack m faf)' r wie sie mit ihren großen schwarzen
mich iokn?? t ? ■ �usichautc . Der gepuderte Diener führte
sobald mir niT1*1"* � " wen gab ihm einen Auftrag , und

gelächte? aus brach sie in eins ihrer Krokodil .

sie niemals ln � lich an meinen Hals . Ich hatte

Madonna varsü ?" JP�Hen. Sie war geschmückt wie eine
u� aetti ' ckten Witten unter seidenen Möbeln

" " b * wb " ° > °

WSIkSoct ' L? «*" ' ~Xt * b - tt - tute Lust , alles

zu fliehen " H ° us anzuzünden und in die Sierra

taS ' U�lichkeiten und ihr Lachen ? Und sie
OuItl� ' W. aTrim$r kein Affe hat jemals mehr

� nnh Teufeleien gemacht . Als siew leoer ernsthaft geworden war . faate sie \ n mir *

Ich Su6pr<?h "kr** sich um ägyptische Angelegenheiten .
mn Ä Munsch . er solle mich nach Ronda fübren ,

sie A u '
b ' e Nonne sei . . . « Dabei ließ

chno G�� �*��lchallcn . ) Wir kommen dabei durch
Itür - t J" ' näher bezeichnen werde . Ihr
Mn Ä f ' bn und plündert ihn gründlich aus . Am

Är •S' me " n 4 * lbn totschlüget , aber . " meinte sie
AuoLnbn� ��nem teuflischen Lachen , das man in manchen
nj��blicken an ihr beobachten konnte und in das dann

o
emstimmen mochte — „ weißt du was wir tun

einmen ! » �näugige soll zuerst erscheinen . Haltet euch
0

t . Hintergrund . Der Krebs ist tapfer und ge -
gute Pistolen - verstehst du ? " . . .

Lackens b- e' m��lelbst durch einen neuen Ausbruch ihres
ä - alyens . der mich schaudern machte .

der
ein
ein

der

„ Nein ! " rief ich , „ ich hasse Earcia ; aber er ist mein Käme
rad . Eines Tages werde ich dich vielleicht von ihm be -
freien , aber dann werden wir unsere Rechnung nach
Art meiner Heimat begleichen . Ich bin nur zufällig
Zigeuner , und in gewissen Dingen werde ich immer

freier Navarrese bleiben , wie das Sprichwort sagt . "
Sie erwiderte ;
„ Du bist ein Schafskopf , ein Tropf . Du bist wie

Zwerg , der sich groß dünkt , wenn er weit gespuckt hat . Du

liebst mich nicht , mach daß du fortkommst . "
Immer , wenn sie �nch fortgehen hieß , konnte ich es nicht

tun . Ich versprach ihr abzureisen , zu meinen Kameraden

zurückzukehren und den Engländer zu erwarten . Sie ihrer -
seits versprach mir , sich bis zu dem Zeitpunkt der Abreise
von Gibraltar nach Ronda krank zu stellen . Ich blieb noch
zwei Tage in Gibraltar , und sie hatte die Kühnheit , mich
in meiner Herberge aufzusuchen . Ich reiste ab , aber auch
ich hatte meinen Plan . Ich kehrte zu unserem Sammel -

platze zurück , den Ort und die Stunde , da der Engländer und
Carmen vorüberkommen sollten , wohl im Gedächtnis . Ich
fand den Dancaire und Garcia , die mich erwarteten . Wir

verbrachten die Nacht in einem Gehölze bei einem aus

Pinienzapfen angefachten Feuer , das wundervoll leuchtete .
Ich schlug Earcia ein Kartenspiel vor . Er nahm an . Beim
zweiten Spiel warf ich ihm Betrug vor , worüber er lachte .
Da schleuderte ich ihm die Karten ins Eesscht ; er wollte seine
Pistole ergreifen , aber ich stellte meinen Fuß darauf und
sagte ; „ Man behauptet , du verstündest wie der beste Jacque
Malagas mit dem Messer umzugehen . Willst du es mit mir
versuchen ? " Der Dancaire wollte uns trennen , aber ich hatte
Earcia zwei oder drei Faustschläge versetzt ; so hatte der Zorn
ihn tapfer gemacht . Er hatte sein Messer gezogen und ich
das meine . Wir forderten beide den Dancaire auf , uns
Platz zu machen und freies Spiel zu lassen . Als er schließ -
lich einsah , daß wir durch kein Mittel mehr zu halten waren ,
zog er sich zurück . Earcia hatte schon zum Sprunge angesetzt
wie eine Katze , die sich auf eine Maus stürzen will . Er hielt
seinen Hut in der Linken , um zu parieren , sein Messer aber
streckte er nach vorn . Dies ist die Auslage der Andaluster .
Ich dagegen legte ihm gegenüber auf navarresische Art aus ,
nämlich mit erhobenem linken Arm und nach vorn gestelltem
linken Bein , das Messer am rechten Schenkel . Ich fühlte
mich stärker als ein Riese . Er stürzte sich auf mich wie ein

Pfeil , doch ich drehte mich auf dem linken Fuße , so daß er

nichts mehr vor sich fand ; ich aber traf ihn an der Gurgel ,
und mein Messer drang so tief ein , daß meine Hand unter

seinem Kinne war ; dann drehte ich die Klinge mit solcher
Gewalt herum , daß sie zerbrach . Mib dem war es zu Ende .

Die Klinge fiel aus der Wunde , durch einen armdicken Blut »

ström herausgetrieben ; er selbst aber fiel aufs Gesicht , steil
wie ein Pfahl .

„ Was hast du getan ? " rief der Dancaire .

„ Höre ! " sagte ich zu ihm ; „ wir konnten nicht zusammen ;
leben . Ich liebe Carmen und will allein sein . Im übrigen ,
Garcia war ein Schuft , und ich weiß , was er an dem arme «

Remendado getan hat . Wir sind jetzt nur noch zwei , aber

wir sind tüchtige Kerle . Willst du mich zum Freund auf
Leben und Tod ? "

Der Dancaire ergriff mich bei der Hand ; er war ein fünf «!

zigjähriger Mann .

„ Zum Teufel mit allen Liebschaften ! " rief er . „ wenn da

Carmen von ihm gefordert hättest , er würde sie dir um

einen Piaster verkauft haben . Wir sind jetzt nur noch zwei ?
wie sollen wir morge « früh zu Streich kommen ? "

„ Laß mich nur ganz allein machen, " antwortete ich ihm »

„Jetzt spotte ich der ganzen Welt . "
Wir begruben Garcia und legten dann unser Lager zwei ,

hundert Schritte davon entfernt an . Am folgenden Tage
kamen Carmen und der Engländer mit zwei Maulesel »
treibern und einem Diener vorüber . Ich sagte zu dem Dan ,

caire ;

„ Ich nehme den Engländer auf mich ; jage du die andere « !

in Furcht , sie sind nicht bewaffnet . " Der Engländer war

mutig , und hätte Carmen ihn nicht am Arme gestoßen , er

hätte mich getroffen . Kurz , ich gewann Carmen an diesem
Tage wieder , und mein erstes Wort zu ihr war , daß sie

Witwe sei . Als sie erfuhren hatte , wie dies zugegangen ,

sagte sie zu mir :
„ Du wirst immer ein Lillipendi bleiben ! Garcia hätte dich

töten müssen , denn deine navarresische Auslage ist nur eine

Dummheit , und er hat Geschicktere als dich dadurch in den

Schatten gesandt . Aber seine Zeit war gekommen , und deine

wird auch kommen . "
„ Und deine, " antwortete ich . „ wenn du mir keine ordent »

liche Geliebte bist . "
«Fortsetzung folgt . )



lAusachnaidan

GARDIN
Z i m e t

SöllMe ' Str . M. z. Etg .
kein Lade») . Fahrverb . m. Statt '
>ahn Ms Ioimowitzdrkcke , raU

UatetBninfcbahn bis Znselbrückre .
ktrabenbahnhaltestelle : Neander »
». Brückenstr . ! 1,2,4 , «, 8, U, 1«, 28.
29, 3«. 37, 41, 45, 4«, 83, «8 «7 ""

Herzig
Btt56ei ! «51t . 124,1618 .

( kein Laden )
Nähe Änitbufrt Tor und Oronien «
SJriidie . Slto fienbahttvethindans . :
3, 6, 11, 12, 18, 27, 28, 29.
32, 45, 47, 48, 49, 58, 63

Durch die günstigen Erfolge uuseres geuieinsamen Unternehmens sehen
wir uns veranlaßt , nochmals

'

6 billige Tage
zu veianstaltcu .

Ab Honlag , den 7 . bis Sonnab . , den 12 . Februar

gelangen täglich von 8 - 7 Uhr große Posten bester Qualitätsware «

zum Verkauf , uns zwar :

Schalgardine » , in besten Qualit . , einfach _
breit abgepaßt , p . Fenster . . . 21». — 68 . 76, — 100 . —2R.

Solche m Querbehang ( Steil . ) p. Garnit . « 5 . — M- — NO . - l25 . - M. !

Hochel . Künstlergardincni . best . Tüllstoff . 135 . - 176 . — 225 . — b. 300 . —M

Madras - Gardinen mit reicher Stickerei

auf Hellem Grnnd . . . . . .185 . — lv8 . — 250, — » 800 . — M.

Leinengardinen , rein Leinen m. Applikat . 1 » » » — lw > . — alt .

Bettdecken , hochelegant , in reicher AuL -

wahl ( einbettig n. zwetbettig ) . .
Gardinen vom Stück , eiufachbreit . p. Met.
Gardinen vom Stück , in verschiedenen

Bretten und Qualitäten . . - •

Zuggardinen , einzelne und paarige , Stück

75 . - 100 . - 15a - b . 276 . — M.
7 . — 10 . — 15 . — IS . —M. I

16 * ° 21 » 24 . -
85 . — 110 . — M.

80 . - M.

Trau dieser « nerh - rt billige « Preise gewähren wir wahre - d I
« « serer sttuonai ' mewache ei « e « Svnderrabatt von 5" / , aus �

jede « Einkauf .

m Lager !

: Kundenlisten zur Neueintragung für :

\ � Briketts X j
fiesen ad 1. Februar aus bei

Chr . Pardau & F . Röper
NW . 52 , Panlsteatze 20 1

« ? e « pelhof » au der Ringbahn » Veh «platz tU «
• Di« Lieferung jeder Menge erfolgt frei Haus oder ab Platz . •

» Ausweise und . Kohleuitarten könne « auch durch die Post »
» eingesandt werden und erfolgt portofreie Rücksendung . �

Chr . Pardau & F. Röper . :

«nd liefern direkt «a Priratef

1 Dulten - Ring mssslv
900 e . stempelt schon lüe ISO 11.
585 , . X« » .
$33 , . . KS ,
Jod « GröC « tra Lsear . Neunen umsonei n«d
leleirh miLmneomen . — Vereand nach sasirirtsl

6. Aib . Thal , Spezlaifalirlk tDrlraerlece
Bcflln C, Soydelstp . 5. Tgl. Mr. ; Tmr' vtil ,

SS »

Kundenlisien zur Neueintragung für

XSRII « TT5X
liegen ab 1. Februar aus bot

Ernst Paul Roth G . m . b . H .
« Bhlausenufar S ( an elar Schleslschan BrOcka )

GSrlitxer S . roBa 17 - 18 ( Bahnplabe )

Sie Gtefening iebet Wenge erfolgt srri H- ns ober ob Plag

Ausweife unb «ohlentzarien können auch biuch die Post

eingefanbt werden unb erfolgt portofreie SÜÜfenbung .

ERNST PAUL ROTH
.. . . . . f,T . MhAMh# l . oelclI ( rfiaf4 tu . h. f\ .

25 bis 50 Prozent� V
herabgesetzt

Maisler 75. 150. 250 II,

üoüßm- iöiß 25. 45. 55 M.

, iiostäme 85. 150. 253 H.

Neue Frfiiil &lirs -Moden

6iPl!1SÖI-P475e� !75ü H

2tfi3ll -Ma!u!»0. BW M.

Ii ! l8r -Mäm' «)0, 8SO 1

» tUma , Cowortcoat - Paleto ' « , Sportjaekan .
Imprägn . Seldenmäniol . Lodeiimhntal .

ÜOStlfll, LSßllSlülrJllfiäSI�S , «tu Alexnode�pUtr
Sonnabt nrta und SonmaaB gi -schlo�pt- p

Den

- Hausfrauen
- zurKenntniS

Die alte seit 1444
bestehende Seifen¬
fabrik Kunz « ,
Berlin , Schützen - ,
straße 71 , liefert

wieder in

Friedens *

qualität
alle Arten

Seifen -
wie

Oberfchal - Harzkem -
Schnitzel - Seif « n
Mandel « , Glyzerin - ,
Dlienmilch - , Hano -
lin - , Bade - , Raster -

Seiten

Gritoe Schmier ,
Elain - Scheel -

Seifen
Seifenpuwer , Bleich- ,
Fein - , Kristall - Sooa

All « Arten

Kerzen
Beien . Bürsten aller
Art . Scheuer - u. putz -
tücher . Schwämme 8 j
Streichhölzer . Slärle
Borax z Sämilich « .
Artikel in größter b
AuSwabtu - nur aller¬

besten Qualitäten '

Mein todengeichärt
ist ununterbrochen
von 5 - J Uhr geöffnet

G. H. Kunze
1 Seifen - Kabrit

Gagrlnbei >644
- Berlin , Schützenstr . 71 i

Uabar - augaai
Zolils wieder höher , preis » für

Altmetalle
Pintsclistrasse 19

Hausfrau « « !

ßUUgc Bdfe
Kunzce Volha - Kcrnfeife

Om Befte vom ßelten — Garantiert reine fr ( e «Uii6 - <? uaUtIt
SlUck « d V» Pfd * N- 4 7S

6 . f ) . Kunze , Seifenfabrik . Berlin SM
odiUtxenitr . 71 — Oegröndet 1844

IVstn badsnfsrMft ift im unterbrache , vaa ( —7 Ohr gdffnst .

FT & m

M - AWW

WUAKUMMU

W - M

gute
MASSARYI

Urleilen t
Sie selbst

.

die

Schon
seh langem
werden unsere Fabrikefe we¬

gen ihrer anerkennt guten Ei '

gen Schäften im Volksmunde

die �ufen
HASSARV

Zi $ are/ten
gencinnt .

Darum bleibt unser Grunasate :
GUTE VtTA IS) P

EINFACHER SS TATTUMg !

i &zgfßU
e AV� m jn d/eser

rage lieg / die Antwort :

Luxuspdckungen stellen eine

Belastung dar die die ÖUäli/df
derXigaretten wesenilichi

beeinflußt .
Mit Rücksicht darauf sind unse¬

re neuen Packungen schlicht
gehalten , aber doch von eigen¬
artig künsilerischem Gepräge ,
das den verwöhntesten An -

'

Sprüchen genügen wird •

Urfeilen
Sie selbsi !
Aus oben angeführten Gründen
sind wir in der angenehmen
läge , unsere beliebten Mdrken\
Mass ary „ ciasse 304

Hassafy „ Caid " 40 *

Ma§ safy,JRoal " 504
auch weiterhin

rtu alten Preisen -
bei immer gleich guten

Qualitäten auf den Markt
xu bring en .

MASSAKV
ftlg arettenfä brik .

wWewersM - Appm !
„ Herkules "

bittet ben aritzten Schutz «ttc .
Diebstahl . IchneUster u. billlgfte »
Serfchlntz . itel . Kaasl . mehr .
bei . Zerbrechen der Äisten auf dem
Iransport und bei « Deffnen .

Held-Pttkehk

BeitaBtsioiie
vom

ZI. Im . bis 1Z. Febr.

liMdepiiiiüi
Wödelstofie . Gardinen ,
Läuserstosie , Tisich« und
D1oandecken,T2lIbettdschen
Hteppdechen . TieppenlSufer

empfiehlt

ZevvISMlMlls

« IMre
Lerlill - Süb. mm

WW - nur

WjM . 158.

Sdrtutiimmet
Ausnahme -

Angebot !
SMMAerWe
XßOcmbreit .

Schrank
mit Spiegel ,
»/, Wäsche,

Umbau,
Lpolbeken .
kompl. inll .
Stablliöd »
Auflaaen ,

echt. War « .

Dessin -
Hödel

RosenMrStr . ZS

Mari

�Naacherbauk
TCi Da » sicherste Mittel , da »
�LZiat- chen ganz ab. teilweise

einsuftelien . QBitkttngnet
blfiffcnb . Auskunft umsonst

Im . Su. ÄrKUl 8g. Eigcibredl ,
München R. 21. Änonjinetstt . B.

Kleine Agzelßeg |

Möbel
Bedeutend

herabgesetzte Preise I

Bir - oderieiizatiiuns

WM - MMW
Wohizlmmer . Sohlai -
j Immer . Speisezimmer ,
Kerremimmer , farbige
Küohen , oinzelne Möbel

Liefere auch auswärts

Landwehr |
ilWL7WtÄt -

eSeUgenheitsItanf . Selbst .
qesertigle elegante Hetrenanzslge
2M, — Mark , Jüngling »antüge
240, —, Ruß, aBiltzelmstr . 40»,
Kochsttatzeneche . _

ISen . ff *. I Aaglan », Ulster ,
Sai lüpfer . Anzüge , autawaus ,
gestreifte Hofen , Winteetnobeile ,
sind eingetrssien in unübee »
»rosiener großer Answabl oon
5U0 Mk. an. Burgbrr , üntze »
Siratze 20, »orn II. itz -broer.
btnbung - lottbufrr Brüche .

Veilmirrti . Unglaublich
billige eingebe te,cnonBe Preis .
herablrtzaims . . «reujfüchfe ,
SUbrefüchfe , Atsskofüchl » iwst.
eNk. 4». —, . sie . nur Op» $ tnU
Ptt�toarenhau * Sharthg . .
3BllmerobDrfrrStr . ll3/li4
Hochparterre . _
Tapeten , Wachstuche , Dauer »
wüsche »erkauft äiillatjtalonio -

_
ArtugfSchfe , Alaskafüchse ,

üioifllchfe sowie alle anderen
Pelzanen wegen ooegerüchter
Saison jetzt zu heeabgef- tzten .
stauneneetegenb spottbilligen
Peiisenl Alle » neue, keine
Veesatzwoten I Scibhous , War .
fchauee öteafec 7. _

9cl . ch Co. , Poisbawee
etc . 66 I, ' Beleuchtung , Kronen ,
was , eiekteifch billig . Kein
üaben . Aabmngseeleichterung .

VettmäfdH , Fabrikpreise ,
Haienbetbe 93. _
0hrMtt « . D« rk . uf zu billigen
Preisen , Küchengarbineu 32, —,
Meterwaren 8, — an, Künstle »
gaemtueen bresteilig SS, — an.
imabeasgarniiureu , Arttbechen
ÖS,—. Deuisch, Landsberger
Siratze 13, porlrere .

v est «lisch » «ritz , Woche,
enorm billige Preis «. Deckbest -
brzug S>. —, Kisten 10— , Laken
28. —, Inlett , 120. . wüsche ,
fabrik , gstüsrstrastr Oleununb -
bi eitzig (Haseicheibe, .

z. uilieiuiiim . 1...1

. . . . . .

I OlUbclbzekU , --ei kleinster
Angablung u. Abgoblnng . Geotze
Auowabl i. kowoietteo Iimmeen
sowie einzelnen Mübeln . farbiaen
Küchen. Herabgesetzte Pietfr .
Llchtenlhal , Oranienstrahe 14 »
lHrinrich,o ! atzl . ihegiündrtl87B .

Betest eilen inst Slabl »
Matratzen , breiteilige Anflogen ,
475. 00, Kleiderfchrünke mit Hut .
boöcn 450,00, eichene Auszieh¬
tische mit Perbinbung 390,00,
Stühle 453)0, groste Spiegel
225. 00, Küchen 560. —, ganze
Spelseztmwer 3800. —, Schlai -
jimmet 2900. 00, Herrenzimmer
3800. — Dünstige «aufgelegen -
best. Möbelhau » Kamerling ,
Kastanieuallee 56 lam wein -
bergsweg ) .

Kaufgefache

AoAsOhi , Goldschmied , kauft
zu günstigen Preiseu : Plgtin «
Gold , Vild erbrach , unmodernen
Schmuck . ?zadngrbisse , Driinn -
stifte. Eigene ' Verwertung .
Goldwaren - i�ltbrik Brunnen »
ftrake >68.

Möbel
llll >n»- »lllll «l IltzsllNI

- ,IMfch «. w«rt »
en beleiht , kauft , wst Zlllch»

glUI�
AoiÜt N

a9�gnnstffcl3 , IwUstecqt , wichmana , Müller -
t IM . M, . M, | f,■4»�>z Vl' l

Schlafzimmer , eiche, nntzh. ,
weih, 3450 . —, Stühe gebeaucht ,
Küchen 675 . —, prima Dmaill »
lach. Iahwugserleichterung ,- Auktionsfpricher Babstratzr 3! .
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Losa , Umbauten ,
»uhebenen , Küchen . Zahlung »
eelelchie . ung. Peirrsbutger
Slratze 41.

ÜNöbel . gebraucht und neu.
Stube »ob Küche, gui erhalten ,
1800 —. «ehselb . Babstratze 34,
Hausnummer achten .

«tzaifslO . aas » ISO, - bis
000, - , Metullbetten 350, — bis
2000, —, weiht Schlafpmmer
Weiche, «ugnststr . 32», Qugh .

2Ullkel . Lech . er
offeriert Schiafzimmet , Eiche,
meetzL, Sstttzhaum , Polif ander ,
Kirschbaum , Mahagoni , Speise «
timmee , Herrenzimmer , Küchen,
Sdirinke , Derrikaws usw.
Drohe Auswahl , (ehr preiswert ,
Aefuch lohnend . Auf Wunsch
Rahlungserleichirmng . Möbel «
üidmet , Brunnenftratze 7. Dt »
schüfiszest 8—7.

LUllkal - Eohn , Dr. Frank¬
furt et Strohe 58, i. «oeben -
Aadftratzt 47-48, liefest gegen
Aar » und Teilzahlung bei
kleinster Am uub Abzahluetg ,
ganze Wohnungseinrichiunge - I ,
Schlafzimmer , Spestrzimmer ,
Herrenzimmer , farbige Küchen,
einzelne Möbel in bester Aus -
führung . Dekoufte M5drl
können kostenlos lagern .
Liefere auch noch answaet ».
�taumen I Herrtnzimuist , Eiche,
BlbliOihek,drriirstig , Diplomat ,
freistehenh , tnnber Tlich . 2 Pol -
sterstühle , Polsirtfestel 2050 . - ,
Schlaizlmmer h-ll . Auklrlb «-
schrank 170, gr. Wofchkommob «
wst Apotheken und Anflöge .
komplett 4418 . — Küchen »
flnrichrnngSSO — «ieleatnirit ».
ltäuie . HoltniaeasMöbelspeichet
CPttzebeget Strotzt 31.

Kirnt, , Schsllach , Leim.
Dleiwt. st , Terpentin kfl. Haupl .
chem. Produkte , Landsberger
Allee 139 llhernfpr . Alel . 2993) .

Gilkorlchmelze ck�riftiauat ,
Zlbpenietter Str . 20 s ( gegen-
über Manienffrlstr . ) kauft Jahn -
grbrstr , PlatinabfäUr , Schmach .
fachen, Qutchstlber . VlSbftruntpf .
afche, sämtliche Metalle .

Fahrräder i

Suhrriiber ! Biesenauswahl
gutethaltenrt Hestensahrrüdee ,
Äamenfabtrübrr , Spastbillig .
Schlawe , Wetnmerftersstotze vier .

Fahrrabguiumtl Ritstn «
loger sämtl ' chch Dummi «
marken , bebeutenbee Preisab¬
bau . Schlawe , weinmeisterr
Itratze uitr .

öi . ebib 4. 50. Aedes Onan -
tum. Wiebrrutrkaufrr Llabait .
Schlawe , Welnmeiftcrstrahrvier

Werkzeuge
u . Maschinen

C5| »aUtthrtthty 2 mal Seide ,
>Kilogranuit dw 400. 00 yllark ,

kaust dringend Augnst »
ftratze 74. W
" SyTeelBöhriT� S«dmirget -
leinen , Maschinenschrauden und
VUimetattt kauft Watzman « F
steatze 22.

f Verschiedenes !

Laiuev ' vSsdta imoragniert
Born , Neichenderqer Siratz « 7.K-virif Tkrinzuiucssf " ■-

aj . fUrglilTTgr . TrutfS
sprechen , schreiben lrbti Er»
watvstnr abinb » gewtstenhaf ee
Sprachlrbretl . Laarrkaste 798' ,
Brief posto ,nt Berti ».

i Arbeitsmarkt

V» t « » l » dwdA sucht sofort
Zetiuagszeutrai « Aktien -
gesellschaft : LauÜtzer PI .
Värwaldftr . 42, �»rinzenstr .
Hof r. , Petersdurgr ? Pl . 4, 3 * '
mauuel kiridstr . 24, Waetstr . v,
Greife » Hagener Str . 22. ildi *?
stratze >74. Steglitzer Str .
GHarlournbucg . Sesendeii »«�
Str . 1, Aaiserdam » >01.

- MMMMU

Jen J

. . . . . .

Ansiedelungen
.

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

„ 1

. . . . . . . . . .

.

Selbstbaü .
Parzellen teil , elrgezatMk
nage Bahnhof Ztchersdost «
Hohenneaenbsri . Kleine
Mhlung . Hülfen , Sieg " » .
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Elternbeiräte Grotz - Berlins
Dienstag , den 8. Februar , abends 7 Uhr . in den Pharus

Hillen , Müllerstr . 142 ,

Große öffentliche Versammlung
aller Elterobeiräte Erog - Berlins . Tagesordnung : „ Der i
Berliner L/berstadtschulrat und die Reaktion " . Referent :
Genosse Dr . Kurt Lömcnstein .

Aus zum Protest gegen die Reaktion !

Das Lied vom starken Mann

Unter diesem schönen Titel hat eine bürgerliche Partei , die
ihren Namen schamhast verschweigt , einen Bilderbogen für poli -
tische Kinder herausgegeben , der sich gegen die U. E . P . D. richtete ." Am Anfang traut man unserer Partei allerlei zu :

„ Alle Röder stehen still .
wenn die U. S . P . es will . "
„ Keiner einen Handgrisf wagt ,
wenn die U. S. P . es sagt . "

Dann aber wird den erschrockenen Spießbürgern erzählt , daß nureine nicht den Streikspruch befolge , die bittere Not :
„ Liegt rings alle Arbeit tot ,
schleicht herbei die — bittere Not . "

Schrecklich , nicht ?

Trotz der Lügenhetze der bürgerlichen Parteien glauben wiraber doch nicht daß Arbeiter auf diesen , wirklich sehr primitiv
angelegten Schwindel hereinfallen . Wir wollen aber doch für die
politischen Kinder und andere Mitglieder der bürgerlichen Par -teien eine kleine Skizze zeichnen , aus wessen Ruf die Not— nicht herbeischleichen wird , sondern schon lange — heran -
marschiert i st :

Gerade die bürgerlichen Parteien , die als Ausweg empfehlen :
„ Wißt Ihr , wie Ihr die Not bezwingt ?
Wählt eine Partei , die Ordnung bringt ! "

bringen eine Sorte Ordnung , die die Arbeiterschaft schon am
eigenen Leibe empfunden hat . Wir wollen aber noch ein Bild
dieser Ordnung bringen :

Aus dem Tagebuch eines Kellners im Hotel Adlon erfahren
wir , daß der Hund eines Gastes jeden zweiten Tag ein parfü -miertes Bad bekommt , ferner ein Beefsteak für 4ö Mark
und in den Abendstunden einen halben Liter Milch !

Das ist die Ordnung , die bürgerliche Parteien bringen wollen :
Fleisch , Milch und parfümierte Bäder für Hunde , Hunger .keine gesundheitliche Pflege infolge des krassen Wohnungselends
für Proletarier !

Noch ein anderes Bild . Der Baron von Eckardstein , Guts -
- besitzer von 15 000 Morgen Land , ließ MOO Morgen brach

liegen . Er ließ große Getreidemieten völlig verfaulen ,
weil ihm der Ertrag nicht hoch genug war ! Zm vergangenen
Herbst hat er 000 Morgen abbrennen lassen , weil er den
Schnittern den tari flichen Lohn nicht zahlen wollte !

� Arbeiter . Wähler ! Das ist die Ordnung , die die . bürgcr -
... lichen Parteien bringen . ' Willkür der Junker und Unternehmer .Elend . Hunger und Wohnungsnot für die Arbeiter .

Am 20 . Februar gilt es diese Ordnungsbestieh « i m z u s ch i ck en !

Der Dank des Vaterlandes
Sipo gegen kriegsbrschädigte Lazarettinsassen .

Die Znsassen des VersorgungskrankenhausesTegel hatten vor einigen Tagen heftige Auftritte mit dem dortamtierenden Chefarzt Dr . Saar wegen Nichterfüllung ihrerForderung auf Ausstellung von Freifahrtscheinenkür die Stadt - und Ringbahn . Der Vorgang wurde dann
ausgebauscht , sodaß man endlich einen Vorwand fand , um dielängst geplante Reinigung im Lazarett vorzunehmen . Schon län -gere Zeit ist man bemüht , einen Teil der Kranken in das Ueber -

- - gangsheim in der Alerandrtnenstraße abzuschieben . Da diesesHeim , «ine ehemalig « Seuchenstatton . völlig ungeeignet ist , und vorallen Dingen die Znsassen dort ihren Ausenthalt nochvon den Uebergangsgebühr nissen bezahlen müs -i e n, meiden alle Kriegsvcrletzten das „ Heim " verständlichcrweifesehr gerne .
Der Widerstand der Lazarettinsassen wird nun auf echt

preußijch - schneidige Art gebrochen . Ein « Verfügung des
Hauplverjorgungsamts Berlin jagt : „ Man be -schränkt sich daraus , gegen » mutmaßlich « Anstifter� vorzugehen , voneinschneidenden Maßnahmen wolle man Abstand nehmen . Abermit aller Tatkraft solle den skandalösen Zuständen ein Ende ge -macht werden . Das Lazarett wird aufgelöst . Di «
Kranken , soweit nicht an den Vorfällen beteiligt , werden anderen
Krankenhäusern zugeführt . Alle anderen sind zu entlassen , fallssie keine Unterkunft haben, werden sie dem Heim « in der Älexan -. . drinenstraße zugeführt . Verbleiben im Lazarett ist Haus -fried « , , gliruch , und wird demgemäß geahndet . '

�. " fügung ist in Form eines Ultimatums gehalten .
„ sollte ursprünglich am 8. Februar ablaufen , ist aber
nachtraglich bis auf Sonnabend abends gekürzt worden . Alle Vor -bemtungen zur Durchsührung sind getroffen . Seit ii Uhr nach -

mittags ist das Lazarett von der Sipo umstellt . Bis zur Stunde
ist uns noch nicht mitgeteilt worden , ob es bereits sturmreif ist ,
und die Kriegsverletzten entscheidend geschlagen sind . Eicherlich
wird es so ausgehen !

Die Kriegsbeschädigten , die jahrelang im Lazarett liegen ,
werden auf die Straße gesetzt werden . Die Ueberführung in das
Heim in der Alexondrinenstraße zwingt sie infolge mangelnder
Unterstützung auf die Straße zu g>chen und ine Bettler zu ver -
mehren . Fürwahr , ein herrlicher Dank des Vaterlandes !

Die Kriegsteilnehmer sehen auch an diesen Vorgängen wieder ,
wie die Kriegsverbrecher ihre Opfer behandeln . Von diesen haben
sie also nichts zu erwarten .

Gebt den Vertretern der bürgerlichen „ Ordnung " bei den Land -
tagswahlen die entsprechende Antwort . Kein Kriegsteilnehmer
kann�eincr bürgerlichen Partei feine Stimme geben . Stimmt ge -
schlössen für die USP . , die dle entschiedenste Vertreterin der Znter -
essen aller Unterdrückten " nd Ausgebeuteten — also auch der
Kriegsbeschädigten — ist !

Die Finanzen Berlins

Der Stadtverordnetenversammlung wird binnen kurzem der
Etat des Zahrrs 19L0 vorgelegt werden . Daß das erst jetzt ge -
schieht , ist im wesentlichen die Schuld der bürgerlichen
Parteien der preußischen Landesversammlung , die ohne Rück¬
sicht auf die Erfordernisse einer geordneten Finanzverwaltung die
Beratung des Gesetzes Groß - Berlin monatelang verzögerten und
schließlich durchsetzten , daß die Einhcilsgemeinde erst am 1. Ok -
tober statt am i . April ins Leben trat . Dieses Arbeiten obne
Etat ist silbstverständlich auch nicht obne Einfluß auf die Finanzen
geblieben . Der Etat weist Ainen ungedeckten Fehlbetrag von
rund " 00 Millionen Mark auf , eine Summe , die sich durch die
bevorstehenden Erhöhungen der Löhne und Gehälter von Ar -
beitern . Angestellten und Beamten noch verflräßern dürfte .

Schon aus dieser einen Angabe ist die chwcerige Lage der Stadt
Berlin ersichtlich , die dies s Schicksal mit allen Gemeinden teilt .
Denn während Ncich und Staat die Aufgaben der Gemeinden
dauernd vergrößern , haben sie die Steuerhoheit an sich aerissen
und gewähren den Gemsinden nur einen völlig unzureichenden
Anteil aus der Ncichscinkommensteuer und einigen anderen un¬
bedeutenden Steuerqucllen . Die in Berlin in Aussicht genomme -
neu neuen Steuern aber werden für das Rechnungsjahr 1920
kaum noch in Betracht kommen . Die Berfchleppungsver -
suche der bürgerlichen Parteien baben es ja fertig
gebracht , daß bisher eigentlich nur die Beherbergungssteuer für
die Fremden in Kraft getreten ist . Und schon jetzt jammert ber
„ Lokal - Anzeiger " , weil die Umsatzsteuer von 100 M. auf
200 M. erhöht werden soll . Er meint es gewinne den Anschein .
als ob die jetzige Stadtverwaltung die Einwohner aus Berlin
„ weggraulen " wolle . Da kann man doch wirklich mit Onkel Brösig
sagen , „ daß du die Nase ins Gesicht behältst " .

Lustbarkeltssteuer und Wohnungsluxussteuer
Der Steuerausschuß der Berliner Stadtverordnetenversammkung

nahm am Freitag in dritter Lesung die Lustbarkeitssteuer mit
folgendem Zusatz an : Für Theatervorstellungen , die auf
Grund einer Erlaubnis aus § 32 der NGO . v- ranstaltet werden
wird an Stelle der Kartensteüer eine Steuer vi . den täglichen
Bruttoeinnahmen aus dem Eintrittsgeld erhoben . Die
Steuer beträgt bei einem Eintrittsgeld auch nur für einen Teil
der Besucher 5 v. H. der Bru ' toeinnabme und nicht mehr als
10 Mt . , 10 v. H. von mehr als 10 Mk. . Vly , von mehr als 30 Mk. ,
15 von mehr als 50 Mk . der Bruttoeinnahme . Für künstlerische
Konzerte , bei denen Speise und Getränke nicht verabreicht
werden , gelten dieselben Steuersätze .

Außerdem verabschiedete der Ausschuß in dritter Lesung auch
die W o h. n u n a s l u r u s st e. u e r. Abänderung der ur¬
sprünglichen Ausschnßiossung wurde beschlossen , Wohnungen bis

zu 5 Zimmern in Kleinsiedlungen von der Steuer frei zu lassen .
und Wohnungen bis zu 5 Zimmer , sofern ihr Mietwert 1500 Mk .
nicht übersteigt , nur mit der Hälfte der Steuer zu belasten .
Auch wurde eine Abänderung des 8 9 der Steuerverordnung be -

schlössen , nach der für Räume , die sich machweislich nicht zur
gesonderten Mictung eignen , befreit werden können .

Gegen die „ einmalige " Einschulung
Die Obleute der USP . , Elternbeiräte von Groß - Berlin haben

sich . einen neuen Organisationsplan geschaffen , durch den eine Zu -
sammenfassung der Elternbeiräte nach Verwaltungsbezirken er -

folgt . An ihren Zusammenkünften dürfen in Zukunft nicht nur
die g e w äh l t e n Elternbeiräte teilnehmen fondern alle , die als
Kandidaten auf unseren Listen standen . Für die

Schule » , bei denen wir uns nicht an der Wahl beteiligten , sollen
Vertrauensleute bestellt werden , damit auch diese Schulen bei
allen Versammlungen vertreten sind . Die Neuorganisation muß
trotz aller Arbeit sofort vorgenommen werden , um die nächsten
Elternratswahlen , die wahrscheinlich nicht lange auf sich warten
lassen werden , vorzubereiten .

Die Obleute nahmen ferner Stellung zur „ einmaligen
Einschulung " . Die alte Schuldeputation bereitet nach den
Plänen der Schulräte Fischer u. Engel einen Neuaufbau im
Berliner Schulwesen vor , der zu einer Erhöhung der Klassen -
frequenz führt . Sie hat es eilig , ihren Plan unter Dach und Fach
zu bringen , denn sonst könnte die neue Schuldeputation einen
Strick , durch diese beabsichtigte außerordentliche Verschlechterung
der Berliner Schulverhältnisse machen . Ostern 1921 soll der Be¬
schluß der Schuldeputation Wirklichkeit werden . Man arbeitet
mit Hochdruck und ist aus dem Grunde bereits an den Magistrat
herangetreten . Um diese Pläne der Schuldeputation zu vereiteln ,
nahmen die Obleute folgende Entschließung an :

Di « Obleute der Elternbeiräte erheben Widerspruch gegen den
Beschluß der Schuldeputation betreffs der „ einmaligen Ein -
fchnlung " und verlangen , daß Magistrat und Stadtverordnete sich
mit diesem Beschluß beschästigen , um sein « Durchsührung zu ver »
bindern . Denn die Elternbetrikte erblicken in ihm die Gefahr der
Erhöhung der Klassenfrequenz .

12. Berwaltungsbezirt ( Steglitz , Lankwitz , Lichterfeldc ) . Der
Borbereitungs - Unterr . cht zur Zugendweihe beginnt am
Sonntag , den 13. Februar , vormittags 10 Uhr , im Zugendheim
Steglitz Kniephof - Ecke Zeoerftraße . Lehrerin : Mnoffin Dr .
K rifch e.

Der Magistrat beschloß in seiner gestrigen Sitzung den B e-

zirtsver ordneten und Bezirksratsmit gliedern

freie Straßenbahnfahrt zu bewilligen . Die Kosten
werden von der Kämmerei - Nerwaltung übernommen . Es würde

,eriier bejchlo »en , die B e u r l ä u o u n g der S t r a ß e n b a h n -

D i r e k l o r e n aufzuheben . Wegen ihrer Ansprüche und wei -

teren Beschäftigung schweben Verhandlungen .

Milchbelieferung . Am Sonntag , den 6. und Montag , den 7. Fe »
bruar o. Zs . weroen die K und ' A Liter Kranrenkarlen voll be -

liefert . Die übrige Belieferung bleibt vi : bisher . Die ange -

gebene Belieierung bezieht sich nicht ans die seit dem 1. Oktober

1920 neu zu Berlin hinzugekommenen Gemeinden , soweit sie nicht
baeiis dem Milci >amt Berlin angefchloise » sind .

Der Ererzicrplatz an der Eberswalder Straße ist vom Reichs -

vermögcsisamt Äkoabit zur Einrichtung eines A m b u l a t o r i -

ums für �tuberkulöse Kinder und als Spiel -

plag sür Schulen und Bereine vom Magütrat gepachtet
worden . Der Pachtvertrag ist am 15. Zuli 1920 in Kraft getreten .
Das Pachtverhältnis besteht auf 4 Zahrc unkündbar . Der Ma -

gistrat hat der Stadtverordnetenverfammlung entsprechende Bor - '

tage gemacht .
Aus einem brennenden Straßenbahnwagen unter die Räder

eines Autos . An der Ecke der Eisenacher - und Grunewaldstraße

gerter gestern abend eine „Elektrische " infolge Kurzlchlusses . in

Brand . Die Zi . sasscn des Wagens stürzten , von einer Panik er -

griffen , aus dem Wagen auf die Straße . Dabei lief der Kauf¬
mann Emil Rosin blindlings gegen ein Auto und wurde über -

fahren . Man brachte
'

ihn mit schweren Verletzungen nach dem

Hcow ' igz - Kiankenhaufe .

Ter Raubmord an der Hausbesitzerin Beelitz aufgeklärt . Wäh -
rcnd in der legten Zeit m. hrerc Kapitalverbrechen wenige Tage

nach der Tat vollständig aufgeklärt wurden , schien der Raubmord

an der 47 Zabre alten Hausbesitzerin Lucie Beelitz , der am

30. Oktober v. Z. in der Kottl - Uier Str . 19 verübt wurde , in Dun -

kel gehüllt zu bleiben . Nicht weniger als 800 Anzeigen und Mit -

teilunzzen aus dem Publikum beschäftigten im Lause der Zeit un -

ousgefctzt die Kriminalpolizei . Obwohl es fast schien , als ob die

Ntchforfchungen auf dem toten Punkte angelangt wären , fetzten
die Beamten ihre Bemühungen im stillen fort . Einen greif -
baren Anhalt gewannen sie endlich aus einem Fingerzeig , der

auf den 30 Zahre alten Kaufmann Ludwig Lim dach er aus der

Baruthcr Str . 17 und den Kaufmann Fritz Bake aus der Katz -

lerstr . 18 hinwies . Es wurde ermittelt , daß diese beiden sich durch
Gespräche selbst verdächtig gemacht hatten . . Sic wurden unauf -

fällig beobachtet . So erfuhr man . daß sie sich über zwei ausfällige
Bäume in der Hasenheide unterhielten . Es sollten zwei schief-
stehende Bäume , sin dem bewaldeten Teil in der Nähe des Feldes
sein . Dort ollle , wie man heraushörte , irgend etwas vergraben
sein . Am Abend suchten nun Kriminalwachtmeister die Genend
ab und stießen zunächst auf eine Buche , die auffallend schief steht .
Sie gruben dort und fanden «ine viereckige Teedöje . und darin
Schmuckstücke , von denen sich ergab , daß sie zu den dem ermordeten
Frl . Beelitz geraubten Schmuckjachen gehören . Etwa 20 Schritt
von der Buche entfernt steht eine schiefe und verkrüppelte Fichte .
Hier fanden die Beamten beim Nachgraben eine runde Teedose ,
die weitere Schmuckjachen enthielt . Hiernach war erwiesen , daß
die Verdächtigen mit dem Verbrechen in irgendeinem Züsainwen -
hange stehen , jedenfalls darum wissen müssen . Mehrere Beamte

besetzten daraufhin sofort ihre Wohnungen und nahmen beide fest .
Nach dem Ergebnis der w iteren Ermittelungen besteht kein
Zweifel mehr , daß die Verhafteten die Täter sind . — Die Ver¬

nehmungen der beiden Verhoft - sien die gestern nachmittag sior -

genommön würden , haben dazu geführt , daß der 30 Zahre alte aus
Niederbrunn im Kreise Hagenau gebürtige Kaufmann Ludwig
Limbacher ein umfassendes Geständnis ablegte ,
während der 28 Zahre alte aus Berlin gebürtige Kaufmann Fritz
Bake entschieden in Abrede stellt , an dem Verbrechen beteiligt

gewesen zu sein .

Raubübersälle . Gestern früh wurde Frau Elise Sander , die

sich durch Austragen von Zeitungen ernährt , im Haufe Berliner

Straße 155 in Charlottenburg von einem Manne überfallen und

ihrer Handtasche mit etwa 400 Mark Abonnementsgelder beraubt .
Der Täter ist entkommen . — Zn dem Zuweliergeschcift van Kuntze ,

Landsberger Allee 85, erschien Freitag ein junger Mann und

ließ sich ein « größere Anzahl wertvoller Ringe vorlegen . Plötzli - h
holt « er eine Tüte mit gemahlenem Pfeffer aus der Tasche uns

schüttete deren Znhalt der Verkäuferin ins Gesicht . Gleichzeitig
entriß er ihr eine Auslage mit mehreren Vrillantrinacn und

versuchte , mit seinem Raube zu entkommen . Auf die Hilseruie
eilte aber der Geschäftsinhaber herbei und nahm den Räuber fest .

Zu den Lichtenberger Schulen erfolgt in den Tagen vom
9. bis 12 . Februar während der Unterrichtszeit die Entgegen »
nähme der Anmeldungen für den Landaufenthalt ,

Ferienkolonien . Kinderheime und die Er h o l u n g s -

statte in der Wuhlheide . Es empfiehlt sich, nur wirklich erlH »
lungsbedürftige Kinder anzumelden . Persönliches ( Erscheinen der
Eltern ist notwendig . — Ueber Fahrkartenermäßigungen für

Kinder , die im Sommer zu Verwandten aufs Land fahren wollen

( Aufenthaltsdauer wenigstens 4 Wochen und Minderbemittelung
der Eltern Voraussetzung ) und ländliche Pflegestellen für . Schul -

entlassene erteilt das Lichtenberger Wohlfahrtsamt ( Türrschmidl «
straße 26. Zimmer 63 ) Auskunft und Beratung .

Cöpenick . An unserer März - Gedenkfeier - Veranstaltung soll ein

Eprechchor mitwirken . Genossinnen und Genossen , die diesem Chor
beitreten wollen , werden gebeten , sich beim Gen . Fritz Söidel ,
Bahnhofstraße 1, vorn 4 Treppen , zu melden .

Was geht bei der Viktoria vir ? Diese Frage wird von vielen

Versicherten aufgeworfen . Um hier Klarheit zu schaffen , findet
am Montag . 7. Februar , abends 7 Uhr , in der Viehhofbörse , Elde -

naerstr . 37 . für den Osten , Lichtenberg und Stxglau eine össent »
liche Versammlung statt .

Warnung für alle Gläsertragende
Maeoet�u,� � �x�ot Dr . P - ollack . Berlin , warnt in der

«tis - ben
. Berlnrer Tageblattes ' vom 7. Januar 1921 ausdrllcklich , jene

° u ' zusuch « n . welche Zufriedenheit und Ersatz bei

die flSinior hu ä �hreibt «Sittich : „ Nur schade , daß gerade
Wetten. 1�. -�. °?' Schildpatt »«», die ja doch fast das einzige Zerbrechliche und

aenon,,,, »» ?Per >u der Brille sind , von allen Reparaturoersprechen aus -
genommen werden ! Da » ist also ungefähr so. als wenn der Verkäufer eines
wt«ft «r » gratw all . Reparaturen verspräche , nur nicht am Griff und an der Klinge 1«

t I> » r ialL - • ™* * t99e,ef ' rt « ®» l ) . 3uftii ( rat ( 3tigen5r » uöen -
« >ne « Artikel des . Berliner Tageblattes ' vom S. September 1920

Erfahrung lehrt , daß , je udringlicher ein Unternehmen sich als vertrauen »-

fc - i ""«"eist , um so mehr der Verdacht gerechtfertigt ift , daß es auf die Täuschung
ue » Puvlltums ausgehi . �

wir halten e» der Allgemeinheit gegenüber für unsere Pflicht , das
Pudlckum aufzuklaren , welcher Mißbrauch mit fclner Leichtgläubigkeit durch an -

S - u ,
blockende Angebote getiieben wird . Daß heute noch viel weniger als

6chüy die Aua « » — Trau ' nicht jedem .

. . . . Noch bedenklicher find Angebot « wie : . Garantie auf Zufrieden -

k Jf � 6 läferauf 14 Tage zur P r o b e�. Hier wird der Laie .

!?. arJf . 1 If«, ' b' e Mckstigkcli der Augengläser zu beurteilen vennog ,

zum Richter darüber bestellt , ob Augengläser gut und passend für ihn sind . Jeder

miabhängige Facharzt und Fachmann wird dieses Lockmittel nur für graben
« nfttg und unter Umständen von schlimmen Folgen für das Publikum
errlaren . Paiifig ssnd nämlich gerade . bequeme ' Augengläser falsch und « erden

richtige Augengläser anfanglich als unbequem empfunden '
N » g e n g l a f « r bester Q » » , i t ä t tosten nur das « . b » 7fache der

� llig " werden , solange Kohlen und Löhne
ihren hohen Preis behalten ! Rieht billig uttb sehleeht , nein :

gnt und preiswert ist unsere Parole ,

t
wfc IM » - zum Vorteil unserer Kundschaft —

. „ cÄf 0! i ? der trostlosesten geschäftlichen Lage - leider -

suchen . Aufstteg oder Abstieg ? Darum handelt es sich.

t � das Niveau . billig und schlecht ' von
Unno dazumal wieder herabgedrückt zu werden .

Vereinigte Berliner Optiker a . B .
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Jugendbewegung.......
Sozialistische Proletarierjugenb Groh - Berlin

Weddiog .
1. Zimmer '

Reiaenabend . 13. Februar , Sonntag . Spielpartie ( Treffpunkt
wirb auf den Veranstaltungen bekanntgegeben ) .

Narben . Freiheitspedition , HussitenstraKe <3, 7 Uhr abends ,
Sonntags 6 Uhr abend » . 6. Februar . Sonntag , Reigenabend .
S. Februar , Dienstag , Spiel - und Unterhaltungsabcnd . 11. Fe -
bruar , Freitag , Diskussionsabend ( Die Kunst der freien Rede ) .
13. Februar , Sonntag . Eefellschastsspiele und Reigentänze .

Eoz
bruar ,
ginbiMtoftttÄiitiütttii ) . � � _ _ _v

_ _ _ _ _ _ _
. _

Weckerr . Sonntag , 13. " Febrüär , 4 "Uhr, Brettspielabend . Jugend -
heim . Echierkestr . 44 . Ecke Ilfestrafie .

£ oz . Proletariesjugend . Westen . Dienstag , �8 bei Wiemers .
Lulowstrahe bS, literarischer Abend . Gäste ipillkommen !

Gewerkschaftliches
' jm

Die Urwahlen im Holzarbeiterverband
Der gesamte Lügenapparat ist gegen die Unabhängigen aufge -

boten , mit . List und Schlauheit " versucht man die organisierten
Holzarbeiter zu gewinnen , jedes Mittel wird von den Leuten der
„ Roten Fahne " angewendet , um den Zauchkübel der Lüge auf ihr «
„ verhaften Gegner auszuschütten , dle es wagten , die von der
„ Kommunistischen Fraklion gefordert « „ Klärung " im Holz -
arbeiter - Verband . in die Tat umzusetzen . Run stehen jene Leute
vor der von Ihnen beantragten Entscheidung ; sie scheint nun un -
angenehm zu werden .

In letzter Stunde versucht die „ Rote Fahne " ihren Trumpf aus -
zuwtelen : „ Die U. S . P . geht bei den Delegiertenwahlen zur
Generaloersammluna mit der S . P . D. zusammen " , schreit sie wut -
schnaubend in die Welt .

Kollegen ! Holzarbeiter , laßt Euch durch solch Gefasel nicht be -
irren . Gerade die Kommunisten haben die nach Parteilich -
tung « n ausgestellten Delegiertenlisten bekämpft , um nicht
einen Reinfall zu erleben und was hat man dann getan ? Kom -
munistische Listen von der Fraktion anfertigen lasten mit der Mast -
gab « , nur diese zu wählen . So sieht der Kampf der K. P . D. - Leute
aus !

Holzarbeiter aller Branchen ! Ihr seht die Kampfesweise jener .
die Tuch einer besteren Zukunft entgegensühren wollen , de ,
Parteiziele höher stehen als Eure Not .

enen

ihnen Nebensache . Sie führen den
' cht

'
MWihnen die Antwort .

Wählt die List «

kot . Gewerkschaftsarbeit ist
Kamps gegen Euch ! Gebt

Freigang — Boese

und am 7. Februar Delegiert « , die auf dem Boden der U. S . P .
stehen .

GÄb « Streikbrecher im Scala - Restamant
Die . Angestellten des Scala - Restaurant » stehen seit

«inigen Wochen im Streit . Der Inhaber des Restaurants . Herr
E r ä s f , besten brutale Unternehmer - Allüren dt « Ursachen des
Streik « find , versucht den Betrieb mittels gelber Streikbrecher
»ufrecht zu erhalten . Dies « gelben Kreaturen sind «in « ganz
sondere Raste , » ae anlästlich einer von den „ Gelben " einberufe -
neu öffentlichen Versammlung festgestellt werden konnte , an der

ckuch freigewerkschaftliche organisierte Arbeiter teilnahmen . Zu

dieser Versammlung erschien auch Herr E r ä f f mit seinen Streit

blechern . Es
gelben Gesindel
Gelben . Skuri ,

_ _ _ _ _

MW

. . . . . .

bewaffnet und wollte damit wohl die Miststände im Gewerbe be

seitigen . Dem ehemaligen Oberkellner Paschke wurde ein
Gummiknüppel abgenommen . Auch zwei anderen dieser edlen
Herren wurden ähnliche Instrumente , ein Schlagring und eine
Handfeuerwaffe abgenommen . Es ist festgestellt , dast der Unter -
nehmer E r ä s f . als er sah , dast die Lage ziemlich ernst wurde ,
einen Revolver aus seiner Geststtasche nahm und weitergab .
Einige Sicherheitsbeamte , die auf der Bildfläche erschienen .
wurden aufgefordert , eine Durchsuchung fämtlicher Personen auf
Waffen und dergl . vorzunehmen . Diese Durchsuchung hat dann
aus dem Polizeirevier stattgefunde, . und die Waffen wurden be¬
schlagnahmt . Der Unternehmer Gräss wurde mit seiner Gemahlin
durch zwei Sicherheitsbeamte in einer Droschke nach Hause ge -
bracht .

Den Lersammlungstumult haben lediglich Herr Gräff und
seine gelben Schützlinge verursacht . Die sretgewerkschaftlich organi -
sterten Arbeiter müssen es ablehnen , sich derselben Kampfmetyoden
zu bedienen .

> Klassengenosten übt Solidarität ! Der Streik im Scala - Resta » -
rant , zu unterscheiden vom Scala - Theater , da besonderes
Unternehmen , geht weiter !

Achtung Drechsler !
Die Wahl der Delegierten zur Generalversammlung findet für

die Drechslerbranche am Montag , den 7. Februar , nachmittags
von i ' / , bis 7! � Uhr nur Blumenstr . 34 im Lokal von Pilsecker
' tatt . Alle Kollegen müssen zur Wahl erscheinen . Alle Namen .

ie vor dem Namen Maier stehen , sind zu
8

Holzarbeiter !
wählt dtd Liste

Freigang — Boese .

8' t r e i ch e n . da diese von - kommunistischer Seite vorgeschlagen
sind . Die Namen der Kollegen der Amsterdamer Richtung de -
ginnen mit dem Namen Maier . Die Drcchslerbranche hat 12 Dele¬
gierte zu wählen .

USPD . - Mitgliedtr des Verband « » der Zimmerer . Sonntag , den
6. Februar , vormittags 10 Uhr , wichtige Versammlung der auf
unserem Boden stehenden Funktionäre bei Poveleit , Iostystr . 7.

Betrieb L. Löwe u. Eo . Hnttenstr . IK- IS . Sämtliche USPD . -
Mitalieder treffen sich am Montag , den 7. Februar , nach Arbeits -

fehlen .

USP . - Eektion der Gastwirtsangestellten . Trotz Spaltung blickt
die USP . - Sektion der Gastwirtsangestellten am 5. Februar auf
ein zweijähriges Bestehen zurück . Aus der Erkenntnis heraus ,
auch diejenigen Proletarier zu revolutionären Sozialisten zu er -
ziehen , welche durch die Eigenartigkeit ihres Berufs nicht in der
Lage sind , an den gewöhnlichen Parteiveranstaltungen teilzu -
nehmen , bildete sich unsere Abteilung . Aus einem Kern von 131
Genosten wuchs die Zahl innerhalb eines Jahres auf 300 . im. . � rr - . • ö- . j Di «

»stenl W
dast auch die Eastwirtsangestesilten sich bewustt find , dast ihr Platz

zweiten
USP .

ahre hat sich diese Zahl verdoppelt . '
ostete der Abteilung ganze 12 Genosten !

Spaltung i
Ein Zcirfi en .

nur sein kann bei der Bannertrögerin des revolutionären Sozia¬
lismus . der UEPD . ( Ledebour - Erispien ) .

An
trauenslente

die sreigewerkschaftlich organisierten Funktionäre und Ver -
»sleutc oller Gemeindebeirrebe Eroh - Berlins . Montag , den

7. Februar 1S21 , abends 6 Uhr , in Kliems Fsstsälen , Berlin .

f>asenhetde
18 - 15 , Allgemeine F u n k t i o n ä r - B e r s a m m-

u n g. Zutritt haben nur Funktionäre der unterzeichneten Or -
ganisationen unter Vorzeigung ihres Ausweises und Mitglieds -
buches . Die Ortsverwaltung : Verband der Gemeinde - ünd

Staatsarbeiter , Deutscher Transportarbeiter - Verband , Deutscher
Metallarbeiter - Verband . Verband der Maschinisten und Heizer .
Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter , Zentralverband der
Anaestellten .

Verband der Gärtner und Eärtnereiarbeiter , Betriebsräte und
Obleure . Wir fordern die Kollegen hierdurch auf , umgehend
ihre Meldungen zu den Vetriebsrätetursen aus dem Ortsourea »
anzugeben . Die Ortsverwaltung .

Berliner Bühnen - Spielplan
Vom 6. bis 14 . Februar .

Erstaufführungen
Th. i » der »»eles ' St « btxa ' tt : !>. Der SJutet .

Wechselnder Spielplan
eu « H. <• V" ! ex-nt . 8. , i0. , U. , H. ctune . II., 11. T»r »

cn. no ioü «. 13. Richard 3. — uliioU . r pernhau »: 6. HJuigu als Irlwlrnann .
3oic; iii «(iiiiSc . 7. ülulieifli ). 8. e-�-elchnele ». 9. feinf . - Kausen . 10 K- iepi »,
eefiensc . U. Sienfiltt . 12. ijiaain . 13. Gslierdä - imeiunz . 14. KastuinvaU .
ilaiessi . — Deiltl «- « Th. : 6. 8. . ID. , 12. . 13. üäiat uad ulaapalra . 7. . Ii . ,
14 Kabale nnt ticic . ü. Faich i. — SeramtririiU : 6. , 8. , Ii . , 13. Der palqe -
liidii Hut. 7. Frühlings Enuachen . tt. Die tiuihic der Paabora . 19. oieua .
12. >ir iir an aiiem ichuld. Di- u-pieler . Der Heiruisiarrag . 14. Die b-ul,a >cir
Kleinstädter . — »»«! >- » - chauw- eibau »: 6. , 11. , 13. Die voilion . 7. . 8. , 9. , 19. ,
14. , >Ioria » Kener . 12. Kneunhastzadend . Die Nacht der Zraucn . — Lelstn «-
Theater : Ii.. 8. . 9. . 11. . 12. . 13. . 14. Ein loealct Eutl «. 7. , 10. flamme . —
— • - >. - - - - -- - - -Sonst tiiniuh : Aetolo

Di« Jüdin . 8. (Ji-
n _ _ _ _ . . JH . . . . . . _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _11. Der Troudador .
12. Traoiata . 13. L deren . 14. Di» Fl - d»rma»s . — «sllsdiihue : 8. . 9. , >2. ,
13. Da- Postami . K- mddi « der Zrruno - n. 7. Kabale und xn- d«. 10. liuch Da»
niaslua , 2. und 3. Teil . 11. . 14. Wastensteins lob . — Schiller . Th. : e. . 8. . 19. ,
12 Helden . 7. Der «iberpclj . s. , 11. . 13. . 14. Der eb- malioe Peulnanl . —
Neuen Polioth . : s. . 13. Penston »chöller . f. , 9 10. , 14. Maria Magdalena .
8. Ingeno . N. Pcaunianhais und fconncnlcls . 12. Nora . — »i »I ->TH. : 6. , 8. ,
9. . 10. , 13 D- ier teure . 7. , 14. tluhr . cn weih«. U. . 12. Zohannisseuer . — «olta -
huhnc Pankow : 8. Ball . 9. , 10 Parasit . — Urania : 6. , 10. , 11. , 18. Bon San
Nemo nach glorrn, . 7. ssanic » — Wärmewirkuanen des elektr . Siromcs .
s. Lchiinheit d. aeui ' chen lianbichast . Sewinaua « von Tort u. Brauntoyle .
trunillonen d. erga,, « b. nien' lhl . Körper «. 9. Seelenleben der Tiere . Kleidung
und Wä,che. Brutpsleg «. !0. Kunirichlosteret . II . Kupier und Zinn , «ervolo
Einbildungen . 12. «egnpten und der Nil . Elektrisches Licht. — T' ept - - >- e
Steinwail «! 8. Si - rnbild - r . 9. Ergebnist « aftronomrlcher Forschungen . 12. Au»
sernen Landen . 13. Polarjagden .

Jeden Abend

Deulsche » Künstler . Th. : Di« Sch- tdungereis «. — Komödienh «»»: Die Sache
- " Di« Ipantiche Kachligall . — Di« IridLne : Dar Mann

Th. in der Kuaigr . rager Strad «: 9. . 11. . 14. Der Boler . Sonsi
rlna Zwauowna . — 10«u>iche» Lperahaua : 8. Tanahäujer . 7. D
gar »? Hoch .eil. 9. . Zar und . Zimmermann . 10. Zvallüre . 11.
- -r r.'*. . . , . a»1 „„„„ 1J -M r�l t»«r»«».■: ««ftMKaei»i

Ktctrop »! . ! ! ) . ; " Das Hollandwcibchen . — Komische Oper : Baronchchen Sarah . —
Zh. de« Westen, : Schwalb -nh- ch, «tt� — Th. « » «olle . - - - - - -

erwacht .
von Lugano . — F iedrii
— E««t ?al - Th. : in P

_ _ _ _ _ _ _ _| _ endorsplatz : Wenn Lieb «
■«9 Operettknhouo : Pu- Shi tanzt . — WvSner - Th. : Der Geifer� ' ich - Wilyelmstädtiswes Th. : Ihre Hoheit , die Tänzerin .

owneisterin . — Tk. in be? Koinrnandantenftroke : Der
verjüngte Zi' dolar. Luisen - Th. : Wenn Wunsche töten könnte ». — Tagno - Ih . :
Der (vrastsürst .

Bor - und Nachmittags
Dentschr , Th. : «. Dar Scheiterhauten . 13. Einsame Menschen . — Kammer »

lplele : 6. Er ist an allem schuld DI- Spieler . Der Heiralsantrag . t3 Früh ,
lings Erwachen . — »eahe » Scharspielha »»: 0. . 13. Danion . — Lesstni - Ih . : 0 .
13. Frau Warren » kewarbe . — Id . in der Kö- Iggr »tzer Strohe : «„ 13. Rausch.
— Deutsche , Oper, » « , : 6. Zar UN» Zimmermann . 13 oorm. : Liedermallnee
Laubentbal . Nachm. : Fidalto . — «»lk�öhne : «. . 13. Kathchen von veilbronn .
12. Kabale und Liebe . - Schiller - Th. : ». . 13. Dar Metneidda » » 9 Maria
Stuart . 12 Don llarlos . — Neue » V»l ! »th . : 0. Bennon Scholler . 13. Nora . —
Deutsche , Kbnstlerth . : «!.. 13. Pvgmalion . 12. Fitzlis . N. der himmel- schneider .
- Komödleuhau »! 0. . 13. Drr Herr Minister . — «crliner Th. : S. . 13a Der
teilte ZSal. sar . — Sustspielb »»»: 13. Renaistnnce . — Komische Oper : 13. Der
»Ibrrprlz . - Th. de» «rsta, »: 3. . 12. könsels «»! . «. vorm. : Dansmatinr »
Sirimm Reiter . 13. Di « Frau im Hermelin . >3. »oim. : Danjmolm « Tro .
janom »«. - Neue » Operetten hau«: 8. . t3. Die Enkobaroneh . — zriedrich - Wil-
helmltödtisch «, th . : 13. Han , Hmkebein. — Luisen - Th. : 3. Mar »" » Moritz .
6. Puppenptinsesstn . 12. Schneewittchen . 13. Dornröschen . — Easino - Th. :
» Ein « fidel « Eh«.

verontwortllch fLr die Rrdaktton : Em « ! R - » - Id . Barlt » . v « -
antwortlich kür den Fnle , Utenteil : Ludwig Komrrinar . K- rI,h »r «.
Be,Iaa «>rn «o- nicho ' t , m m b o. ?- - ki » - r - . »» »- r - Ftelhcti *,

Dtuckerak IS. IN. b. H. , Berlin E. 2, Breite Etrasta 8-9.

Ausgleichend « Gerechtigkeit ans politischem und sozialem Gebiet

ist eine Fordern «g. dt « — leider Gottes — noch immer ihrer Lösung
harrt . AusgletchenbeRtchtigstellnna deS Sehvermögens ,
ein « Forbernng , die — Gott sei Darrt — tatlächlich erfüllt ift und
zwar durch den . Lohmann - Rneifer� . Ret » « „ Bergalnng " der öff »n.
Itchen Meinung durch den blaue « Dunst narkotisch wirkender Jnseratt ,
sondern Beweise für alle Welt durch die kristallklare Wahrheit da
Tatsache an sich.

Jedermann , sofern nur reif er .
trägt allein den „ Lobmaun - Kneifer " .

Nur zu haben keine Filial - n — Berit " W, Potödamerftr . 184a ,
Prospekt 14 wird gern kostenfrei » nd «noerdindlich zngesandt .

A . WERTHEIM
Versand ' Abteilung Berlin W. 9 . A- fl�cbotl Stoffmuster nur nach auswärts

Kleiders und Seidenstoffe
Kleiders jff bUu - grün kariert . � ' Z85

färb . Durchzug , doppeltbr . , Meter

KleiderStoffemfarbig,gestreift , Q A 50

doppeltbreit . . . . . . . . . . . . .. . . . Meter ML

KrepPStoff reine Wone . versch . fiTCOO
Frunjahrsfarben , doppeltbr . , Meter J

Baumrindenkrepp 1 950
Baumwolle , weiß , farbig , Meter

Weißer Mullstoff mit 1975
eingewebten Punkten

. . . . . . .

Meter

Weißer Opalstoff 1Q50
doppeltbreit

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter JLO

Weißer Voll - Voile 9050
115 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter

Weißer Voll - Voile 9Q50
bestickt , 115 cm breit . . . . . .Meter JL * J

Baumwollflanellgestreift * 1975
für Blusen u . Sporthemden , Meter JL�lr

Reinseidener Taffet - 7900
schwarz . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .Meter kJ * *

Schantungseide natur , 4050
färben , 85 cm breit

. . . . . . . . .

Meter

Paillette einfarbig , viele moderne /I A 50

Farben , 85 cm breit . . . . . . . . .Meter O Ar

Blusenseide in römischen

Streifen , aparte Farben . . . . . .Meter \ J �

Reinseid . Taffet manne . 9000
gute Kleiderware , 85 cm br . , Meter / v3

China - Krepp 100 cm breit , 09 50
großes Farbensortiment . . . . Meter Qj * *

Besonders vorteilhaft :

Kleider� und Kostüm «

Stoffe verschiedene Qualitäten , ca . 130 cm

00
i breit . . . . . . . . . .. . . . durchweg Mctrr

Kostüm « und Mantel # �7000
gl . CCn für das Frühjahr , beste Qualitäten , a
OtOIie ca . 130 cm breit , durchweg Meter •

Frühjahrs » Mantel
oder meliert , mit Gürtel , moderne lose Form ,
hell und dunkel .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk . 255 . 00

Frühjahrs « Kostüm w . »

Cheviot , mit Tresse garniert , Jacke halb
mit Halbseide gefüttert

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

125 ° °

475 ° °
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